freilich noch weit im Felde. 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Senn. und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 
Stadt und Vorſlädte frei ins Haus vierleljährlih 2,25 Mk., monatlich 75 Pf. von der 
Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 


ſtmärkiſche Tageszeitung 


— 


nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſlellgebühr 2,42 Mk. Einzel RE * 
BR RS (Thorner Preſſe) 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Mr. A. 


Feruſprecher 57 


Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Thorn, Sonnabend den II. Januar 1913. 
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Anzeiger für Stadt und Land 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Stolonelgeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 

} außerhalb Weſtpreußens und Bofens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz- 1 
vorſchriſt 25 Pf. Im Reklamelell koftet die Zeile 50 Pf. Rabalt nach Tarif. — Anzeigenaufträge 
nehmen an alle ſollden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen. 
annahme in der Geſchüftsſtelle bis I Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


— 
. 
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Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Verantwortlich für die Schriflleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, sondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


können nicht berückſichtigt werden. 


Kommt eine Militärvorlage? 
(Von unferem Berliner Mitarbeiter.) 
Der jetzige Kriegsminiſter verſichert bei 
jeder Heeresverſtärbung, daß ſie wirklich alle 
Lücken ſchließe, und beruhigt jo jene Abgeord⸗ 
neten, die aufgrund ihrer Beziehungen zu 
hohen Generalſtäblern der Annahme zuneigen, 
daß bei uns zu wenig geſordert werde. Gibt 
es dann im Jahre darauf eine neue Vorlage, 
ſo erklärt Herr v. Heeringen, die auswärtige 
Konſtellation habe ſich eben inzwiſchen geän⸗ 
dert. Das iſt den Reichsboten nicht gantz an⸗ 
genehm. Vor wenigen Wochen hat man dies 
in einer Beſprechung, an der Mitglieder aller 
bürgerlichen Fraktionen und der Kriegsmini⸗ 
ſter teilnahmen, auch zum Ausdruck gebracht, 
und ganz dringend gefragt, ob nicht in den 
jetzigen Zeitläuften eine kräftigere Rüſtung 
nötig ſei. Wiederum hat der Miniſter dies 
verneint und blos zugegeben, daß für die Luft⸗ 
flotte in einem Nachtragsetat etwas geſchehen 
müſſe. Seit jener vertraulichen Sitzung hat 
die internationale Lage ſich baum verändert, 
ſodaß man, ſelbſt wenn man es möchte, nicht 
gut jetzt jene „große“ Militärvorlage einbrin⸗ 
gen kann, von deren Kommen noch im Januar 
geſtern eine Berliner Zeitung berichtete. Das 
würde man uns im Auslande, ſo wird uns 
bedeutet, als beſorgniserregendes Nüſtungs⸗ 
fieber auslegen, und das ſei zu vermeiden. 
Die Regierung will abwarten, was aus der 
geplanten Beſitzſteuer wird, gegen die in der 
gegenwärtigen Form des Entwurfes Sachſen. 
Baben, Württemberg und die Hanſeſtädte im 
Bundesrat ſich entſchieden ausgeſprochen 
haben; oder vielmehr in der Konferenz der 
einzelſtaatlichen Miniſter in Berlin im 
Sitzungsſaale des Bundesrats. Iſt erſt das 
Geld da, dann kann man weiter ſehen. Geht 
alles gut, ſo glauben wir verſichern zu können, 
daß im Sommer einige Heeresverſtärkungen 
angefordert werden, aber zu der „großen“ Vor⸗ 
Tage wird es nicht kommen. 


Wir werden uns überhaupt daran gewöh⸗ 
nen müſſen, daß unſere Wehrmacht ſtändig, 
wenn auch mit kleinen Schritten, dem Bevölke⸗ 
rungszuwachs folgt. Gründe der Selbſter⸗ 
haltung ſprechen dafür. Dem verſtorbenen 
Generalſtabschef Grafen Schlieffen verdanken 
wir das Durchkonſtruieren der ſchon von Moltke 
angedeuteten Lehre, daß es heute nicht mehr 
darauf ankomme, den Feind zu überflügeln 
und zu werfen, ſondern ihn zu umzingeln und 
zu vernichten. Dazu gehört eine Übermacht, 
die man früher heranmanövrieren konnte, 
während die feindlichen Kräfte mehr zerſtreut 
waren, die aber heute bei den Fortſchritten 
der Luftaufklärung nicht mehr unbemerkt ſich 
bilden könnte. Heute muß man wirklich ins⸗ 
geſamt eine überlegene Zahl beſitzen, weil man 
den Krieg ſchnell beenden muß. Der Kampf 
mit den modernen Millionenheeren koſtet näm⸗ 
lich ſo viel, daß eine Nation, die ein ganzes 
Jahr lang Krieg zu führen gezwungen wäre, 
auch als Sieger ſich ihr Budget für viele Men⸗ 
ſchenalter ruiniert hätte. Auch von einem er⸗ 
folgreichen Kriege kann man ſich kaum erholen, 
wenn er lange dauert. Daher werden alſo, 
auch wenn die großen“ Militärvorlagen um 
ihres Aufſehens willen vermieden werden, die 
kleinen nicht abreißen. Die nächſte liegt nun 
Nicht einmal 111 
Amriſſe find auch nur in Vorberatungen feſt⸗ 
1 Was jetzt kommt, iſt lediglich der Nach⸗ 
tragsetat für die Luftflotte, und auch der wird, 
wie wir neuerdings hören, weit magerer aus⸗ 
fallen, als es dem Großen Generalſtab lieb iſt. 
Dieſe Mißſtimmung iſt den Reichstagsabgeord⸗ 
neten ſehr gut bekannt, und ſie verſtehen es 
nicht recht, warum Heeresleitung und Heeres⸗ 
verwaltung nicht, wie in den guten alten 
Zeiten Moltkes und Roons, Hand in Hand zu 
arbeiten vermögen. 8 

= * 

In ihrer geſtrigen Nummer hält die „Bolt“ 
ihre Mitteilungen über die neuen Wehrvor⸗ 
lagen allen ableugnenden und einſchränkenden 
Meldungen gegenüber aufrecht. 


Staatswirtſchaft und Wirtſchafts⸗ 
leben. 

Die Preßorgane der oppoſitionellen Par⸗ 
teien haben an der Etatsrede des Finanzmini⸗ 
ſters Dr. Lentze vor allem auszuſetzen, es ſei 
unperſtändlich und nicht zu rechtfertigen, daß 
die durch Geſſetz vom 26. Mai 1906 eingeführten 
Steuerzuſchläge angeſichts der glänzenden Fi: 
nanzlage Preußens beibehalten werden ſollen. 
Sicherlich iſt diefe Art der Oppoſition nicht 
ernſt gemeint; ſie wird nur vorgetragen, weil 
eben Oppoſition unter allen Umftänden ge⸗ 
macht werden ſoll. Denn zunächſt kann von 
einer „glänzenden Finanzlage“ in dem Sinne, 
als hätte der preußiſche Staat „heidenmäßig 


viel Geld“ und wüßte nicht, wohin damit, kei⸗ 


neswegs die Rede ſein. Denn, abgeſehen von 
allem anderen, jedes neue Etatsjahr kann neue 
dringliche Aufgaben bringen, und wenn man 
nur die Zukunftsaufgaben auf dem Gebiete der 
inneren Koloniſation, das Volksſchulweſen und 
die Notwendigkeit ſtärkerer Schuldentilgung 
ins Auge faßt, ſo iſt damit für jeden Einſichti⸗ 
gen ſchon dargetan, daß nichts verhängnisvoller 
wäre als eine Überſchätzung der gegenwärtig 
wieder befriedigender gewordenen Finanzlage. 
Aber wenn auch alles das nicht zu bedenken 
wäre, ſo müßte doch eine Erwägung zur Vor⸗ 
ſicht und Beſonnenheit mahnen, die Erwägung, 
der der Finanzminiſter in dem Satz Ausdruck 
gegeben hat, daß ein ſchlechtes Wirtſchaftsjahr 
jedesmal den ganzen preußiſchen Etat umwirft. 
Dieſes Wort kennzeichnet einmal die Kehrſeite 
einer weitausgedehnten ſtaatlichen Betriebs⸗ 
und Verkehrswirtſchaft, es kennzeichnet ande⸗ 
rerſeits den innigen, unlöslichen, unentrinn⸗ 
baren Zuſammenhang, der zwiſchen ſtaatlichen 
Einkünften und der Geſtaltung der wirtſchaft⸗ 
lichen Zuſtände in Preußen beſteht. Wenn 
aber die Richtigkeit dieſes Satzes — und die 
Periode der Zuſchußanleihen beſtätigt ſeine 
Richtigkeit nur zu ſehr! — nicht beſtritten 
werden kann, dann darf der preußiſchen Fi⸗ 
nanzverwaltung nicht daraus ein Vorwurf ge⸗ 
macht werden, daß ſie in guten Zeiten für die 
Zukunft, deren Art niemand vorausſehen kann, 
Sorge trägt. Vorgetan und nachbedacht, hat 
manchem ſchon groß Leid gebracht! Die Wahr⸗ 
heit dieſes Satzes am eigenen Leibe kennen zu 
lernen, davor muß eine verantwortliche Regie⸗ 
rung die Nation zu bewahren ſuchen. Das ge⸗ 
ſchieht in Preußen zum Segen des preußiſchen 
Volkes und zum Vorteil für das gemeinſame 
deutſche Vaterland. Aber auch die Bürger des 
Staates können und ſollen dazu mithelfen. An 
ihnen iſt es, Sorge zu tragen, daß die bewähr⸗ 
ten Grundlagen, auf denen das Gebäude unſe⸗ 


res wirtſchaftlichen und ſozialen Lebens ruht 


— und das iſt vor allem anderen die beſtehende 
Staats⸗ und Geſellſchaftsordnung — unter 
allen Amſtänden aufrecht erhalten werden. 
Mit dem Erfolg, den die ſtaatserhaltenden 
Parteien gegenüber dem gemeinſamen Gegner, 
dem unverſöhnlichen Gegner unſerer Staats⸗ 
und Wirtſchaftsordnung, erringen, helfen ſie 
die preußiſchen Finanzen verbeſſern und 
ſichern, helfen ſie die Steuerzahler entlaſten. 
Die größte Gefahr, von der das deutſche 
Wirtſchaftsleben betroffen werden kann, iſt 
nicht eine ungünſtige Konjunktur, auch nicht 
eine Wirtſchaftskriſis, die ja, ohne daß es da⸗ 
gegen ein Abwehrmittel gibt, vonzeit zuzeit 
auftritt und dann eben überwunden werden 
muß. Das Schlimmſte, das das deutſche Wirt⸗ 
ſchaftsleben treffen könnte, wäre ein weiteres 
Erſtarken der ſozialdemokratiſchen Partei. Es 
müßten dann noch mehr, als es jetzt ſchon ge⸗ 
ſchehen muß, die Kräfte der nationalen Ge⸗ 
ſamtheit zu ihrer Bekämpfung und Nieder⸗ 
haltung in Anſpruch genommen werden. Des⸗ 
halb ſollten die ſtaatserhaltenden Parteien der 
preußiſchen Regierung, die keinerlei Wahlrück⸗ 


ſichten zu nehmen braucht, Dank wiſſen, daß ſie 


die Wechſelbeziehungen zwiſchen Staatsfinan⸗ 
zen und Wirtſchaftsleben unverwandt im Auge 
behält und ihnen auch in der Staats⸗ und 
Finanzpolitik Rechnung trägt. Sich ſelbſt und 


Hanſabund gerade 


Unbenußhte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zuriickgeſchickt, wenn das Poſlgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


die politiſchen Parteien keinen beſſeren Dienſt 
leiſten, als wenn fie der Staatsregierung in 
dieſem Punkt Verſtändnis entgegenbringen 
und Anterſtützung zuteil werden laſſen. 
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Politiſche Tagesſchau. 
Dex Etat der Neichslande. 

Dem elſaß⸗lothringiſchen Landtage iſt der 
Etat zugegangen, der in Einnahme und 
Ausgabe mit annähernd 76 Mill. Mark ab⸗ 
ſchließt. Der Dispofitionsfonds des Statt⸗ 
halters, der im Jahre vorher 130 000 Mark 
betrug, iſt mit 100 000 Mark eingeſetzt 
worden, der vielumſtrittene Gnadenfonds des 
Kaiſers iſt in Höhe von 100 000 Mark un⸗ 
verändert geblieben. Der Landtag hatte im 
letzten Jahre von den 200 000 Mark Re⸗ 
präſentationskoſten des Statthalters die Hälfte 
als künftig wegfallend bezeichnet. Im neuen 
Elat ift, der „Deutſchen Tageszeitung“ zufolge, 
dieſe Bemerkung von der Regierung geſtrichen 
worden. ; 


Die Gaſthofinhaber gegen den Hanſabund. 


Die in Dresden erſcheinende „Allge⸗ 
meine Hotelrundſchau“ widmet dem 
Hauſabunde folgende Worte: „Wie die Hand⸗ 
lungsgehilfen mit dem Hanſabunde fahren, 
das zeigt ſehr deutlich ein Artikel in der 
Nr. 24 vom 20. Dezember 1912 der „Deut⸗ 
ſchen Handelswacht“. Es iſt dort der Nach⸗ 
weis geführt, daß mit einem Anſchluß an den 
das Gegenteil 
bon dem erreicht wird, was man er⸗ 
hofft. Da die deutſchen Wirte von einer be⸗ 
ſtimmten Seite jetzt ebenfalls immer und 
immer wieder auf den allſeligmachenden 
Hanſabundgeiſt hingewieſen werden, und der 
Anſchluß an den Hanſabund nicht oft genug 
empfohlen werden kann, jo hoffen wir, daß 
ſich die beſonnenen Kreiſe unſerer Bewegung 
klar darüber werden, was der Hauſabund iſt. 
Die Vereine und die vielen Privatperſonen, 
welche jetzt fortwährend vom Hanſabund 
wieder abrücken, ſollen uns eine Warnung 
ſein! Irgend etwas muß nicht ſtimmen! 
Für uns Wirte macht der Hanſabund nur 
ein Konzert. Haben wir erſt das Eintritts⸗ 
billett dazu in der Hand, dann ſitzen wir im 
Ihönften Tingel-Tangel. Wir Wirte müſſen 
unſere Forderungen aus eigener Kraft zu 
verwirklichen ſuchen. Wir wollen uns 
hüten, die Kuliſſen für andere zu 
ſtellen.“ — Wir müſſen geſtehen, daß hier 
der Hanſabund in ſeinem wahren Charakter 
überraſchend gut erkannt und entſprechend ein⸗ 
geſchätzt wird! 

Kindliche Ideen politiſcher Schwärmer. 

Die Bühnenſchrifiſteller Frank Wedekind 
und Erich Mühſam in München haben 
einen „Weltparlamentsverein“ gegrün⸗ 
det. Frank Wedekind ſteht auf dem Stand⸗ 
punkt, daß alle politiſchen und ſozjalen 
Schwierigkeiten erheblich bequemer zu löſen 
wären, wenn ſie international von einem 
Parlamente erledigt würden, das ſich aus 
Vertretern aller Nationen zuſammeunſetzt. 
Wedekind will demnächſt auch in öffentlichen 


Vorträgen für ſeine politiſchen Ideen 
Propaganda machen. Dichtkunſt und 
Politik —? Schuſter bleib’ bei deinem 
Leiſten! ö 


Freiſinn und Sozialdemokratie. 

Die Stuttgarter Sozialdemo⸗ 
traten haben in einer Entſchließung ihrem 
Bedauern darüber Ausdruck gegeben, daß bei 
dem zweiten Wahlgange der Landtagswahlen 
mit den Freiſinnigen ein Wahlbündnis abge⸗ 
ſchloſſen worden war. 


Immer noch ein ſozialdemokratiſcher Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher. 

Die Stadloerordueten von Deſſau haben 
am Mittwoch den fortſchrittlichen Landtags⸗ 
abgeordneten Dr. Cohen zum Vorſteher und 
den Genoſſen Deiſt zum ſtellvertretenden Vor⸗ 


den von ihnen vertretenen Volkskreiſen können ſteher gewählt. 


Maßnahmen gegen die Zigeuner. 


Unter dem Vorſitz des Oberpräſidenten 
der Provinz Heſſen⸗Naſſau wurde im Re⸗ 
gierungsgebäude zu Kaſſel eine Be⸗ 
ſprechung zwiſchen den Vertretern des 
Miniſteriums des Innern, der Regierungs⸗ 
präſidenten von Kaſſel und Wiesbaden, der 
Polizeipräſidenten und zahlreicher Landräte 
der Provinz Heſſen-Naſſau ſowie Ver⸗ 
tretern der Regierungen in Erfurt und 
Merſeburg über landespolizeiliche Maß⸗ 
nahmen zur Beſchränkung des Zigeuner⸗ 
unweſens abgehalten. Die Beratungen dürf⸗ 
ten dazu führen, daß durch geſetzliche Be⸗ 
ſtimmungen die Freizügigkeit der Zi⸗ 
geuner weſentlich eingeſchränkt und das 
Meldeweſen auch auf die wandernden 
Zigeuner ausgedehnt wird. Die preußi⸗ 
ſche Regierung wird ſich zwecks Durchführung 
dieſer Maßnahmen mit den Regierungen 
anderer Bundesſtaaten verſtändigen. 


Wegen hochverräteriſcher Amtriebe in Prag 
verhaſtet. 


Ein Hörer der tſchechiſchen Hochſchule 
namens Maglow aus Bosnien iſt auf Er⸗ 
ſuchen der Staatsanwallſchaft in Gerajewo 
am Mittwoch wegen angeblicher Hochverrats 
umtriebe in Prag im tſchechiſchen Nationale 
theater verhaftet worden. f 


Zur franzöſiſchen Präſidentenwahl. 


In einer amtlichen Mitteilung wird die 
Meldung, daß der Senatspräſident Duboſt 
den Journaliſten den Eintritt in die Wandel⸗ 
gänge des Verſailler Kongreßſaales unterjagt. 
habe, als unrichtig bezeichnet. Dieſe Ver⸗ 
fügung ſei von den Kammerquäfloren ge⸗ 
troffen worden, werde jedoch infolge der von 
der Preſſe erhobenen Beſchwerde vorausſicht⸗ 
lich zurückgenommen werden. 


Die Betriebseinftellung in den franzöſiſchen 
Sardinen⸗Konſerven⸗Fabriken. 


Die Handelskammer von Lorient über⸗ 
ſandte dem Marineminiſter und dem Handels⸗ 
miniſter einen Beſchlußantrag, in dem unter 
Hinweis auf das durch die Einſtellung des 
Betriebes der Sardinen -Konſervenfabriken 
verurſachte Elend die Regierung aufgefordert 
wird, raſcheſtens die Mittel zur Beſeitigung 
der ſchweren Kriſis zu prüfen, die den Handel 
und die Bevölkerung an der bretoniſchen Küſte 
mit dem Ruin bedroht. 5 


Wieder ein ſpaniſcher Botſchafter beim 
Vatikan. 


Wie die „Köln. Ztg.“ meldet, beſtätigte 
Graf Romanones auf Befragen den Inhalt 
einer Meldung der „Epoca“ dahin, daß die 
Beſetzung des Botichalterpoftens beim Vatikan 
ſchon zu Canalejas Lebzeiten beabſichtigt ge⸗ 
weſen, aber wegen perſönlicher Gründe, die 
bei dem in Ausſicht genommenen Grafen 
Sagaſta lagen, nicht vollzogen worden ſei. 
Ohne von der bisher verfolgten Politik abzu⸗ 
weichen, beſchäftige ſich die Regierung jetzt 
mit dieſer Frage und gedenke, ihre Wahl auf 
einen Politiker und nicht einen Diplomaten 
fallen zu laſſen. 


Das neue portugieſiſche Miniſterium 
hat ſich konſtituiert. Es ſetzt ſich folgender⸗ 
maßen zuſammen: Miniſterpräſident und 
Inneres Affonſo Coſta, Kolonien Almeido 
Ribeiro, Krieg Pereira Baſtos, öffentliche 
Arbeiten Antonis Maria Silva, Marine 
Freitas Ribeiro, Außeres Gonſalves Texeira. 
Affonſo Coſta hat das Finanzminiſterium 
Marnoco Suza und das Juflizminifterium 
Paulo Falcao angeboten. — So lauteten die 
Nachrichten vom Mittwoch. Am Donnerstag 
iſt im Miniſterium Coſta in der Beſetzung 
einiger Reſſorts ſchon ein Wechſel eingetreten. 
Es übernehmen nunmehr Präſidium und 
Finanzen Affonſo Coſtn, Inneres Rodrigo 
Rodrigues, Juſtiz Alvaro Caſtro und Außeres 
Antonis Macieira. 5 
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Der Neujahrsempfang am ruſſiſchen Hofe. 
® Im Gegenſatz zu anderslautenden Nach— 
richten findet der Neujahrsempfang beim 
Zaren unter Teilnahme des diplomatiſchen 
Korps in Zarsksje Sſelo ſtatt. Damen 
werden am Empfang nicht teilnehmen, da die 
Kafſerin⸗Multer durch Hüftweh verhindert iſt 
und die Kaiſerin Alexandra ſich den Un: 
ſtrengungen eines offiziellen Empfangs nicht 
unterziehen darf. Die Gerüchte über einen 
Schlaganfall der Kaiſerin⸗Mutler und einen 
ernſten Krankheitsrückſall des Großfürſten⸗ 
Thronfolgers find unwahr. 

Aus Anlaß der Hundertjahrfeier des 
Gardepionierbakaillons hat Kaiſerin Alexandra 
im Alexanderpalais in Zarskoje Sſelo eine 
Abordnung des Bataillons empfangen. 


Der ruſſiſche Kriegsminiſter, 
der gegenwärtig an der Riviera weilt, wird 
laut offiziöſer Meldung am Sonntag Morgen 
in Paris eintreffen und vom Minſſterpräſi⸗ 
denten Poincaré empfangen werden. Abends 
wird er vorausſichtlich die Weiterreiſe nach 
Petersburg antreten. 
Das japaniſche Budget. 

Minifterpräfident Fürſt Katſura ſagte 
in ſeiner Unterredung, das Budget würde 
dasſelbe ſein wie im Jahre 1912, da noch 
keine Zeit geweſen ſei, große Einſchränkungen 
in den Ausgaben vorzunehmen. Neue Un: 
leihen würden nicht aufgenommen werden. 
Es ſei beabſichtigt, 50 Millionen Yen von 
der Staatsſchuld einzulöſen. Das Mililär⸗ 
programm werde man fallen laſſen. Das 
Marineprogramm würde darauf beſchränkt 
werden, die Slärke der Marine auf dem 
Normalſtand zu erhalten. In der auswärti⸗ 
gen Politik halte das Kabinett an den 
Grundſätzen des engliſch⸗japaniſchen Bünd⸗ 
niſſes feſt. 


Deutsches Reich. 
Berlin. 9 Januar 1913. 

— Se. Majeftät der Kaiſer nahm Donners⸗ 
tag Vormittag in Potsdam die Vorträge des 
Kriegsminiſters v. Heeringen und des Chefs 
des Generalſtabes der Armee v. Moltke ent⸗ 
gegen. 

— Der Reichskanzler v. Bethmann Holl⸗ 
weg empfing heute den neuernannten mexi⸗ 
kaniſchen Geſandten Miguel de Beiſtegui. 

— Donnerstag Vormittag fand in Lim⸗ 
burg unter Beteiligung einer Anzahl von 
Biſchöfen und des Oberpräſidenten Hengſten⸗ 
berg als Vertreter des Kaſſers die feierliche 
Beiſetzung der Leiche des Biſchofs Dominikus 
Willi in der Sakriſteikapelle des Doms zu 
Limburg ſtatt. 

— Der Staatsſekretär des Reichskolonial⸗ 
amts Dr. Solf iſt zum Kuraufenthalt in 
Partenkirchen eingetroffen und hat in Dr. 
Wiggers Kurheim Wohnung genommen. 

— In der Donnerstagsſitzung des Bundes⸗ 
rats wurde der Geſetzentwurf über die Ver⸗ 
legung der deutſch⸗öſterreichiſchen Grenze bei 
Hammerunterwieſenthal⸗Welpert den zuſtändi⸗ 
gen Ausſchüſſen überwieſen. Zugeſtimmt 
wurde dem Ergänzungsantrag des Königreichs 


Sachſen betr. Erhöhung des Belrages der 


gegeben einſchließlich Ihrer Stimme. 


aus Anlaß der Einweihung des Völkerſchlach⸗ 
denkmals bei Leipzig zu prägenden Denk 
münzen, der Vorlage beir. Übergangs» 
beſtimmungen zur Reichsverſicherungsordnung 
und der Vorlage betr. den Vollzug des 
Paragraphen 200 des Verſicherungsgeſetzes 
für Angeſtellte. Zur Annahme gelangten 
ferner der Antrag auf Genehmigung der 
Anderung der Satzung der Penſionskaſſe der 
Reichseiſenbahnen gemäß § 1360 R. V. und 


die Vorlage betr. Beſtimmungen zur Aus⸗ 


führung des § 392 des Verſicherungsgeſetzes 
für Angeſtellte. 

— Die Stadtverordnetenverſammlung in 
Hagen j. W. beriet am Montag Abend unter 
Vorſitz des Bürgermeiſters Wilde in vertraue 
licher Verhandlung über die Oberbürgermeiſter⸗ 
wahl, die notwendig wird, weil die Amts⸗ 
periode des bisherigen Oberbürgermeiſters 
Cuno demnächſt abläuſt. Die Rechte der 
Stadtverordnetenverſammlung beantragte, die 
Stelle des erſten Oberbürgermeiſters aus zu⸗ 
ſchreiben, dieſer Antrag wurde jedoch mit 21 
gegen 16 Stimmen bei 5 Enthaltungen aoge⸗ 
lehnt. Sodann wurde der Antrag auf 
Wiederwahl des Oberbürgermeiſters Cuno 
mit 23 Stimmen bei 5 Enthaltungen auges 
nommen, nachdem der übrige Teil der Stadt⸗ 
verordneten den Saal verlaſſen hatte. Hier— 
auf hat Oberbürgermeiſter Cuno an Bürger 
meiſter Wilde folgendes Schreiben gerichtet: 
„Nach der Mitteilung, die Sie mir über das 
Ergebnis der geſtrigen Wahl haben zugehen 
laſſen, ſind dabei 23 Stimmen für mich ab⸗ 
Danach 
ſcheint nicht die zur Beſchlußfaſſung erforder⸗ 
liche Stimmenzahl vorhanden zu ſein. Da 
aber eine ſchleunige Klärung ebenſo im Inter⸗ 
eſſe der Stadt wie in meinem Intereſſe iſt, 
bitte ich Sie, in Vorſchlag zu bringen, daß 


nicht erſt eine Entſcheidung der Aufſichts⸗] B 


behörde herbeigeführt wird, vielmehr über 
meine Verſetzung in den Ruheſtand vom 15. 
Juni 1913 ab eine Vereinbarung getroffen 


wird.“ Herr Wilde ſeinerſeits hat den Stadt⸗ 
verordneten ſoſort nachſtehendes Schreiben 
zugehen laſſen: „Bei der geflrigen Abſlimmung 
über die Wahl des Erſten Bürgermeifters 
ſind von den Stadtverordneten nur 23 Stim⸗ 
men abgegeben worden. Das reicht bei 45 
Stimmen zur Beſchlußfaſſung nicht aus. Es 
muß deshalb ein neuer Wahltermin angeſetzt 
werden, über den Ihnen eine beſondere Vor⸗ 
lage noch zugehen wird.“ 


Ausland. 


Budapeſt, 8. Januar. Ackerbauminiſter 
Graf Bela Serenyt iſt an Blinddarment⸗ 
zündung erkrankt und hat ſich einer Operation 
unterziehen müſſen. Der Miniſter iſt bereits 
außer Gefahr. 

Madrid, 9. Januar. Minifterpräfiden! 
Graf Romanones iſt fo hefiig an Jufluenza 
erkrankt, daß der Ministerrat un Königspalaft 
verſchoben werden mußte. 

Ottawa, 8. Januar. Die Herzogin von 
Connaught iſt neuerlich an Bauchfellentzündung 
erkrankt. Sie wurde nach dem Royal Vikloria 
Hoſpital in Montreal gebracht. 


Provinzial nachrichten. 


1 Eulmj.e, 9. Jaauar. (Stadtverordnetenſitzung.) 
Heute Nachmittag trat die Gtadiveroronet.n: 
verſammlung zur erſten Sitzung im neuen Jahre 
zuſammen. Herr Stadtverordnetenvorſteher Rechts⸗ 
anwalt Peters, eröffnete dieſelbe mit einer Be⸗ 
rüßungsanſprache und einem Kaiſerhoch. Die Ein⸗ 
ührung der neu⸗ bezw. wiedergewählten Stadt⸗ 
verordneten wurde durch Herrn Bürgermeiſter Hart⸗ 
wich vollzogen. Er machte dieſelben auf die Pflichten 
der Stadtverordneten aufmerkſam und verpflichtete 
ſie durch Handſchlag an Eidesſtatt. Unter Vorſitz 
des Stadtverordneten Eymnaſialdireltor Nemus 
fand jodann die Wahl des Bureaus ſtatt. Es wur⸗ 
den gewählt zum 1. Vorſitzer Rechtsanwalt Peters, 
zum Stellvertreter Zuckerfabrikdirektor Dr. Jacob⸗ 
ſon, zum Schriftführer Rentier Wittenberg, zum 
Stellvertreter Gymnaſialdirektor Remus. In den 
Peters an Zul wurden gewählt Rechtsanwalt 

eters, Zuclerfabrikdirektor Dr. Jacobſon, Kauf⸗ 
mann Mendershauſen, Braumeiſter Schmitt und 
Kaufmann Anterſtein. In den Ausſchuß zur 
Prüfung der Jahresrechnung wurden Obergüter⸗ 
vorſteher Draeger, Apothekenbeſitzer Tomaszewski, 
Kaufmann Kwiecinski, Anterſtein und zuble 
wiedergewählt. 
wahl der Herren Stadträte Bertram und Henſel 
wurde Kenntnis genommen und dieſelben durch 
Herrn Bürg eier Hartwich eingeführt. Der 
Antrag des Magiſtrats auf Bewilligung einer Ent⸗ 
ſchädigung an den unbeſoldeten Beigeordneten 
wurde zurückgezogen. Zum Schiedsmann wählte 
die Verſammlung Rentier Zeep und zum Stell⸗ 
vertreter Rentier Sternberg. Aus der Verſamm⸗ 
lung heraus wurde gebeten, dem Unfug mit dem 
Feuerwerk zu Silveſter und Kaiſers Geburtstag 
möglichſt Einhalt zu tun. 

0 Schönſſ e, 9. Januar. (Der Kurſus für Volks⸗ 
wirtſchaftslehre) hat heute e Den erſten 
Vortrag hielt „Privatdozent: Schoene⸗Berlin vor 
26 Hörern aus den verſchiedenſten Ständen. 

o Schönſee, 9. Januar. (Verſchiedenes.) Die 
Schützengilde veranſtaltet am nächſten Sonnabend 
ihren Königsball im Schützenhauſe mit theatra⸗ 
liſchen u e ben Konzert und Tanz. — Einen 
Armbruch erlitt in der Zuckerfabrik ein Arbeiter. 
Der Verunglückte wurde in das Thorner Kranken⸗ 
20 überführt. — Beim Schlittſchuhlaufen auf der 

ieſe brach ein Knabe an einer tiefen Stelle ein 
und wäre ertrunken, wenn nicht ſeine Gefährten 
ihn gerettet hätten. 

Aus der Culmer Stadtniederung, 9. Januar. 
Männergeſangverein. Milde Witterung.) Der 
Männergeſangverein der Culmer Stadtniederung 
feiert am 11, Januar im Saale des Herrn Drawer 
in Podwitz fein diesjähriges Wintekfeſt durch Ge⸗ 
lang, Theater und Tanz. Das Feſtprogramm iſt 
recht reichhaltig. — Die gelinde Witterung geitatter 
der Landwirtſchaft, ſehr viele Feldarbeiten ſchon 
jetzt für das kommende Frühjahr auszuführen. In 
manchen Gärten blühen noch Goldlack. Stiefmütter- 
chen und Winter⸗Levkoyen — eine Erſcheinung, 
wie man ſie hier ſelten erlebt hat. 

12 Schwe, 9. Januar. (In den Ruheſtand ge: 
treten. Hockwaſſer.) Der Lehrer Kaldun in Sull⸗ 
nowko iſt infolge eines Augenleidens in den Ruhe⸗ 
lem getreten. Kreisſchulinſpektor Frey überreichte 

em verdienſtvollen Lehrer den Adler der Inhaber 
des Hausordens von Hohenzollern, und die Lehrer 
des Konferenzbezirkes ſchenkten eine Wanduhr. — 

m Ser hat infolge Hochwaſſers der 

Baſſerſtand jo oft gewechſelt, daß in mancher Woche 
die Pontonbrücke zweimal umgelegt werden mußte. 
Die Schwarzwaſſerwieſen ſtehen ſchon wochenlang 
unter Waſſer. 

§ Neumark, 10. Januar. (Feuer.) Heute Nacht 
1% Uhr ertönte in unſerer Stadt der Ruf „Feuer!“. 
Es brannte in dem Bodenraum des dem Satller 
Ploski gehörigen Hauſes. Dem ſchnellen Ein⸗ 
greifen der freiwilligen Feuerwehr gelang es, den 
Brand ſchnell zu löſchen. Der entſtandene Schaden 
iſt durch Verſicherung gedeckt. Die Entſtehungs⸗ 
urſache iſt unbekannt. / 

r Argenau, 9. Januar. (In der erſten Stadt: 
verordnetenſitzung) im neuen Jahre gab B 
meiſter Fiſcher, der als älteſtes Mitglied ſchon 26 
Bone dem Kollegium angehört, einen kurzen Nück⸗ 
lick über das verfloſſene Jahr. U. a. rwähnte er, 
daß 12 Sitzungen, in denen etwa 100 Beſchlüſſe ger 
faß! wurden, im verfloſſenen Jahre jtattgejunden 
hätten. Er ſprach den Wunſch aus, daß die Bera⸗ 
tungen der Verſammlung auch im neuen Jahre der 
Stadt und ihren Bürgern zum Wohle gereichen 
mögen. Nach Eintritt in die Tagesordnung wurde 
zunächſt das alte Burgau wie folgt wiedergewählt: 
Baumeiſter Fiſcher, Vorſteher, Kaufmann Mendel, 
Stellvertreter. Kaufmann Schmidt, Schriftführer. 
Hierauf erfolgte durch den Bürgermeiſter die Ein⸗ 


ührung und Verpflichtung des wiedergewählten 9 


agiſtratsmitgliedes Kaufmanns Kurban. Für 
das krankheitshalber ausgeſchiedene Magiſtrats⸗ 
mitglied Kaufmann Juda wurde als Erſatz Bahn⸗ 
meiſter Paech gewählt. Nunmehr wurde zur Wahl 


der einzelnen Kommiſſionen geſchritten. Die Ver⸗ 
ſammlung nahm dann Keantnis von der vom 


Kreiſe bewilligten Beihilfe von 25000 Mark zum 
au des Alters⸗ und In validenheims Stadt⸗ 
ſekretär Schulz, der bisher mit vierteljährlicher 
Kündigung angeſtellt war, wurde auf Antrag des 
Bürgermeiſters ab 1. Janugr lebenslänglich anne 
ſtellt. Betriebsleiter Hartwig wurde auch ab 1. Ja⸗ 


Von der Beſtätigung der Wieder⸗ 


* 


nuar mit vierteljährlicher Kündigung und Anſpruch 
auf Penſion und Hinterbliebenenrente angeſtellt. 
Die Verſammlung erklärt ſich mit der Hergabe 
eines Zimmers aus der unteren Wohnung im 
Armen zu Armenzwecken einverſtanden, da die 
Armenſtuben voll beſetzt ſind. Der Antrag der 
Drainagegenoſſenſchaft Eichthal⸗Ludwigsruh über 
die Grabenräumung bezw. Bewilligung eines Bei⸗ 
trages an die Genoſſenſchaft würde der Bau⸗ 
kommiſſion zur gemeinſamen Beratung mit dem 
Magiſtrat und dem Vorſtand der Genoſſenſchaft 
überwieſen. Die Angeſtelltenverſicherungsbeiträge 
aufgrund des Verſicherungsgeſetzes wurden voll auf 
die Stadt übernommen. . 

Bromberg, 8. Januar. (Neue Brücke. Selbit- 
mord.) Die neue Viktoriabrücke iſt heute früh für 
den Fuhrwerksverkehr eröffnet worden. — Ver⸗ 
ſchwunden iſt ſeit Sonnabend voriger Woche Kauf⸗ 
inann Thomas Diete. An der Weichſel bei yordan 
wurde dicht am Ufer ſein Überzieher mit Brief⸗ 
taſche, ſein Hut und ſeine Schlüssel gefunden. Die 
Leiche konnte aber bis jetzt nicht entdeckt werden. 

Bromberg, 9. Januar. (Erſchoſſen) hat ſich 
geſtern ada der 72 Jahre alte Artiſt Bude⸗ 
well. Grund zur Tat ſollen Nahrungsſorgen bezw. 
Lebensüberdruß Jet B. war Mitbegründer der 
internationalen Artiſtenbühne. 

t Gnejen, 9. Januar. (Ertrunken.) Heute Nach⸗ 
mittag ertrank im Kreuzſee der 12jährige Schüler 
ſche dünne Der Knabe hatte ſich auf die noch 
ſehr dünne Eisdecke begeben. Durch einen vorüber⸗ 


gehenden Mann wurde er zwar gerettet und nach]? 


dem Krankenhauſe Bethesda geſchafft; Wieder⸗ 
belebungsverſuche waren aber erfolglos. 

Po en, 9. Januar. (Todesfall. Zum Konkurs 
der Firma Kartmann.) Heute früh verſchied plötz⸗ 
lich infolge Herzſchlages der in hieſigen und provin⸗ 
ziellen Sportskreiſen bekannte erſte Vorſitzer des 
Radfahrervereins „Prien 1836“, der Kaufmann 
Martin Lublaſſer. — In dem Konkurs der Firma 
Guſtav Kartmann beträgt der Maſſenbeſtand 
100 000 Mark, die zum größten Teil in Hypotheken 
beſtehen. Demgegenüber ſind rund 300 000 Mark 
Schulden vorhanden. 

Tütz. 8. Januar. (Auszeichnung.) Dem Kupfer: 
ſchmiedemeiſter Julius Verchow ift der Kronenorden 
4. Klaſſe verliehen. V. betreibt ſeit etwa fünfzig 
Jahren hier eine Kupferſchmiederei, verbunden mit 
Apyparate⸗Bauanſtalt für landwirtſchaftliche Spiri⸗ 
tushrennereien.‘ Seine Fabrikate werden nicht nur 
in Deutſchland, ſondern auch im Auslande begehrt. 


— . — — —— — 
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Lokalnachrichten. 


Hiſtoriſcher Thorner Tageskalender. 
11. Januar. l 
Bilder aus der Rechtspflege Thorns in der 
„guten alten Zeit“: 
1573 52 755 Heintze ſteht mit einer Kette um den 
als vom 11. bis 18. auf dem Kirchhof zu St. 
Johann, er war der Körperverletzung eines 
nechtes beſchuldigt. 5 
1589 ang) wird ein Mörder (hinter Mocker) 
auſs Rad geflochten. 2 5 
1602 eine Kindsmörderin in der Weichſel ertränkt. 
1580 (29. Januar) wird ein Mörder enthauptet 


und jeine Hand an den Pranger genagelt. 
1698 wird in Mocker eine „Hexe“ lebendig ver⸗ 
brannt. 


Thorn, 10. Jannar 1913. 

— (Ordensverleihungen.) Dem Polizei⸗ 
ſekretär a. D. Wilhelm Bormes zu Elbing iſt der 
Kronenorden 4. Klaſſe, dem ſtädtiſchen Verwal⸗ 
tungsaſſiſtenten a. D. Heinrich Jetzlaff zu Elbing 
das Verdienſtkreuz in Silber und dem Gärtner 
Hermann Birr zu Pblotz das allgemeine Ehren⸗ 
zeichen verliehen worden. 5 

— (Titelverleihung.) Dem Maſchinen⸗ 
bauſchul⸗Oberlehrer Weisner in Graudenz iſt der 
Titel „Profeſſor“ verliehen worden. 5 

— (Berjonalien bei der Juſtiz.) Der 
Referendar Erich Warmke aus Mühlbanz, Kreis 
Dirſchau, iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt. Der Ge⸗ 
richsdiener Röth in Schlochau iſt zugleich in der 
Amtseigenſchaft als Kaſtellan zum 1. Februar 1913 
an das Amtsgericht in Marienburg verſetzt. „Der 
Gorichtsdiener und Kaſtellan Boike in Marienburg 
iſt in der Amtseigenſchaft als Gerichtsdiener zum 
1. Februar 1913 an das Amtsgericht in Strasburg 
(Weſtpr.) verſetzt. 

— (Die anläßlich der oſtdeutſchen 
Ausſtellung ausgezeichneten Fir⸗ 
men.) Nunmehr liegt die Liſte aller mit einer 
Staatsmedaille ausgezeichneten Teilnehmer der 
oſtdeutſchen Ausſtellung vor, die wir nachſtehend 
wiedergeben: Goldene Medaillen. Görlitzer 
Maſchinenbauanſtalt und Eifeng.cherei A G. Gör⸗ 
litz; Guſtavy Weeſe, Hioniglkuchenfab nk, 
Thorn; Linke⸗Hoffmann⸗Werke, Breslauer A.⸗G. 
für Eiſenbahnwagen⸗, Lokomotiv⸗ und Maihinen- 
bau, Breslau; Aktiengeſellſchaft für Fabrikation 
von Eiſenbahnmaterial, Görlitz; Waggonfabrik 
L. Steinfurt G. m. b. H., Königsberg i. Pr.; Beu⸗ 
chelt u. Co., Brückenbau⸗ und Eiſenkonſteuktionen, 
Waggon Grünberg i. Schl. Donnersmard- 
hütte, Oberſchleſiſche Eiſen⸗ und Kohlenwerke A. G. 
in Zabrze, Cbeꝛſchleſiſche Eſenänduſtrie A.⸗G. für 
Bergbau und Hüttenbetrieb in Gleiwitz Bismarck⸗ 
a A.⸗G. in Bismardhütte OS., Oberſchleſiſche 

iſenbahn⸗Bedarfs Aktiengeſellſchaft in Friedens⸗ 
hütte OS, Vereinigte Königs⸗ und Laurahütte 
A.⸗G. in Berlin, Beigwerksgeſellſchaft Georg von 
Geſches Erben in Jalenze OS. — Silberne 
Medaillen. Eiſenhütlen⸗ und Emaillierwerk, 
W. von Krauſe, Neujalz a. O.; Dr. Paul Meyer 
A. G., Fabrik elektriſcher Schaltapparate und Meß 
inſtrumente. Berlin; Herzfeld u. Victorius, Eiſen⸗ 
gießerel und Emaillie werte, Graudenz; Hartwig 
Kantorowicz A.⸗G, Likörfabrit, Poſen; Richard 
Raupach. Maſchinenfabrik Görlitz G. m. b. H., Gör⸗ 


Utz; deuiſche Wagenbau⸗ und Leähgeſellſchaft m. b. 
9, Danzig; Viktor Liekau ©. b. H., Mechaniſche 
Präziſionswerkſtatt uſw., Danzig; Feldmühle, 


Papier⸗ und Zellſtoffwerke A.⸗G. Breslau; A Ro⸗ 
gowski, Ne N Nütgerswerke A.⸗G. 
Themiſche Fabriken in Berlin, Rawack u, Grün⸗ 
feld, Lergwerks⸗ und Hüttenprodukte in Beuthen 
OS., Joſef Doms, Tabakfabrik in Ratibor, A G. 
Ferrum (vorm. Rhein u. Co.) in Zamodzie DS. 
berſchleſiſche Kokswerke und Chemiſche Wr 
A⸗G. in Berlin, W. Hegenſcheidt, rkzeug⸗ 
maſchinen⸗ und Kleineiſenzeugfabrik, G. m. b. H. 
in Nat. bor. — Außerdem wurden bronzene 
Medaillen in größerer Zahl vergeben. 

— (Domänen verpachtungen.) Im 
Kreiſe Johannis burg ſind die Domänenvor⸗ 
werke Diygallen, Tombrowfen und Clarashof mit 
einem Flächeninhalt von 526 Hektar und einem 
Grunoſtererreinertrag von 3036 Mark für 12 350 
Mark auf 12 Jahre neu verpachtet worden; im 
Kreiſe Oſterode das Domänenvorwerk Pr. Hör: 
litz (359 Hektar, 1986 Mark Grundſteuerreinertrag) 
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für 4030 Mark; im Kreiſe Strasburg das Do⸗ 
mänenvorwerk Dombrowken (592 Hektar, 5848 Mk 
Mark Grundſteuerreinertrag) für 13 476 Marl; im 
Kreiſe Marienwerder das Domänenvorwerk 
Klein⸗Wyrembi (242 Hektar, 2014 Mark Grund⸗ 
ſteuerreinertrag) für 12379 Mark. Ferner ſind die 
in dieſem Sahıe pachlfrei werdenden Domänenvor⸗ 
werke neu verpachtet worden: Kiauten (Kreis 
Golda p), 559 Hektar, mit 4725 Mark Grund⸗ 
ſteuerreinertrag, für 12049 Mark; Lawken 
(Lötzen), 619 Hektar 3705 Maak Grundſteuerrein⸗ 
ertrag, für 14254 Mark; Schnittten (Sens⸗ 
burg), 404 Hektar, 3963 Mark Grundſteuervein⸗ 
ertrag, für 14550 Mark. BE 

— (Ein Taubſtummengottesdienſt) 
wird wieder am Sonntag den 12. Januar, nad) 
mittags 2 Uhr, im Konfirmandenſaale Bäcker⸗ 
ſtraße Nr. 20 von Herrn Pfarter Jacobi gehalten 
werben. ER 

— (Die literariſche Vereinigung 

des Thorner Lehrervereins) hielt geſtern 
im Vereinslokal (Patzenhofer) die Hauptverſamm⸗ 
lung ab. Herr Stiege gab den Jahresbericht. 
In 10 gut beſuchten Sitzungen ſind ebenſo viele 
Vorträge aus den verſchiebenſten Gebieten der Lite⸗ 
ratur gehalten worden. Dazu kommt eine Reihe 
von Buchbeſprechungen. Die Zahl der Mitglieder 
iſt im letzten Jahre von 40 auf 56 geſtiegen. Die 
Bücherei hat eine bedeutſame Ausgeſtaltung er⸗ 
fahren. Der bisherige Vorſtand wurde wieder⸗ 
ewählt. Er jest ſich zuſammen aus den Herren 
olff (1. Voriger), Kiehl (2. Vorſitzer), Stiege 
(Schriftführer und Bücherwart), Mauſolf (Kaſſie⸗ 
rer). Sodann hielt Herr Lehrer Freyer einen 
Vortrag über die helleniſchen Tragödien Grill⸗ 
parzers. Der Klaſſiker Oſterreichs führt uns in 
„Sappho“ den Konflikt zwiſchen Kunſt und Leben, 
idealer und realer Welt vor und kennzeichnet in der 
Tragödie des Willens, dem „Coldenen Vließ“, 
meiſterhaft den Gegenſatz zwiſchen Natur und 
Kultur, Hellenen⸗ und Barbarentum. In ſeinem 
Herodrama zeigt er ſich auf der Höhe dichteriſchen 
Schaffens. iele wunderbare Geſtaltung des Volks⸗ 
liedes von den zwei Königskindern kann mit Recht 
als das beſte Liebesdrama der Weltliteratur be⸗ 
zeichnet werden. 5 3 

Ne ehemaliger6lerinThorn.) 
Der Verein hielt am 7. d. Mts. im Lokale von 
Nikolai ſeine Monatsverſammlung ab, die recht 
zahlreich beſucht war. Die Verjammlung wurde 
durch den 2. Vorſitzer, Herrn Stadtrat Kelch, in 
Vertretung des 1. Borfigers, der für kurze Zeit be⸗ 
hindert war, mit einem dreifachen Hurra auf Se. 
Majeſtät eröffnet. Der verſtorbenen Kameraden 
wurde gedacht und deren Andenken au 
Erheben von den Sitzen geehrt. Die Aden e 
über die letzte Verſammlung wurde verleſen. Dem 
Punkt 5 der Niederſchrift widerſpricht Kamerad 
Hauptmann Maercker. Er erklärt, daß der Ver⸗ 
ein keine Veranlaſſun 19175 ſolche Veteranen, die 
weder dem Verein 10 bſt, noch einem andern 
Kriegerverein des preußiſchen Landeskriegerver⸗ 
bandes angehören, mit militäriſchen Ehren zu be⸗ 
erdigen. Dieſes widerspricht auch der allerhöchſten 
Kabinettsordre. Die Beratung über diefen Punlt 
ſoll in der nächſten Verſammlung ſtattfinden, zu 
welcher die nötigen Unterlagen beſchafft werden. 
Aufgenommen wurden in den Verein 14 Kame⸗ 
raden. Die Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät 
findet am 18. dieſes Monats von 8 Uhr abends alb 
in den oberen Räumlichteiten des Schü enhauſes 
ſtatt. Eingeführt werden können nur die zum 
Hausſtand gehörigen Mitglieder der Familie und 
denen naheſtehende Perſonen. Nach Schluß der 
Sitzung verblieben die Kameraden noch einige Zeit 
beim Glaſe Bier gemütlich beiſammen. 

— (Eine Militärarbeiterverſamm⸗ 
lung) findet am Sonntag den 12. Januar, nach⸗ 
mittags 2 Uhr, im Saale der „Reichskrone“, Katha⸗ 
rinenſtraße, ſtatt. Die Tagesordnung bildet: Ver⸗ 
teilung der neuen Satzungen und Ausſprache 
darüber. 

— (Stadttheater.) Aus dem Theater⸗ 
bureau: Morgen wird als Volksvorſtellung „Groß⸗ 
ſtadtluft“ von Blumenthal und ate gegeben. 
Sonntag Nachmittag zum letzten male „Alt Heidel⸗ 
berg“. Abends wird das geſtern aufgeführte Ber» 
liner Singſpiel: „Große Roſinen“ zum erſtenmale 
wiederholt. 

— (Thorner Strafkammer.) Den Vor⸗ 
ſitz in der heutigen Sitzung führte Herr Land⸗ 
gerichtsdirektor Geheimer Juſtizrat Graßmann; als 
Beiliser fungierten die Herren Landrichter Heyne, 
Eldmann, Dr. Mielke und Dr. Amdohr. Die An⸗ 
klage vertrat Herr Aſſeſſor Kempke. In zweiter 
Inſtang wurde gegen den Kaufmann 
aus Thorn wegen Beleidigung verhan⸗ 
delt. Am 14. Juli befand ſich der Angeklagte in 
Ottlotſchin. Wie die meiſten Ausflügler, machte 
auch er den üblichen Spaziergang zur ruſſiſchen 
Erenze. Es wurde dabei ein Sog benutzt, der durch 
eine friſch angelegte Schonung führte. Der Förſter 
Schubert verbot den Durchgang und notierte auch 
einige Ausflügler, um ſie zur Anzeige zu bringen. 
Der Angeklagte hatte wegen Benutzung des ver⸗ 
botenen Steges mit dem Förſter eine etwas erregte 
Aussinanderjegung, an deren Schluß der Ange⸗ 
klagte zu einer ihn begleitenden Perſon geäußert 

ben ſoll: Das it ja ein ganz frecher Kerl! Der 

ngeklagte beſtritt entſchieden, eine ſolche Auße⸗ 
rung getan zu haben. Da in der Nähe ſich die ſehr 
belebte Hauptſtraße befand, ſo könnte wohl ein 
anderer den beleid genden Ausdruck gebraucht 
haben. Das Schöffengericht war der Anſicht, daß 
der Angeklagte wegen der Bekundung des Förſters, 
daß er ſich in der Perſon vielleicht geirkt habe, 
nicht genügend überführt ſei. Gegen das frei⸗ 
sprechende Urteil hatte der Amtsanwalt Berufung 
eingelegt. Das Berufungsgericht ſprach die Anſicht 
aus, daß der Angeklagte die Außerung getan habe, 
daß er aber nicht für genügend überführt zu er⸗ 
achzen ſei. Daher ſei die Berufung des Amtsan⸗ 
malts zu verwerfen. Der Staatsanwalt hatte 30 
Mark Geldſtrafe beantragt. — Wegen Be⸗ 
truges hatte ſich der frühere Landwirt An:on 
Czakowski aus Adl. 8 8 verantworten. Im 
rühjahr 1909 wollte die Gutsbeſitzerfrau Jaku⸗ 
owski ihr etwa 600 Morgen großes Gut in 
Pakoltowo vertaufen, wobei ihr der Güteragent 
Preuß aus Neumark behilflich war. Auf eine 
Annonce meldete ſich der Angeklagte in einem 
Schreiben, in dem er ſich als Gutsbeſitzer bezeich⸗ 
nete. Am 23. April erſchien er perſönlich bei Preuß, 
und da er ſehr ſicher auftrat, ſo nahm ihn der 
Agent am nächſten Morgen zu Frau Jakubowski 
mit. Der Angeklagte nahm eine e 
Beſichtigung des Gutes vor. Er beſitze in Näkowitz 
ein Gut von 200 Morgen, das ihm der Fiskus jeder 
zeit mit 500 Mark pro Morgen abkaufen wolle, 
ohne das lebende und tote Javentar, das er in 
das zu kaufende Grundſtück bringen werde, und habe 
außerdem bares Geld. Auf dieſe Angaben hin kam 
denn der Kauf zuſtande. Der Preis wurde auf 
129 800 Mark feſtgeſetzt. Noch an demſelben Tage 
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wurde der Vertrag vor dem Notar Juſtizrat 
Michalek in Neumark abgeſchloſſen. Schon hierbei 
war es aufällig, daß der Käufer kein bares Geld 
bei ſich hatte. Der Kauſpreis wurde daher folgen⸗ 
dermaßen belegt: 76000 Mark durch Übernahme 
von Hypotheken, 23 800 Mark durch Eintragung 
eines Neſtkaufgeldes, 15000 durch Hergabe eines 
Wechſels, unteiſchrieben von dem An 21189 6 und 
keinem Schwiegerſohn und 15 000 Mk. bare Zahlung 
am 1. Mai, dem feſtgeſetzten Tage der aten 
Am 1. Mai blieb der Angeklagte aus. Einige Tage 
ſpäter erſchienen ſein Sohn und fein Schwieger⸗ 
ſohn, brachten eine Anzahlung von 2000 Mark und 
fingen ſofort auf dem Gute zu wirtſchaften an. 
Sie erklärten, der Vater könne das Geld wegen 
politiſcher Unruhen nicht von den Banken erhalken, 
doch werde er noch im Mai den Wechfel einlö'en 
und auch die reſtlichen 13000 Mark Anzahlung 
leiſten. Als auch der Juni ohne Zahlung verging, 
begab ſich Frau Jakubowski in Begleitung eines 
Geſchäftsfreundes ſelber nach Rakowitz, um den 
Angeklagten an ſeine Verpflichtungen zu erinnern. 
Dieſer erklärte jetzt rund heraus, kein Geld zu be⸗ 
ſitzen, er wolle ihr aber entgegenkommen und 15 000 
Mark auf jein Grundſtück in Rakowitz eintragen 
laſſen. Drch Erkundigungen erfuhr nun Frau J. 
daß der Angeklagte überhaupt nur ein Grundſtück 
von 170 Morgen beſaß, das eine Kun Bank 
in Krone bereits mit 74000 Mark beliehen hatte. 
Seit Jahren hatte die Bank keine Zinſen mehr er: 
halten, eine is stellte ich ertrug das Grundſtück 
nicht mehr. Es ſtellte ſich auch heraus, daß der 
Angeklagte ſich das Geld zu den Vertragskoſten 
geborgt und, als es zurückgefordert wurde, den 
Offenbarungseid geleiſtet hatte. Nach dieſen Feſt⸗ 
ſtellungen bat Frau J. den Angeklagten, vom 
Kaufvertrage zurückzutreten, was dieſer nur gegen 
eine Abſtandsſumme von 10 000 Mark tun wollte. 
Frau J. wartete noch eine Zeitlang in der Hoff⸗ 
nung, daß der Angeklagte von ſeinen Verwandten 
das Geld zur Auszahlung auftreiben werde Dann 
klagte ſie auf Herausgabe des Grundſtücks. Die 
Sache wurde noch verwickelter, da der Angeklagte 
das Gut am 11. September an den vermögensloſe: 
Volksanwalt Laskowski in Neumark für einer 
jährlichen Pachtzins von 7000 Mark verpachtet 
hatte. Die Summe bezahlte der Pächter, indem er 
einen nur von ihm unterſchriebenen Wechſel übe: 
7000 Mark hinterlegte. Der Zivilprozeß ſchleppte 
ſich mehrere Jahre hin, erſt am 27. März 1912 er⸗ 


ſtritt Frau J. ein obſiegendes Urteil. Sie war mit 
ihrer Familie in die bitterſte Not geraten. Zwar 


atte der Anhang des Angeklagten, nämlich ſein 
ohn, Schwiegerſohn und Laskowski mittlerweile 
das Gut verlaſſen, doch konnte ſie die Bewirtſchaf⸗ 
tung nicht ausreichend betreiben. Da niemand 
mehr glaubte, daß ſie den Prozeß jemals gewinnen 
werde, ſo wurde ihr jeder Kredit verweigert. Ihr 
Schaden durch Prozeßkoſten und ſonſtige Facial 
dungen beträgt über 7000 Mark. Der Angeklagte 
beſtritt, ſich des Betruges ſchuldig gemacht zu 
En Er allein ſei der Geſchädigte, während Frau 
akubowski noch ein Geſchäft gemacht habe, da er 
ihr die letzte Ernte überlaſſen mußte. Die Ver⸗ 
handlung wurde um 1½ Uhr abgebrochen und auf 
4 Uhr nachmittags vertagt. 

[Polizeiliche s., 
zeichnet heute einen Arreſtanten. 

— (Gefunden) murde ein Dienſtbuch fü: 
Franziska Bofanowskl, ein Liederbuch, ein Paket mis 
Stoffen und Zutaten. Näheres im Poltzeiſekretariat, 
Zimmer 49. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn belrug heute + 1,94 Dieter, 
er iſt ſeit geſtern um 18 Zentimeter gefallen. Bel 

bwalowice in bei Strom von 2,13 Meiler 
auf 2,04 Meter gefallen. 


Der Polizeibericht ver⸗ 


ur Aus dem Landkreiſe Thorn, 9. Januar. (Ab⸗ 
ſchiedsfeier.] Im feſtlich geſchmückten Schulhauſe 
zu Liſſomitz verſammelten ſich heute die Schul⸗ 
inder und die Schulvorſtandsmitglieder, um der 
offiziellen Verabſchiedung des nach 36jähriger 
Tätigkeit in den Ruheſtand getretenen Lehrers 
Herrn Mahrholz beizuwohnen. Mit Geſang 
wurde die Feier eröffnet. worauf Herr Kreisſchul⸗ 
injpeltor Krajewski Culmſee eine Anſprache 
an den Scheidenden hielt und ihm den von Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer verliehenen Orden, den Adler 
der Inhaber des königlichen Hausordens von 
Hohenzollern, überreichte. Nach der Ahſchiedsfeiel 
erfolgte dann die Einführung des Nachfolgers des 
Herrn Mahrholz, des Lehrers Galon aus Ninek, 
Kreis Löbau. 


Briefkaſten. 
Kr., hier. Wir haben unſeren Standpunkt in 
dieſer Angelegenheit wiederholt dargelegt. Das 
Endziel aller Polenpolitit muß ſein und bleiben: 
die 5 der polniſchen Bepölkerung in den 
Landesteilen, die nun ſchon ſeit über 100 Jahren 
mit dem preußiſchen Staat vereinigt ſind denn eine 
Löſung der Polenfrage nach ſerbiſchem Muſter iſt in 
einem Kulturſtaat doch nicht angängig. Es wäre 
daher wenig ſtaatsmänniſch, das ſcharfe Vorgehen 
der polniſchen Heißſporne infolge der Enteignungen 
mit gleicher Schärfe zu erwidern, noch ganz davon 
abzujehen, daß Boykottierung eine beiden 8 185 
geſetzwidrige Maßregel it, die auf beiden Seiten 
Exſſtenzen vernichten muß, die wirtſchaftlich 75 
eſtigen Aufgabe einer weiſen Staatskunſt iſt. 
Suaviter in modo, fortiter in re — eine durch 
Gerechtigkeit gewinnende Behandlung unſerer pol⸗ 
niſchen Staatsbürger bei zielbewußter Stärkung des 
eutſchtums kann allein zum Ziele führen. 
Im Winterwalde. 
— Nachdruck verboten.) 
Beinahe frühlingsmäßig begann das neue Jahr, 
und die ſchönen Pelzſachen, die der Weihnachts⸗ 
mann gebracht, würden unbenützt im Schrank trau⸗ 
ern, wenn die Mode nicht längſt, inanbetracht der 
»lhlechten Zeiten“, hier ein Machtwort geſprachen 
ätte, aufgrund deſſen man auch bei 5 Grad über 
Null Pelzwerk tragen darf. 5 ie 
„Früher müſſen ſcheinbar ſchon ähnliche Berhält- 
niſſe geherrſcht haben, ſonſt hätte das Sprichwort 
eine Geltigkeit behalten können, demzufolge ein 
raver Mann von deutſcher Art ſeinen Pelz bis 
immelfahrt zu tragen berechtigt iſt. Weniger 
ückliche belächeln zwar die nordpolmäßig vet: 
mummten Geſtalten im warmen Sonnenſchein, und 
eiden ſich nach wie vor herbstlich, doch wenn die 
eſitzenden dann keine Steigerung mehr eintreten 
Men können, falls ſich der Winter plötzlich ein⸗ 
allen ſollte, werden fie mit dem Schaden auch den 
7 5 verdienen, der in dieſem Falle allerdings 
derſeits — kalt läßt. — 
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Am beſten kommt bei dieſem Wetter das Wild 
fort, und wenn man auch zugeben muß, daß die 
ſchlappe Witterung manchem Kümmerer ein Weiter⸗ 
vegetieren geſtattet, ſo wird der Heger ſich doch 
freuen, daß ſich der Beginn der rauhen Jahreszeit 
derart verzögerte, denn je länger der Winter auf 
ſich warten läßt, deſto kürzer wird ſeine Regierungs⸗ 
zeit dauern. — 

Eine auffallende Erſcheinung in dieſer Jahres 
zeit dürften jedenfalls die bereits hie und da kräf⸗ 
tig entwickelten Kätzchen an einigen Weidenarten 
ſein, kann ich mich doch nicht entſinnen, zu Neu⸗ 
jahr ſchon derartige Frühlingsboten in ſolcher 
Menge im Freien erblickt zu haben, der Saft der 
Pflanzen iſt demnach bereits recht hoch im Stamm 
geſtiegen, was bei noch kommender ſtrenger Kälte 
für manchen Buſch verderblich werden kann. 

Alles hat jetzt noch gute Tage, das macht üppig, 
darum begegnet man draußen in Wald und Feld 
auf Schritt und Tritt frühlingsfrohem Übermut. 
Auch Zitronenfalter ſah ich! Wird ſich dann plötzlich 
ein Wandel vollziehen, möge ſich die arme Kreatur 
bis dahin noch weitere Kräfte für karge Zeiten 
geſammelt haben! 

Streift man jetzt im milden Schein ſchräg 
fallender Strahlen unſerer lieben Winterſonne durch 
das Revier, ſo fällt dem aufmerkſamen Beobachter 
ein eigenartiges Leuchten aller Stämme auf, das 
beſonders bei Kiefern und ihrer rötlichen, rauhen 
Rinde augenfällig iſt und deren tiefgekerbte Ober⸗ 
fläche plaſtiſcher noch als ſonſt wirken läßt. Ein 
grüner Moosteppich im Hintergrunde erhöht dieſen 
eigenart 2 Farbenreiz um vieles, ſodaß mir ein 
weniger Walderfahrener kürzlich ſagte: er habe 
bisher nicht recht an die roten, leuchtenden Stämme 
auf manchen Bildern moderner Meifter geglaubt, 
jetzt ſähe er, daß ſie dieſe Gluten noch um vieles 
ſtärker ausſtrahlten. Lagert dann noch ein bläu⸗ 
licher Duft zwiſchen den Bäumen, fo iſt die Waldfee 
nicht fern, die uns bei richtiger Stimmung den 
Zaubergarten im Märchenwalde öffnet, der unav 
hängig von den Jahreszeiten der Wunder viele 
birgt. 

Tiefe Stille herrſcht um uns her, da tropft es 
plötzlich wie Regen aus dem wolkenloſen Himme: 
und im Aufſchauen erkennen wir, daß ein leiſer 
Windhauch die dürren Aſte zu unſeren Häupten 
bewegt, aus jeder Aſtgabel aber träufelt die ſich 
dort angeſammelte Feuchtigkeit zur Erde hernieder, 
und mit dieſem einen Atemzuge, den der Wald 
hier ſoeben getan, wurde wieder aufs neue der 
ewige Kreislauf des Waſſers fortgeſetzt, der von den 
Höhen zur Tiefe und umgekehrt alltäglich ſich voll⸗ 
zieht, länger ſchon als lebende Weſen unſeren Pla⸗ 
neten bewohnen. 

Wir kreuzen einen im Winter ſelten befahrenen 
Waldweg, in deſſen Geleiſen ſich über vertrockneten 
Pfützen Windeis gebildet hat. Wen von uns Den⸗ 
kenden reizten dieſe eigenartigen Muſter nicht zum 
Staunen und Schauen, die ſich auf keinem Flecke im 
nahen und weiten Umkreiſe in ihrer Linienführung 
auch nur einmal wiederholen! Wie weißes, ge⸗ 
flammtes Atlasgewebe ſchimmert die harte Kruſte 
über ſchmutzigem Grund, und hält man dann eine 
dieſer zerbrochenen Scherben gegen das Licht, ſo 
erſtrahlt in den Farben des Spektrums ein ſo reich⸗ 
haltiges Figurenmuſter, das ſich nie erſchöpft und 
manchem nach neuen Formen ſuchenden Künſtler zu 
zweckentſprechender Nachgeſtaltung reiche Anregung 
geben könnte. Aber unbeachtet läßt ein flüchtig 
Haſtender die erſtarrte Pracht wieder zu Waſſer 
werden, ja, der Stümper und Allesbeſſerwiſſer zer⸗ 
tritt ſie vielleicht ſogar abſichtlich, weil ihn die 
Fülle des Dargebotenen — ablenkt! 

Und trotzdem läßt ſich die gütige Mutter Natur 
als Lehrmeiſterin nicht vergrämen. Langſam bildet 
ſie ſich ihre Jünger heran. Aus dem Sehen wird 
allmählich ein Erkennen, und wer ihr dann froh⸗ 
gemut im weiten Gottesgarten folgt, der rauhen 
Zeit nicht achtend, dem bereitet ſie, ſelbſt an grau⸗ 
en Tagen, der Offenbarungen gar viele, an denen 
der Achtloſe vorüberrennt, der den Sonderling be⸗ 
lächelt, weil er ſich auch jetzt noch auf die Märchen⸗ 
ſuche begibt — im Winterwalde. 

Eberhard, Freiherr von Wechmar. 

Luftſchiffahrt. 

Im Freiballon in 24½ Stunden 1750 Kilo⸗ 
meter zurückgelegt. Eine bemerkenswerte Fahrt 
im Freiballon haben die beiden Ballonführer 
Referendar Schulte⸗Vieting, Bochum, und Fa⸗ 
brikant Kaulen, Elberfeld, im Ballon „De⸗ 
litzſch“ des Bitterfelder Vereins für Luft⸗ 
fahrt gemacht. Sie landeten in Mittel⸗ 
Nußland, weſtlich von Kursk, und legten 
die 1750 Kilometer lange Strecke in 24½ Stun⸗ 
den zurück. Die ruſſiſche Grenze überflogen fie 
mit einer Geſchwindigkeit von 136 Kilometern 
in der Stunde. Referendar Schulte⸗Vieting 
gibt der „Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Zeitung“ 
folgende Schilderung ſeiner Erlebniſſe bei der 
ruſſiſchen Fahrt: „In der Nähe von Kursk 
wurde der Ballon mehrfach beſchoſſen. 
Trotzdem die Päſſe und die übrigen Papiere in 
Ordnung waren, bereiteten uns die ruſſiſchen 
Behörden die größten Schwierigkeiten. Erit 
nach 5 Tagen wurden wir nach mehrfachen 
Vernehmungen und einer Durchſuchung vom 
Generalſtab von Kiew freigelaſſen. 

Manniafa lliges. 

(Eine reiche Almoſenempfän 
gerin.) Bei Durchſicht des Nachlaſſes einer 
verſtorbenen Almoſenempfängerin, der 

60 jährigen Witwe Voßberg in Berlin, 


wurden wider Erwarten in dem Küchentiſch, 
in altes Zeitungspapier gewickelt, 12 000 
Mark 3½ prozenlige Konſols und Talons 
gefunden. Die Frau, die nur von Unter: 
ſtützung und Almoſen lebte, bewohnte nur 
eine abgemietete Küche. Das Geld wurde, 
da die Frau die Armenpflege in Anſpruch 


genommen hatte, vom Magiſtrat mit Be⸗ 
ſchlag belegt. 
(Das Blühen in Werder) bei 


Potsdam hat bereits begonneu. Nicht etwa 
ſtehen die Kirſchen bereits in Blüte, ſondern 
man ſieht Hunderte von blühenden Schnee⸗ 
löckchen, Primeln (Primula veris) und 
Tauſendſchönen, die bereits für den Berliner 
Markt geliefert werden. Neben ihnen bieten 
an den Weiden ſchon die erſten „Kätzchen“ 
ſich dem Auge dar. Dieſe ſeltene Erſcheinung 
hat die für den Monat Januar ungewöhulich 
milde Witterung hervorgerufen. In kleinerem 
Maßſtabe kann man dieſe recht vorzeitigen 
Frühlingszeichen auch an anderen Orten in 
der Nähe Berlins beobachten. 

(Selbſtmord eines Garde⸗ 
Einjährigen.) Aus Furcht vor Strafe 
erſchoß ſich am Montag in ſeiner Wohnung 
in Berlin der Einjährig⸗Freiwillige Ernſt 
Kelch vom Königin⸗Eliſabeth⸗Garde⸗Grena⸗ 
dier-Regiment, gegen den ein Verfahren vor 
dem Militärgericht ſchwebte. 


Neueſte Nachrichten. 
Vom Balkan. 


Um Adrianopel. 

Paris, 10. Januar. Der Sonderbericht⸗ 
erſtatter des „Matin“ meldet: Der erſte türki⸗ 
ſche Delegierte Reſchid Paſcha erhielt von ſei⸗ 
ner Regierung eine Depeſche, in der unzwei⸗ 
deutig erklärt wird, daß die Türkei, welche 
Schritte und welche Preſſion auch immer die 
Großmächte unternehmen ſollten, feſt ent⸗ 
ſchloſſen ſei, Adrianopel und die Inſeln nicht 
abzutreten. Was die etwaigen Drohungen der 
Jroßmächte mit einer Flottendemonſtration 
dor Konſtantinopel anlange, jo erklärte der 
Vertreter: Welchen Eindruck ſoll eine derartige 
Demonſtration auf uns machen? Seit 2 Mo⸗ 
naten befinden ſich Kriegsſchiffe aller Groß⸗ 
mächte auf der Reede von Konſtantinopel. Die 
Zevölkerung der Hauptſtadt iſt an dieſen An⸗ 
ick bereits gewöhnt. Eine Preſſion der Groß⸗ 
mächte wird vollkommen wirkungslos bleiben. 
Von bulgariſcher Seite erfährt derſelbe Vericht⸗ 
erſtatter: Der bulgariſche Kriegsminiſter Sa⸗ 
woff ſagte bei der Unterredung mit den türki⸗ 
ſchen Miniſtern in Tſchataldſcha: Wenn Sie 
uns zwingen, die Feindſeligkeiten wieder auf⸗ 
zunehmen, wenn Sie Adrianopel nicht abtre⸗ 
ten, dann können Sie ſicher ſein, daß Sie nicht 
blos Adrianopel, ſondern noch eine viel wichti⸗ 
gere Stadt verlieren. 

Wiederaufnahme der Verhandlungen? 

London, 9. Januar. Die türkiſchen 
Unterhändler erklärten, daß ſie von ihrer Re⸗ 
gierung neue Weiſungen erhalten hätten, die 
die Wiederaufnahme der Verhandlungen er⸗ 
möglichten. — Es herrſcht in den Kreiſen der 
Balkanbevollmächtigten die Anſicht, daß kein 
Grund vorhanden ſei, weshalb Neſchid Paſcha, 
der den Vorſitz in der nächſten Sitzung führen 


würde, nicht die Gelegenheit ergreifen und die 


Verſammlung wieder einberufen ſollte. 
0 Ein Vorpoſtengefecht? 
Konſtantinopel, 9. Januar. Bei 
Derkos an der Tſchataldſchalinie ſoll ein Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen Türken und Bulgaren 
ſtattgefunden haben. Auf beiden Seiten gab 
es Tote und Verwundete. Eine Beſtätigung 
fehlt noch. 
Die Großmächte greifen ein. 
Köln, 9. Januar. Nach einem Berliner 
Telegramm der „Kölniſchen Zeitung“ empfin⸗ 
gen die Votſchafter der Mächte in Konſtanti⸗ 
nopel heute die Anweiſung ihrer Regierungen 
für die Ausarbeitung einer der Pforte zu über⸗ 
reichenden Kollektivnote. Die gemeinſchaftliche 
Redigierung derſelben ſoll ſofort in Angriff 
genommen werden. Die Note wird vielleicht 
morgen bereits der Pforte überreicht werden. 


Die Turiner Grabſchänder verhaftet. 

Mailand, 9. Januar. In Florenz wur⸗ 
den heute die Grabſchänder der ſavogiſchen 
Fürſtengruft auf dem Berge Superga bei Turin 
verhaftet. Es ſind zwei berüchtigte Apachen 
aus Marſeille: der 25 jährige Innocente Vad 
und der 22 jährige Antonio Luciani. Auch die 
Geliebten beider wurden feſtgenommen. 

Reicher Fund. 

Brüſſel, 9. Januar. Beim Umbau des 
Senter Hotels Alcantara fanden Arbeiter eine 
Kaſſette mit 2 460 000 Francs in Gold und 
Banknoten. g 

Verhaftung eines Finanzſpekulanten. 

Paris, 10. Januar. Die hieſige Polizei 

verhaftete den Finanzſpekulanten Daguet, 


gegen den zahlreiche Strafanzeigen erſtattet 


ſind. Nach in der Wohnung Daguets beſchlag⸗ 
nahmten Papieren dürfte der Verhaftete Be⸗ 
ziehungen zu dem flüchtigen Brüſſeler Bank⸗ 
defraudanten Willart unterhalten haben. 
Dynamitattentat gegen einen Bürgermeiſter. 
Paris, 10. Januar. In der vergangenen 
Nacht wurde von einem bisher Untrelannten 


ein Dynamitanſchlag gegen das Haus des Bür⸗ 


germeiſters von Champeuredrac bei Greuoble 

verübt. Der angerichtete Schaden iſt ſehr be⸗ 

trächtlich. Man glaubt, daß der Täter ein 

politiſcher Gegner des Bürgermeiſters iſt. 
Großfeuer. 

Calw, 10. Januar. In der vergangenen 
Nacht find in Anterhangſtett fünf Wohnhäuſer 
mit Scheunen und Stallungen niedergebrannt. 
Verbot des Überfliegens der ruſſiſchen Grenze. 

Petersburg, 9. Januar. Ein Beſchluß 
des Miniſterrats, der jetzt veröffentlicht wor⸗ 
den iſt, verbietet fremden Fliegern, die Weſt⸗ 
grenze vom 14. Januar bis 14. Juli 1913 zu 
überfliegen. Falls ſie auf ein Signal nicht 
landen, werden ernſtere Maßnahmen ergriffen 
werden, und es wird ſogar ſcharf auf ſie ge⸗ 
feuert werden. 

Der mexikaniſche Bürgerkrieg. 

Mexiko, 10. Januar. Am Donnerstag 
griffen Rebellen die 35 Meilen von der Haupt⸗ 
ſtadt entfernte Stadt Ayotcingo an und zer⸗ 
ſtörten ſie. Von der 18 Mann ſtarken Beſatzung 
entkamen nur zwei Mann, die anderen wurden 
getötet. Zwanzig Mann zur Anterſtützung ge⸗ 
ſandte Bundestruppen wurden aufgerieben, 
ebenſo weitere 100 aus Mexiko geſandte. Die 
Rebellen ſollen 500—1000 Mann zählen. Die 
Einwohner der zerſtörten Stadt ſind unver⸗ 
ſehrt. Die Regierung entſandte eiligſt Ver⸗ 
ſtärkungen. 


Amtliche ee der Danziger Produkten⸗ 
örſe 


vom 10. Januar 1913. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 


ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 2 


Wetter: kalt. 5 
Weizen ſeſt, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 2071 , Mk. 
per Januar — Februar 207!', Br., 207 Gd. 
per Februar — März 208", Br., 208 Gd. 
per April Mai 202 Mk. bez. 
per Mai — Juni 204! „ Br., 204 Gd. 
rot 687734 Gr. 161-184 Mk. bez. 5 
Rogaen höher, per Tonne non 1000 Star, 
inländiſch 661—726 Gr. 165—170 Mk. bez. 
Negulterungspreis 1701. DIE, 
per Januar Februar 170% Mk. bez. 
per Februar — März 171½—172 Mk. bez. 
per März — April 173 Br., 1721, Gd. 
per April— Mai 173½ Mk. bez. 
per Mai- Juni 175½½ Br., 175 Gd. 
Gerſte matt, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. groß 650— 688 Gr. 162—195 Mk. bez. 
tranſito ohne Gewicht 140 Mk. bez. 
Huſer unv., ver Tune von 1000 Kgr. 
inländ. 148 —172 Mk. bez. 
Nohzucker. Tendenz: ruhig 
Rendement 88 % fr. Neufahrto 9.12¼ Mk. bez. inkl. S. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 10,20 - 10,70 Dit. bez. 
Roggen. 10,40 10,60 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Vörſe. 


Verliner Börſenbericht. 


Fonds: 10. Jan. 9. Jan. 


Oſterreichiſche Banknoten 84.85 
Nuſſiſche Banknoten per Kaſſe 1 215.75 
Deutliche Neichsanleihe 3½ % . 0 «| 891 89.— 
Deutiche Reichsanleihe 3% ⅛¹wm 78,60 78,50 
Preußiſche Konſols 3½ % 89,1 89.— 
Preußiſche Konſols 3% w . »| 78,60 78,69 
Thorner Stadlanleihe 4% 2» 996,40 96,40 

Thorner Sladltaulelhe 3½ % .. —.— —, 
Poſener Pfandbrieſe 4% . 100,25 100.25 
Poſener Pfandbriefe 31 % 8890 88.60 
Neue Wepreußiihe Pfandbrieſe 4% 96.40 98.— 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 88 90 86,80 
Weſtpreußiſche Piandbrlieſe 3% . » 78.25 78,10 
Ruſſiſche Staatsrente 4% ũu .» 0. ya 82,80 
Ruſſiſche Staatsrente 4% von 1902 [ gı,— 9 
Ruſſiſche Staatsrente 4% o von 1905| 100,10 | 100,10 
Polniſche Pfanobrieſe 4½% 91,10 91,1 
Hamburg⸗Amerika Pakeifahrt⸗Aktien 164.40 | 163,— 
Norddeutſche Lloyd⸗Al tien 125,5 125,70 
Venlſche Vunk⸗Atllen 255,60 | 254,10 
Distont-sommandit2ntelle . © . .| 18980 | 188,50 
Morbdeulſche Kreditanſtalt⸗Aklien 120,75 | 129,75 
Oſibauk für Handel und Gewerbe⸗Akt. 12380 123.80 
Allgem. Eleklrizitälsgeſellſchaft⸗Aklien] 24330 | 241,30 
Aumetz Friede⸗ Aktien 179,50 177,90 
Bochumer Gußſlahl⸗Aklien 2 219,70 218,10 
Luxemburger Bergwerks- Aktien. .| 169,30 | 168,— 
Gejell. für elektr. Unternehmen⸗Aktien 171,40 | 168,50 
Harpener Bergwerks⸗Attien 193,40 | 199,— 
Laurahütie-Artie nn. 179,49 | 167,25 
Phönix Bergwerks-Allien . «oo » 267,— 265,60 
Yipeimjahleilltien . - 0 0 0 0. 165,80 | 163,5U 
Weizen loto in Wewyard. - co. 0. 1071 | 1074, 
Mat nr ee eier ae 212,25 210,75 
ee RAN 
„ September. — | 
Roggen aii [ 17725 | 175,— 
uli 323% % „% „% „ 177,75 176,.— 

. 2 * 


80 September . .. 8 
Bankdiskont 6 ¼, Lombardzlusfuß 7%, Brivatdistont 4½ 9%. 


Auch die geſtrige Berliner Börſe war feſt. Die 
volitiſche Lage wurde günſtig aufgefaßt. Es zeigte fich feitens 
der Spekulation umſomehr Unternehmungsluſt, als der Geld⸗ 
markt beſſer geworden iſt. Die Kulſe ſtiegen vielfach. Der 
Schluß war jeit, 

8 75 a 3 Aa Su) 
egetor mländiſche, 173 cuſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 210 Tonnen, ruff. 30 Sohlen 95 | 2 

Königsberg, 10. Januar. (Getreidemurkt.) Zufuhr 


99 imländiſche. 86 cuſſ. Waggons, exkl. 10 Waggon Kleie und 


34 Waggon Kuchen. 


vom 10. Januar, früh 7 
Lufttemperatur: — 2 Srad Cell. 
Wetter: trocken. Wind: Oft. 
Barometer and: 780 mm. 
Bom 9. morgens bis 10. morgens höchſte Temperatur: 
+ 2 Kab Gelſ., niedrialſe — 3 Krad Cell. 


Waſſerſüude der Weichſel, Frahe und Netze. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
uhr. f 


tand des Wajlers am Pegel 
der Tag] m Tag] m 

Weichſel Thorn 9. 2,12 8. 2,40 

Zawichoſt .. — — — 

Warschau 8. 2,13] 7. 1,83 

Chwulowteee 9. 2,04] 7. 2,31 

Zakroczuaua unn 4 — — — 
Brahe bei Bromberg U- Pegel e 
Netze bei Czarnikaoa ua — — 1 —1 — 


11. Januar. Sonnenaufgang 8.10 Uhr, 
Sonnenuntergang 4. 7 Uhr. 
Mon aufgang 10.17 l uhr, 
Monduntergang 8.24 Uhr. 


Zufuhr am 
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Bin nicht mehr Mitinhaber der Firma Lewinsohn- Bromberg, ſondern habe mein 
eigenes Geſchäft unter meinem Namen 


Georg Mell, Romberg, Jumzigerstraße 34 


errichtet. Empfehle mein reichhaltiges Lager in } 
Nähmaſchinen, Fahrrädern, Muſikwerken, allerbeſter Fabrikate, 


In der genſtädtiſchen Kirche: 


Sonnabend, 11. d Mis., abds. 8 Uhr 


Vortrag 


des Miſſionsinſpektor Lic. Witte 
Berlin über: 


Miſſionsarbeit in Japan u. China. 
Sonntag, 12. d. Mis. vorm. 10 Uhr: 
ebenfalls Miſſionspredigt. 

Waubke, Superintendent. 


Am 8. Januar, Abends 11 Uhr, verſchied nach kurzem, ſchwerem 
Leiden mein guter Bruder, unſer lieber Neffe und Schwager, der 


Beſitzer 
Arthur Gabert 


im blühenden Lebensalter von 35 Jahren. 
Dieſes zeigt tiefbetrübt an 


gage egg dee 
SAN 


Schwägerin und Tante 


im 26. Lebensjahre. 


Stalt beſonderer Nelduug. 
Heute Vormittag 972 0 nach © 
langem, ſchwerem, mit großer Ge⸗ 
duld getragenem Leiden unfer © 
lieber Sohn, Enkel, Bruder und 
Neffe, der Juſtizanwärter 5 


i oil 
im 21. Lebensjahre. 
Thorn den 10. Januar 1913 0 
im Namen der trauernden 
R Hinterbliebenen: 15 
Gymnaſtallehrer Erich Sich 
a u. Frau. 5 
Die Beerdigung findet Sonntag, 
nachmittags 3 Uhr, von der Leichen⸗ 


15 des altſt. ev. Friedhofs aus 
ſtatt. 5 


Pelannkmachung 
Für das ſtädtiſche Lyzeum a 
Oberlyzeum wird zum 1. April d. J 


ein wiſenschaftl. ae | 


geſucht. 

Als Beſoldung wird das normal⸗ 
etatsmäßige Anfangsgehalt von 2100 
Mark gewährt. 

Kandidaten des höheren Schulamts 
mit Lehrberechtigung in mindeſtens 
einer Fremdſprache und möglichſt auch 
in Religion werden gebeten, Bewer⸗ 
bungen unter Beifügung des Lebens⸗ 
laufes und der Zeugniſſe baldigſt 
dem Direktor der Auſtalt, Herrn 
Dr. Maydoru, einzureichen. 

Thorn den 8. Jauuar 1913. 

Der Magiſtrat. 

In das Handelsregiſter iſt bei der 
Firma Robert Tilk in Thorn 
eingetragen worden: dem Kaufmann 
Alfred Tilk in Thorn iſt Pro⸗ 
kura erteilt. 

Thorn den 6. Januar 1913. 


Lünigliches neehrt 


Zurückgekehrt 


nl Davitt. 


König. EDS Klafien:| 7 
preuß. 1] Totterie. 


Zu der am 13. 75 14. Januar 1913 
ſtattfindenden b 


Ziehung 


der 1. e 228. Lotterie ſind 


1 a 1 

4 8 Loſe 
à 40 20 10 5 Mark 
zu haben. 

Dombrowski, 


königl, preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


 Verblüffend 


ſchnell verſchwinden alle Arten Haut ⸗ 
unreinigkeiten und Hautausſchläge, 
wie Blüten, rote Flecke, Miteſſer, Pickeln 
zc. durch Gebrauch von 
Steckenpferd⸗ 
Karbol⸗ Teerſchrweſel⸗ Seife 
v. Bergmann & Co., Radebeul. 
Vorrätig a Stück 50 Pf. in Thorn: 
J. M. Wendisch Nacht., Adoli Beetz, 
Adolt Majer, Panl Weber und 
Aukerdrogerie. 


La U DREI AIR TER 
Umjtändeyalver iſt in Thorn, Altſtadt, 


ein Reſtaurant 


mit komplettem Mobiliar und Einrichtung 
von ſofort zu verpachten. 1 u. 
H. R. 99 a. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


3 Uhr, vom Trauerhauſe in Bachau aus ſtatt. 


Heute, 81¼ Uhr abends, entſchlief ſanft zu einem beffern Leben, 
infolge Operation in der Klinik Saft in Thorn, meine inniggeliebte 
Frau und treuſorgende Mutter, Tochter, Schwiegertochter, Schweſter, 


Fun Martha Neubauer, 


geb. Wichert, 


Dieſes zeigt um ſtille Teilnahme bittend an 
Groß⸗Böſendorf den 9. Januar 1913 


im Namen der Hinterbliebenen: 
Ewald Neubauer. 


Die Beerdigung findet am Montag den 13. d. Mts., nachmittags 
2 Uhr, vom Trauerhauſe in Gr.⸗Böſendorf aus ſtatt. 


Pferdeverkauf. 


Am Dienslag den 14. Januar 1913, 


12 uhr mittags, wird auf dem Hofe der 


Kavalleriekaſerne zu Thorn 


eine Fjährige Fuchsſtute 


zum eigenen Wiedererſatz an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen Barzahlung verkauft. 


Ulanen⸗Regiment von Een fe 


(1. Pomm.) Nr. 4. 


Junger Kaufmann wünſcht 


Privattanzunterricht 


le Frdl. Ang. m. Preisang. u. 11. 
210 an die Geſch. der „Preſſe“ erb. 


Unterricht 


in Buchführung, Stenographie, Maſchinen⸗ 
[reiben uſw. wird erteilt 
Coppernikusſir. 41, 1. 


Aeltere Buhhalterin 
ſucht Beſchäftigung, in auch außer dem 
Haufe. Angebote unter D. Z. 100 an 
die Ben Je al erbeten. 


Dr — 4 ER 

Für Stadt⸗ und Landbezirke ſucht erſt⸗ 
klaſſiges Verſicherungsunternehmen 
geeignete Herren 


als Inspektoren 


zum Ausbau des Geſchäfts. 

Es handelt ſich um einträgliche, gut 
entwicklungsfähige Soli 

Angebote unter B. 24 an Annoncen⸗ 
1 Invalidenbant, Königsberg 


Belle 


der Koloninlmarenbrande per bald 
geſucht. 

Angebote unter D. M. an die Des 
ſchäfsſtelle der „Preſſe“. 


Arbeitsburſchen 


verlangt ſofort 
A. Kwiatkowski, Maler, 
Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 49. 


1 tücht. Buchhalterin 


für ein größeres Bureau von ſofort ge⸗ 
ſucht. Angebote unter I. ©. 167 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ig. Buchhalterin, 


Anfängerin, die gut ſtenographieren kann, 
wird von ſofort geſucht. Angebote unter 
St. B. an die Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


Tüchtige 


Buchhalterin, 


die auch zugleich deim Verkauf tätig fein 
muß, von ſofort oder ſpäter verlangt. 


K. Schall, 2öbelhandlung. 
Aufwartung 


verlangt Fiſcherſtr. 38, 2, v., 2. Eing. 


Geh., ſaub. Aufwartemädchen 


1 9 82 1. 1 


Ein fait nee N 


Sleilhertungen 


auf Federn ſteht zum Verkauf. 
Redding. Culmer Chauſſee 87. 


Surüdgelehte Herren= u. 
Snmenhelze 


billig zu verkaufen. Scharf, Breiteſtr. 5, 


(eigenes 


wozu ganz ergebenſt einladet 


Vormittags 


Wiederherstellung 


1 


"Ziegelei. 


Sonnabend den 11. Januar, abends 8 Uhr: 


Großes 


mit anſchließendem r Frei⸗Konzert, 2. 


G. Behrend. 
== Wellfieisch. 


ATATATATAT/ 
SSS JRR 


restaurieren wir kunstgerecht unter 
besonderer Berücksichtigung der Profile, 
Schnitzereien, Intarsien und Beschläge. 
charakteristischer 
alter Beizungen und Polituren nach 


NUnSLSEHET 


eigenem Verfahren. 


ark. 
Murit-Eiien 


Fabrikat) 


Hochachtungsvoll 


ab 10 Uhr: 


Leidens Roben 
Seidene Bänder o Echte Spitzen 


werden nach eigener Methode gereinigt und 
nach gegebenen Vorlagen miustergetreu gefärbt 


Färberei u, chem Waschanstalt 


Geschäftsstelle: Thorn, Neustädt. Markt 22. 


Aus der 0 N habe nachweis⸗ 
ich gutgehende 


Gaſt wirtschaft 


in Wompiersk, 6 Kilom von Lauten⸗ 
burg Wpr., allein im Dorfe, hart an 
an verfehrsreicher Chauſſee gelegen, f 
kath.⸗poln. Sprechenden Goldgrube, mit 

7 Morg. Gartenland, nach Wunſch auch 
17 Morg., ſehr preiswert bei ca. 10 000 
Mark Anzahlung und feſten Hypotheken 
ſofort zu verkbufen. Gebäude ſind neu⸗ 


ernſte Reflektanten wollen ſich melden. 


V. Hinz, Thorn, Bacheſtr. 9. 


Ziegel, Ziegel, 


ca, 10 cbm, faſt neu, vom Abbruch 11155 
billigſt zu verkaufen Strobandſir. 8 


Grundstück, |: 
Grundstück, 


beit. Lage Brombergerſtraße, unter 11 
ſtigen Bedingungen. Anfr. u. II. S. 20 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


gchoßhündchen, 


Rehpintſcher, ſtubenrein und 

gut erzogen, billig zu ver⸗ 4 

kaufen. Zu erfragen 5 
Thorn- Moder, Pergſtr. 33, unten, I 


Ladeneinrichtung, 


Glasſchaufenſtergeſtell u. Poſtkartenſtänder 
ſowie Schreibwaren billigſt zu verkaufen 
Culmerſtr. 2. 


Sümtl. neues Maurer⸗Nüſtzeug 


zu verkaufen bei Müller, Fiſcherſtr. 9, pt. 
Daſelbſt auch ein neues Taubenhaus 
zu verkaufen. 


Hale 


zu ver kaufen. Objekt 5000 Mk., 


Anzahlung 1000 Mk. Zu erfragen 


Strobandſtraße 12, Laden. 


n 2 


| BT 


mE 


in der Nähe des Altſtädt. Marktes zu 
kaufen geſucht. 

Angebote unter Z. D. 711 an die 
Gelchäftsſtelle der ⸗Preſſe“ erbeten. 0 
zeitentſprechend, 4 Jahre alt, maſſiv. Nur eee 


2— 3000 Ml auf ſichere Hypo⸗ 
„thek auf 2 Grund⸗ 

ſtücke (Eckgrundſtück, Geſchäftshaus), aller⸗ 

beſte Lage, zu 6 Prozent vom 15. d. 10 95 

geſucht. Gefl. Angebote unter O. 2 

an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


& eee 


5 gie Pen. b. Fern 
m Anm. verm. Seglerſir. 28.3. 
m. 7. o. Penſ zu ver⸗ 
Möbl. Zim. mieten Brückenſtr. 16. 


2 gut möbl. Zimmer 


vom 1. 2. billig zu vermieten 
Väckerſtr. 18, 2 Tr. 


Moderner Laden 
m. Kellerräum., Seglerſtr. 29, iſt per 
1. 4. 1913 zu verm. Zu erfr. b. N. Grün- 
banm, Uhrmachermeiſter, Altſtädt. Markt 2. 


Stube und Küche 
ſofort billig zu vermieten. 
©. Frisch, Coppernikusſir 19. 


3⸗Zimmer⸗ Wohnungen 


mit reichlichem Zubehör vom 1. 4. 
zu vermieten Gerberſtr. 13 16. 


. Heumann, 


Bach au den 10. Januar 1913 6 x x zu billigſten Preiſen. + 
a nach Bungee Bin alle Monate nach wie vor in Thorn und bitte ich bei Bedarf um gefl. Nach⸗ 37 
Die Beerdigung findet am Sonntag den 12. Januar, nachmittags richt per Poſtkarte. > 


Georg Moll. 


ALTATATATATATAT A 
Saane, 


faulen, 


Henmienbereinzushon 


wegen kann 


Der Raumverhältniſſe 


Kindern unter 16 Jahren der Zutritt zur 
Feſiſeier am 12. Januar nicht geſtattet 
werden. 


Der Vorſtand. 


Goldener Löwe, 


Thorn⸗Mocker. 
Heute, Sonnabend, 


von 8 Uhr Ar 


Fannilien krängchen 


Jeden Hal, 
von 4 Uhr ab: 


I Sanztränzchen 


Hierzu h freundlichſt ein 


H. Preuss. 


Für Speiſen und Getränke iſt 
beſtens geſorgt. 
— Telephon 883, — 


Neſtauraut Zum Eſcheubach'“, 


Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtr. 119. 
Sonnabend den 11. Jaunar: 


Tanzlränzchen, 


wozu freundlichſt einladet 


der Wirt. 
Für Speiſen u. Getränke iſt beſtens geſorgt. 


Johanniter Hof 
Sonnabend 


Familieukräuzchen, 


Anfang 8 Uhr. 
Hierzu ladet freundlichſt ein 
der Wirt. 


Neſlaurant „Felöſchlößchen“, 


Culmer Chauſſee 172. 


Sonnabend den 11. Januar: 
Großes Masken- u. Kappen⸗ 
Feſt, 

1 0 freundlichſt einladet 


Anſang 8 Uhr. M. Diekmann. 
Kappen lud am ul au 3 


Il Ii 


befindet ſich 


wieder im Betriebe. 


Mehl, Kleie und echrot 


ſtets vorrätig. 


Mahlgäſte herzlich willkommen. 


Sikora, 


Heute, „Sonnabend 

[Teber-, Blut-, Grütz 
1 Wurſtſuppe. 
Königsberger Nindekfleck. 


Laechel, Strobaudſtraße. 


Abends 7! 
Novpität! 


5 


— Militäranwirter - Verein, 


Thorn. 


Monats » Berfommlung 


a 
Montag den 13. Jaunar, 
abends 8 Uhr, 


im kleinen Saale des Schützenhauſes. 


Die Sitzung am Sonnabend fällt 
aus, vergl. Bundeszeitung. 


Der Doritand. 
Stadt⸗Theater. 


Sonnabend den 11. Ja uuar: 8 Uhr: 


Zu ermäßigten Preiſen: 
Großſtadtluft, 
Schwank von Blumenthal u. Kadelburg. 


Souniag den 12. Januar, 3 Uhr: 


Zu ermäßigten Preisen! 
Zum letzten male! 


Alt⸗ Heidelberg, 
Schauſpiel von W. Meyer-Förster. 

2 Uhr: 50 Abonn.⸗Vorpellung: 
Zum 2. male! Novität! 
Große Roſinen, 
Vaudeville von Bernauer und Schanzer. 
Größter Heiterkeitserfolg! 


Reſtaurant Nicolai. 


Zu dem am 11. d. Mis. ſtattfindenden 


Wurſ⸗ = bſen 


ladet il und Gönner N ein 
Gustav Hildebrandt. 


Germania Saal, 


Mellienſtraße 106. 


en) 


Großer 


Witwen. Ball 


— Eintritt frei! — 
Anfang 8 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet 
Paul Kurzbach. 


Bollsmühle — Lelbiſch. 
Sonntag den 12. d. Mts.: 


Sanzleänaden, 


wozu freundlichſt einladet 
R. Thober. 
Thorner evaugeliſch⸗kirchlicher 
Blaukreuzverein. 

Sonntag, nachm. 3 Uhr: Verſammlung 
in der Aula der Mädchen⸗Mittelſchule, 
Gerechteſtr. 4, Eingang Gerſtenſtraße. 

— Jedermann iſt berzlich ingeladen. — 

Chriſtl. Verein junger Männer 

Tuchmacherſtraße 1. 

Sonntag, nachm. 5 Uhr: Jugendabteilung, 
abends 7 Uhr: Mitglieder ⸗Verſamm⸗ 
lung mit Kaffeetrinten, d Perſon 15 
Pf. Wichtige Beſprechungen. 

Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb 

der evang. Landeskirche, 

Evangeliſations kapelle beim 

Bayerndenkmal. 

Sonntag den 12. Januar, nachmittags 
2 Uhr: Kindergottesdienft, 4 Uhr: 
Evangelifationsverfammlung. 

Mittwoch den 15 Januar, abends 
8¼ Uhr: Bibel⸗ und Gebetsſtunde. 


Evangeliſche Gemeinſchaft, 
Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 57. 


Sonntag den 12. d. Mis, vormittags 91, _ 


Uhr: Predigt, vormiltags 11 Uhr: 
Sonntagsſchule. nachmittags 4 Uhr: 
Predigt, nachmittags 5 Uhr: Jugend⸗ 
verein. 
Jedermann iſt herzlich eingeladen. 
Freitag, abends 8! Uhr: Ge betsſtunde. 
Prediger Straub. 


Lose 


zur Berliner Pferdelolterie, Ziehung 
am 4. und 5. April 1913, Hauptgew. 
im Werte von 10000 M., a 1 M., 
11 Loſe für 10 M., 
ind zu haben bei 
Dombrowski, 
königl. Zotterie- Einnehmen, 
Thorn. Katharlnenſtr. 4. 


Großes Tuch 


auf dem Wege von Ziegelwieſe nach 
Thorn gefunden. Abzuholen bei 

Beſitzer Jabs, Ziegelwieſe. 

Geſtohſen mittels Einbruchs 

aus meiner Filiale Schießplatz 

eine 16424 Reiſe⸗Kamera, nußbaum, 

ein Ariſtoſtigmat 13 18 von Meyer, 

Görlitz. Wer den Dieb nachweiſt, er⸗ 

hält Belohnung. 
Atelier ©. Bonath, Gerechteſtr. 2. 


Die Beleidigung, 
welche ich dem Beſitzer M. 1. Aumthal, 
zugefügt, 
das, was ich gefagt habe, für unwahr. 

Frida Bachmann: 
Hierzu zwei Blätter. 


nehme ich zurück und erkläre 


„ 


Nr. 9 


Ghorn, Sonnabend den II. Januar 1915. . 


31. Jahrg. 


Die 


Derhandlungspanfe. 

Die Londoner Botſchafterkonferenz Hat id. 
auf ein Programm geeinigt, wonach ein ge 
meinſamer Schritt der Großmächte bei der 
hohen Pforte unternommen werden ſoll, um ſie 
zur Abtretung Adrianopels an Bulgarien zu 
beſtimmen. Die Großmächte werden demgemäß 
ihre Botſchafter in Konſtantinopel anweiſen, 
eine Note zu entwerfen, die im Namen Euro⸗ 
pas Nachgiebigkeit im Hauptſtreitpunkt Adria⸗ 
nopel dringend anempfiehlt. Wahrccheinlich 
wird dabei auf die religiöje Empfindlichkeit 
der Türken inſofern Bedacht genommen wer⸗ 
den, als das Verbleiben der Kalifengräber und 
der Moſcheen unter türfiihem Schutz infrage 
ſteht. Die Bulgaren ſind jedenfalls bereit, 
hierin Konzeſſionen zu machen. Trotzdem er⸗ 
ſcheint das Verlangen an die Türken ziemlich 
hart. 

In Mitteilungen an die Preſſe erinnern 
die türkiſchen Delegierten zur Friedenskonfe⸗ 
renz daran, daß bei Beginn des Krieges die 
Großmächte die Wahrung des ſtatus quo ver⸗ 
kündeten und daß ſelbſt nach dem auf dem Ber⸗ 
liner Kongreß abgeänderten Friedensvertrag 
von San Stefano zwar Kirkkiliſſe, nicht aber 
auch Adrianopel an Bulgarien fallen ſollte. 
Ebenſo melden Konſtantinopeler Berichte, daß 
das dortige Kabinett ſich unter keinen Umſtän⸗ 
den, auch nicht durch eine gemeinſame Flotten⸗ 
demonſtvation der Mächte, den Verzicht auf die 
alte Kalifenſtadt abringen laſſen werde. Der 
Unwille der Militärpartei werde jedes Kabi⸗ 
nett ſtürzen, das darauf einzugehen Miene 
mache, und man dürfe dann auch auf wilde 
Szenen in Konſtantinopel gefaßt ſein. 

So wenig Erfolg hiernach dem gemein⸗ 
ſamen Schritt der Mächte beſchieden zu ſein 
ſcheint, ſo wird die Türkei ſchließlich doch klein 
beigeben müſſen. Die Feſtung Adrianopel kann 
weder noch lange gehalten noch von dem türki⸗ 
ſchen Heere an der Tſchabaldſchalinie entſetzt 
werden. Zur Fortſetzung des Krieges fehlt. 
das Geld, und was durch ſie für neue Wirren 
entſtehen würden, läßt ſich nicht abſehen. Eu⸗ 
ropa will Ruhe haben, und ob eine Stadt mehr 
oder weniger von der Kriegsbeute der Sieger 
ausgenommen wird, die Rolle der türkiſchen 
Herrſchaft im Südoſten unſeres Erdteils bleibt 
doch im weſentlichen ausgeſpielt. 

Worauf es der Türkei nunmehr vor allem 
ankommen muß, iſt die geſicherte Entwichlung 
ihrer aſiatiſchen Kräfte. Ihr wird es zugute 
kommen, daß der Härte der Vorſtellungen, die 
die Großmächte inbezug auf Adrianopel zu er⸗ 
heben im Begrifſe ſind, eine Begünſtigung der 
Türkei in der anderen großen Streitfrage der 
Friedenskonferenz gegenüberſteht. Die Bot⸗ 
ſchafterkonferenz hat ſich gleichzeitig darauf 
geeinigt, daß der Übergang der vier den Dar⸗ 
danellen vorgelagerten Inſeln und der größe⸗ 
ren, dem kleinaſiatiſchen Beſtand nächſtgelege⸗ 
nen Inſeln der Sporaden in griechiſchen Beſitz 
— — — . . —̃—̃— ͤ ———— 


Zweite Ehe. 


Roman von 


M. Trommershauſen⸗Romanek. 
5 (Rachdruc verboten.) 


(1. Fortſetzung.) 

Leonores Stirn runzelte ſich ein wenig. 
aſt anmaßend ſah es aus; denn die Sorgen⸗ 
falten durften — nach Tildchen — ja nur auf 
des Mannes Stirn thronen. f 

„Das iſt Geſchmacksſache,“ erwiderte ſie 
kühl. „Ich glaube, daß Mann und Frau ſich 
gegenſeitig die Sorgen erleichtern ſollen “ 

„Meinen Sie? Aber die Sorgen überlaſſen 
die Frauen doch den Männern? Die können 
wir auch gewiß nicht verſtehen. Denken Sie, 
wenn wir armen, unwiſſenden Frauen Geld⸗ 
geſchäfte begreifen ſollten oder andere ſchwie⸗ 
rige Dinge in ihrem Berufe. Rudichen zum 
Beiſpiel iſt Lehrer am Gymnaſium. Er gibt 
Geſchichte und Literatur, und was doch ſonſt, 
Rudichen? Da könnte ich ihm ja garnicht 
folgen und will froh ſein, wenn er mich damit 
verſchont.“ : 

En ſcheinen den Frauen nicht bentelbeu 
Wert beizumeſſen wie den Männern? fragte 
Leonore in ſo harmloſem Ton, als wünſche ſie 
ſich bei Frau Engelbert über dieſen Punkt zu 
unterrichten. 5 . 

„Ach Gott, ja! Sie ſind uns ja auch bez 
legen,“ meinte Tildchen kindlich. „Hu! 5 
mag garnichts von ſchweren, tiefſinnigen Fra⸗ 
gen hören. Mich überläuft eine Gänſehaut, 
wenn ich mir vorſtelle, Rudi verlangte von 
mir eine Unterhaltung über Philo ophie und 
dergleichen. Das ift doch auch nur für Männer, 
oder für die emanzipierten unverheirateten 


Frauen. Ich bin überzeugt, wir ſind nicht da⸗ 
für geſchaffen. Wir ſollen 


dem Manne das 


(Smetes Blatt) 


Preſſe. 


nicht zugelaſſen werden ſoll. Man bann die gebäude eine ſo trockene Luft erzeugte, daß leder aber für außerordentliche Bedürfniſſe der Ver⸗ 


Lage der griechiſchen Inſelbevölkerung erleich⸗ 
tern, ohne daß Griechenland den ganzen Archi⸗ 


pel in Beſitz nimmt. 1 


Aus dem Reichstage. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Berlin, 9. Januar. 

Die Atmoſphäre iſt nicht mehr jo eleltriſch ge⸗ 
laden, wie geſtern, obwohl auch heute noch ein 
Redner, der Nationalliberale Dr. Böttger, dem 
Reichseiſenbahnamt die Hölle recht heiß macht. Es 
kommen doch auch ſchon mildere Töne zum Erklingen, 
obwohl ganz ohne Tadel kein einziger Abgeordneter 
den Wagenmangel beſpricht. Eine hübſche kleine 
Artigkeit bringt der Chriſtlichſoziale Mumm fertig. 
Er meint, bei Regenwetter herrſche auch bei der 
Berliner Trambahn Wagenmangel, und dieſes 
glückliche Bild, das uns den Andrang der Induſtrie 
in Zeiten der Hochkonjunktur auf die Verkehrs⸗ 
mittel andeutet, macht milde geſinnt. Am ſachlich⸗ 
ſten ſind die Ausführungen des Freikonſervativen 
Gamp. Der iſt alter Fachmann aus dem Eiſenbahn⸗ 
miniſterium, und ſo kann er denn im einzelnen auf⸗ 
zählen, was die Behörde bei Verfrachtung der 
Grubenhölzer oder der landwirtſchaftlichen Erzeug⸗ 
niſſe und bei anderen Gelegenheiten hätte anſtellen 
können, um während des Überandranges im Kohlen: 
gewerbe beſſer gerüſtet geweſen zu ſein. 

Verhältnismäßig nur wenige Reichsboten hören 
ich dieſe Sermone, in die Präſident Wackerzapp 
immer wieder eingreift, an; aber als es nachher 
zum Thema der Wahlprüfungen kommt, da füllt ſich 
wieder der Saal. Der Freikonſervative von Halem 
muß ſich des Anſturms erwehren, wobei ſein Frak⸗ 
tionsgenoſſe von Oertzen ihm beiſteht. Es iſt da 
eine kleine Inkorrektheit des Wahlkommiſſars vor⸗ 
gekommen, die der geſamte Reichstag in ſeiner Ab⸗ 
ſtimmung denn auch rügt; allein die Freikonſer⸗ 
vativen ſtimmen gegen die Reſolution. Im übrigen 
gehen dieſe moraliſch als Sieger aus der Debatte 
hervor, weil die Sozialdemokraten in wüſter Weiſe 
durch „kommandiertes“ taktmäßiges Gelächter ihre 
Redner unterbrechen. Wir erleben dabei noch das 
neunte Wunder der Welt: eine kurze — wirklich 
eine kurze — Rede des Abg. Stadthagen. Das 
zehnte Wunder, daß Stadthagen einmal ohne Ord⸗ 
nungsruf wegkommt, erleben wir allerdings nicht; 
ohne Rüge iſt er nicht zufrieden. 

Zum dritten und letzten wird die Denkſchrift 
über die Beamtenorganiſation der Reichspoſt⸗ und 
Telegraphenverwaltung Gegenſtand der heutigen 
Debatte. Der Sozialdemokrat Ebert nimmt ſich der 
Sache an und ermüdet durch ſeine Vorwürfe gegen 
den „antiſozialen“ Staatsſekretär Krätke das Haus 
eine Weile, bis es von dem ganzen Parlaments⸗ 
ſpielen genug hat und weit früher als ſonſt die 
Beratung vertagt. Man kommt doch eben erſt aus 
den Ferien. Aber man iſt ſchon herzlich müde. 
Nach den Worten eines großen Mannes hat alle 
geiſtige Hypochondrie phyſiſche Urſachen, und es gibt 
Leute, die da behaupten, der Reichstag würde viel 
friſcher und auch bewilligungsluſtiger ſein, wenn 
nicht die elende Zentralheizung im Parlaments: 


mann ein „nervöſes“ Herz bekommt. 


Eröffnung des württembergiſchen 
Landtages. 


Der neugewählte württembergiſche Landtag 
iſt am Donnerstag vom König mit einer 
Thronrede eröffnet worden. Dieſe ſtellt 
zunächſt den wohlgeordneten Zuſtand der Fi⸗ 
nanzen feſt. Die Ausgaben für kulturelle und 
Wohlſahrtsgzwecke ſind unabläſſig geſtiegen. 
Durch die erfreuliche Weiterentwicklung des 
Verkehrs werden wieder bedeutende Aufwen⸗ 
dungen verursacht. Als eine der vornehmſten 
Aufgaben bezeichnet die Thronrede die plan⸗ 
mäßige Fürſorge für alle Zweige des Unter⸗ 
richts. Sie kündigt weiter an die Anpaſſung 
des Körperſchafts⸗Beamten⸗Penſionsgeſetzes an 
das ſtaatliche Beamtenrecht, verbunden mit der 
Unfallfüriorge für die im Dienſt verunglückten 
Körperſchaftsbeamten, ferner eine Erweiterung 
des Beſteuerungsrechtes der Gemeinden, eine 
neue Wegeordnung, eine neue Ordnung der 
Gebäude⸗Brandverſicherung und die Einfüh⸗ 
rung eines Rechnungshofes. Zum Schluß ſpricht 
die Thronrede den Wunſch aus, daß unter den 
Segnungen des Friedens, der allein die Stärke 
der Nation erhalten könne, auch die Zukunft 
dem Volke in allen ſeinen Teilen Glück und 
Gedeihen bringen möge. 

Die ſozialdemokratiſche Frak⸗ 
tion war, trotzdem eine Parteiverſammlung 
in Stuttgart Tags zuvor eine Reſolution gegen 
das Erſcheinen der Fraktion angenommen 
hatte, mit Ausnahme von drei neugewählten 
Abgeordneten bei der feierlichen Eröffnung 
anweſend — Am Freitag wird die Präſi⸗ 
dentenwahl vorgenommen werden. 

Der württembergiſche Etat. Zur 
Landtagseröffnung it den Landständen der 
neue Hauptfinanzetat zugegangen. Nach dem 
„Staatsanzeiger“ bezeichnet der Finanzmini⸗ 
ſter den Abſchluß des Etats nicht als ungünſt'g, 
da es ſich habe ermöglichen laſſen, trotz der er⸗ 
heblichen Mehrforderungen das Gleichgewicht 
zwiſchen Ausgaben und Einnahmen herzu⸗ 
ſtellen. Vorausſetzung iſt hierbei allerdings. 
daß in der wirtſchaftlichen Lage eine Ver⸗ 
ſchlechterung nicht eintritt. Der Staatsbedarf 
beträgt für 1913 118 828 521 Mark, für 1914 
121.692 658 Mark. Gegen den Etatsſatz von 
1912 iſt das ein Mehr von 7,5 beziehungsweiſe 
10,2 Millionen. Die Einnahmen ſind veran⸗ 
ſchlagt für 1913 auf 119 059 073 Mark, für 
1914 auf 122 018 620 Mark, wovon 63,1 bezie⸗ 
hungsweiſe 64 Millionen auf die Landes⸗ 
ſteuern fallen. Die Steigerung der Einnahmen 
wurde insbeſondere durch Einſtellung höherer 
Erträge bei den Verkehrsanſtalten und bei den 
direkten Steuern erreicht. Im ganzen ergibt 
ſich ein überſchuß von 230 552 Mark für 1913 
und von 325 962 Mark für 1914. Es müſſen 


Heim angenehm machen. Wenn er müde und 
verdroſſen nachhauſe kommt, ſollen wir ihn 
zerſtreuen, mit ihm ſcherzen, ihm etwas vor: 
plaudern, ihn auf andere Gedanken bringen, 
bis er ſeinen Arger vergißt und mit uns 
lacht.“ 8 

„Nora im Puppenheim,“ dachte Leonore. 
„Daß es immer noch ſolche Frauen gibt! Welch 
ein Vorwurf für die Erziehung unſerer Töch⸗ 
ter! 
ſtatt ſeine ebenbürtige, anteilnehmende Ge⸗ 
fährtin. Gott bewahre mich vor einer Häus⸗ 
lichkeit, wie ſie jenes Tildchen eben malte 
Lieber alle Schwierigkeiten, die ich fürchte und 
vorausſehe, in doppeltem Maße, aber ſie teilen 
mit dem Manne. 
vereinſamen.“ 

„Sind Sie anderer Anſicht, Frau Pro⸗ 
feſſor?“ fragte Tildchen, befremdet über Leo⸗ 
nores Schweigen. 

„Sie und ich, Frau Doktor, werden ja bald 
ſelber unſere Erfahrungen ſammeln, wenn wir 
in der neuen Heimat anlangen,“ antwortete 
Leonore. 5 f r 

„Ich freue mich entſetzlich darauf,“ ſeufzte 
Tildchen begeſſtert. „Nicht wahr, Sie eilen 
auch nachhause?“ 5 

„Le der,“ verſetzte Leonore trocken. 
reiſen nur vierzehn Tage. Ich hätte 
länger dieſe wundervolle Gegend genoſſen.“ 

„Ach, das iſt mir eigenlich alles einerlei,“ 
geſtand Tildchen verschämt. „Ich finde, man 
iſt fo ſchrecklich geſtört auf der Reife durch die 
vielen Menſchen. Im eigenen Neſt iſt man ſo 
ſchön für ſich. Ich denke es mir himmliſch. 
Bei uns wird, glaube ich, alle Tage Sonntag 
ſein.“ N 


„Wir 
gern 


Die Frau das Spielzeug des Mannes, |- 


Im andern Falle müßte ich 


Darauf erwiderte die Frau Profeſſor gar⸗ 
nichts trotz längerer Pauſe. 

Tildchens blaue Augen flogen ſehnſüchtig 
zu dem Gatten hin. Er hielt allerdings immer 
noch ihren Arm feſt, aber er redete nach der 
anderen Seite mit Profeſſor Erhard. Dennoch 
bemerkte er den ſuchenden Blick. Auch Dietrich 
verſtand ihn und verabſchiedete ſich, kurz ab⸗ 
brechend. 

„Ich muß meiner Frau jetzt die Rheinufer 
namhaft machen, denn ſie ſieht den Rhein zum 
erſtenmal,“ ſagte er. „Sie auch, Frau Doktor?“ 

„Das wohl. Aber ich bin etwas zerſtreut. 
Wir haben uns ſo viel zu erzählen, nicht wahr, 
Rudichen?“ 

„Es iſt eben die Hochzeitsreiſe,“ ſagte der 
entſchuldigend zu Leonore. „Wenn einmal 
fünf, zehn Jahre verflogen ſind, ſieht man 
nicht mehr einander, ſondern die Gegend. So 
iſt das Leben.“ 

Er drückte zärtlich Tildchens Arm und wan⸗ 
derte mit ihr zu einem verſteckten Plätzchen, 
um ſich für die Viertelſtunde zu entſchädigen, 
die ſie in Geſellſchaft anderer Leute ſich ſelbſt 
entzogen hatten. 2 

„Eine anmutige Ausſicht für Eheleute, 
nicht wahr?“ fragte Dietrich. 

Er beugte den Kopf hinunter zu ſeiner 
ſchweigſamen Frau. f 

„Was meinſt du, Leonore?“ 

„Wenn das der Fall wäre, ſo möchte ich 
lieber im erſten Jahre begraben ſein,“ ſagte 
Leonore leiſe und leidenſchaftlich. „Sit es jo? 
Iſt es ſo, Dietrich? Du weißt es.“ 

„Ja, ich weiß es, und du ſollſt es erleben, 
Herzkind, wie die Liebe wächſt von Tag zu 
Tag und von Jahr zu Jahr. Wenn wir das 
erſte Jahr ſiegreich überſtehen, ſo ſoll unſere 


kehrsanſtalten und für die Landeswaſſerver⸗ 
ſorgung Anleihen im Geſamtbetrage von 42 
Millionen ausgegeben werden, die mit je 21 
Millionen auf die beiden Jahre 1913 und 1914 
verteilt werden ſollen. 


vom Balkan. 
Die Botſchafterkonferenz 

iſt Donnerstag Nachmittag 3 Uhr 30 Minuten im 
Auswärtigen Amt zu London wieder zuſammen⸗ 
getreten. — Einige Mitglieder der Delegation zur 
Friedenskonferenz, Vertreter der Balkanverbün⸗ 
deten und türkiſche Delegierte, beſuchten am ſelben 
Tage die Werft in Portsmouth, wo ſie von Marine⸗ 
offizieren herumgeführt wurden. Sie beſichtigten 
mehrere der neueſten Kriegsſchiffe und nahmen 
ſpäter bei dem Oberkommandierenden das Früh⸗ 
ſtück ein. : 

Die Beſprechung bei Tſchataldſcha 5 
zwiſchen den türkiſchen Miniſtern aim Paſcha 
und Noradunghian, und dem bulgariſchen Ober⸗ 
fommandierenden iſt bekanntlich ergebnislos ver⸗ 
laufen. Von bulgariſcher Seite wird über die Zu⸗ 
ſammenkunft folgende Nachricht verbreitet: Da der 
türkiſche Kriegsminiſter Naſim⸗Paſcha um eine 
Unterredung mit General Sawoff ee hatte, 
begab ſich dieſer nach Bagtſchekoij. Naſim 
Paſcha war von dem Miniſter des Außern Nora⸗ 
dunghian begleitet. Die türkiſchen Miniſter ver⸗ 
langten die Bewilligung der Verproviantierung 
Adrianopels, worauf Sawoff antwortete, dieſe 
Frage ſei durch das Waffenſtillſtandsprotokoll ge⸗ 
regelt. Auch die Frage des kisten Adrianopels 
würde von den türkiſchen Miniſtern aufgeworfen. 
Sawoff erklärte dazu, daß Be N heit in 
die Kompetenz der Friedensdelegierten in London 
falle. — Über das 

Schickfal Adrianopels . 
wird dem Reuterſchen Bureau aus Konſtantinopel 
gemeldet: Nach den letzten Mitteilungen hat Eng⸗ 
land den Mächten einen Vorſchlag gemacht, nach 
dem Adrianopel der Türkei erhalten bleiben ſoll 
unter der Vorausſetzung, daß die Beige swerke ge⸗ 
ſchleift und verſchiedene weitere eſchränkungen 
wirtſchaftlicher Art auferlegt werden. Der Vor⸗ 
ſchlag hat gute Ausſicht auf Annahme. 

Die Pforte bleibt feſt. 

Wie eine Meldung des Wiener k. k. Telegr.⸗ 
Korr.⸗Bureaus beſagt, hat die Pforte an ihre Bot⸗ 
ſchafter im Auslande ein Zirkular gerichtet, worin 
dieſe verſtändigt werden, daß, falls die Balkan⸗ 
delegierten nicht bis Ende der Woche die Friedens⸗ 
vorſchläge der Türkei annähmen, die ottomaniſchen 
Delegierten unverzüglich aufgefordert werden wür⸗ 
den, nach Konſtantinopel zurückzukehren. Die 
Pforte ſei feſt entſchloſſen, ihren Standpunkt hin⸗ 
ſichtlich Adrianopels und der Inſeln aufrecht zu er⸗ 
halten, weil die zugeſtandenen Opfer bereits die 
äußerſte Grenze erreicht hätten. 

Der ſerbiſche Räumungsvorſchlag. 

Zu der Reutermeldung, daß Serbien beſchloſſen 
habe, ſofort nach der Unterzeichnung des Friedens 
die Trupen von der adriatiſchen Küſte zurückzu⸗ 
ziehen, erklärte der ſerbiſche Delegierte Nowa⸗ 
kowitſch dem Sonderberichterſtatter des „Matin“ 
u. a.: Wir haben dieſe Gebiete unter großen 
Opfern an Gut und Blut beſetzt. Da aber die 
Mächte erklärt haben, daß ſie ein autonomes Al⸗ 
banien wünſchen und nicht wollen, daß Serbien in 
den Territorjalbeſitz eines bal geog. Hafens ge⸗ 
lange, ſo haben wir uns loyal gefügt. Wir haben 
gleichzeitig beweiſen wollen, daß wir in guten Be⸗ 
ziehungen zu unſerem mächtigen Nachbar Sſterreich⸗ 
Ungarn leben wollen. Wir werden demnach nicht 


Liebe nicht ärmer werden, ſondern reicher und 
unſer Leben von unſerem Glücke Zeugnis ab⸗ 
legen.“ a ' 

Leonore zitterte. 

Das erſte Jahr! 
allerlei Kämpfe. 

„Wie gefällt dir das junge Paar?“ 

„Erinnert mich auffallend an die Hochzeits⸗ 
reiſenden in dem Stück: „Im weißen Röß'l.“ 
Das ſagt auch bei allem: Ach, das iſt mir ja 
ganz einerlei.“ a 

Dietrich lachte. 

„Werden wir 
müſſen?“ 

„Selbſtverſtändlich. In einem kleinen Orte 
verkehrt ziemlich alles miteinander. Scheuß⸗ 
lich, nicht?“ \ 

„Ein wenig. Aber das ift töricht von mir. 
Man kann ſich den Verkehr nicht nach Geſchmack 
ausſuchen. Wahrſcheinlich laſſen ſich auch bei 
Tildchen und Rudichen gute Seiten finden.“ 

„Und das Studium iſt gerade intereſſant 
für dich. Vielleicht gewinnſt du einen erzieh⸗ 
lichen Einfluß auf die junge Frau.“ 

„Ach, ſage das nicht,“ wehrte Leonore er⸗ 
rötend ab. „Man bildet ſich jo gern ein, daß 
man andere nützlich beeinfluſſen könnte. Mir 
iſt es ärgerlich genug, daß mir dieſer dumme 
Gedanke kam, ehe du ihn ausſprachſt. Ich habe 
genug mit meinem kleinen neuen Kreiſe zu 
tun: mit dir, den Kindern, dem Hauſe. Du 
weißt, wie wenig ich mich den neuen Pflichten 
gewachſen fühle.“ i 

„Fängt das Grübeln wieder an? Warte 
doch wenigſtens, bis wir angekommen find.“ 

Sie lächelte etwas wehmütig. f 

„Es wäre ſonderbar, wenn ich den Gedanken 
an das Kommende abſchütteln könnte. Dazu 
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} 


Alſo er fürchtete wie fie 


„Das iſt wahr.“ 
mit Engelberts verkehren 


— — — — 


brücke ſauſte hinab, 


blos die adriatiſche Küſte, ſondern auch alle weſtlich 
der Seen und des Drin gelegenen Gebiete räumen, 
weil dieſe dem künftigen Albanien angehören. Aber 
gleichzeitig erklären wir laut, daß die von unjeren 
Truppen öſtlich des Drin beſetzten Punkte wie z. B. 
Dibra, Prizrend uſw. Serbien verbleiben ſollen. 
Wir zweifeln nicht daran, daß die Mächte unſeren 
Standpunkt und unſere gerechte und loyale Politik 
unterſtützen werden. 
Die Blockade von Valona. 

Die Blätter in Rom erhalten Nachrichten, daß 
in Korfu italieniſche Korreſpondenten angekommen 
eien, die ig auf einer Barke aus Valona geflüch⸗ 
tet hätten. Sie ſeien dann an Bord des griechiſchen 
Kanonenbootes „Eurotas“ genommen worden, das, 
wie die Korveſpondenten melden, das Kabel 
durchſchnitt, bevor es ſie nach Korfu brachte, und 
jo Valona iſolierte. Die Bevölkerung Valonas 
lebe in Angſt unter den Feindſeligkeiten der Ser⸗ 
ben, Griechen und Türken und hoffe auf die An⸗ 
kunft fremder Schiffe zu ihrer Rettung. Die 
5 Valonas werde von den Griechen fort⸗ 
geſetzt. 

Die Behandlung der türkiſchen Gendarmen durch die 


Griechen. 8 
Die Anklagen, die Hilmi Paſ jüngſt zu einem 
Vertreter der „Neuen Freien Preſſe“ über die 


ſchlechte Behandlung der türkiſchen Gendarmen zur⸗ 


zeit der Kapitulation von Saloniki durch die helle⸗ 
niſchen Behörden erhob, werden durch ein amtliches 
Schreiben des ehemaligen Oberinſpekteurs der 
mazedoniſch albaneſiſchen Gendarmerie Oberſtleut⸗ 
nant Foulon widerlegt. In dieſem Schreiben 
Pacht oulon dem Präfekten von Saloniki ſeinen 

nk aus für die gute i Ng, die den tür⸗ 
Alien Gendarmen während ihrer Überfahrt nach 
Aſien von der griechiſchen Regierung zuteil ger 
worden ſei. Gleichzeitig dankt Foulon im Namen 
aller Beteiligten für die Mühewaltungen der grie⸗ 


chiſchen Behörden, die Lage der Gendarmen wäh⸗ 


rend der Zeit von der Kapitulation Salonikis bis 
zu ihrer Einſchiffung nach Scalanova möglichſt 
günſtig zu geſtalten. 
Stockung in den rumäniſch⸗bulgariſchen Ber: 
handlungen. 

Aus Bukareſt weiß das Wiener k. k. Telegr.- 
Korreſp.⸗Bureau zu melden, daß in den rumäniſch⸗ 
bulgariſchen Verhandlungen in London eine 
Stockung eingetreten ift, da Danew wünſcht, daß eı 
in dieſer Angelegenheit durch einen anderen bul⸗ 
gariſchen Politiker abgelöſt wird. Die hierdurch un- 
vermeidliche Verzögerung erhöht die ohnehin vor: 
handene Spannung im rumäniſchen Volke. 

Aus Rumänien, 

Die „Agence Roumaine“ erklärt die Meldung 
des „Figaro“, daß Rumänien eine Anleihe in Lon⸗ 
don aufzunehmen ſuche, für abſolut erfunden. — 
Der rumäniſche Ackerbauminiſter Filipescu iſt in 
Begleitung des früheren Deputierten Sculescu 
nach Konſtantinopel abgereiſt und dort am 
Donnerstag eingetroffen. 

Der ſerbiſche König, 7 : 
der in Belgrad weilt, hütet infolge heftiger rheu⸗ 
matiſcher Schmerzen das Zimmer. Aus dieſem 
Grunde iſt auch der Gratulationsempfang zum 
Weihnachtsfeſt unterblieben. 

Typhusverheerungen in der ſerbiſchen Armee. 

Der Typhus richtet unter dem gen Militär 
große Verheerungen an. Es ſcheint, daß die 

rankheit epidemiſchen Charakter annimmt. Eine 
Spezialmiſſion von zehn italieniſchen Arzten, 20 
Krankenſchweſtern und 30 Sanitätsperſonen iſt nach 
Belgrad gekommen, um den Kampf gegen die 
Verbreitung des Typhus aufzunehmen. 
Prochaska und Tahy wieder im Amt. 

Wie die „Neue Freie Preſſe“ erfährt, haben die 
Konſuln Prochaska und Tahy die ameliche Weiſung 
erhalten, ſich wieder auf ihre Poſten in Prizrend 
und Mitrowitza zu begeben. Dort ſollen ihnen die 
von Serbien verlangten und zugeſtandenen Ehren⸗ 
bezeugungen erwieſen werden. 


Provinzialuachrichten. 


tr Liſſewo, 9. Januar. (Spitzbubenfrechheit. 
In der Nacht zu Sonntag wurde dem Gerd 
wachtmeiſter Neumann hierſelbſt eine Ziege aus 
dem Stall geſtohlen und auf dem Hofe 8bgeſch achtes 
In derſelben Nacht verſchwanden dem Beſitzer 
Burchardt in Dombrowken ſechs Schweine aus dem 
Stalle und auf dem Gute Joſephsdorf vom Trocken⸗ 


bin ich nicht jung genug. Du haſt ein altes 
Mädchen geheiratet.“ 

Er ſchwieg. Sie ſtanden ganz allein am 
Schnabel des Dampfſchiffes. Die letzren 
Sonnengluten durchleuchteten das krauſe 
Waſſer. Drüben traten die mächtigen Umriſſe 
des Schloſſes Stolzenfels ſcharf umriſſen her⸗ 
vor. Über den dunklen Baumwipfeln erhob 
ſich die ſchmale, blaſſe Mondſichel. 

Plötzlich umfaßte Dietrich Leonore mit bei⸗ 
den Armen faſt heftig. 

„Wenn du mich liebteſt wie ich dich, Leo⸗ 
nore, jo würde dir vor den neuen Pflichten 
nicht grauen, ſeien ſie noch jo ſchwer,“ flüſterte 
er leidenſchaftlich. „Aber,“ ſetzte er ruhiger 
hinzu, „ich habe Geduld, ich werde dich gewin⸗ 
nen. Bei deinem heißen Herzen, das ſelber 


Liebe braucht, kann es nicht ausbleiben, du 


mußt mir deine Liebe ſchenken, wie ich dein 
Vertrauen beſitze.“ 

Wieder ging es gleich einem elektriſchen 
Strome durch ſie hin. Schon die Siegesgewiß⸗ 
heit dieſes Mannes dünkte ſie wundervoll und 
hinreißend. Konnte er wirklich zweimal 


\ lieben? 


Das Dampfſchiff jtoppte an der Landungs⸗ 
brücke von Niederlahnſtein. Die Taue wurden 
herübergeworfen und befeſtigt. Die Schiffs⸗ 
und der Menſchenſtrom 
drängte ans Land. 

Schweigend folgte Leonore ihrem Manne. 
Wie das Rauſchen einer weichen, beſtrickenden 
Melodie ſang es in ihrem Herzen: Du mußt 
mir deine Liebe ſchenken. Und das Herzens⸗ 
raunen und Rauſchen wandelte ſich unwillkür⸗ 
lich in Worte, die ſie mit flüchtigem Stifte 
niederſchrieb: 

Ich ſoll dir Liebe ſchenken 
En mir Liebe gn, 
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plate Wäſche im Werte von etwa 150 Mark. Es 
ſcheint ſich um eine organiſierte Diebesbande zu 
handeln, die ſchon ſeit längerer Zeit in unſerer 
Gegend ihr unſauberes Gewerbe ausübt. 
r Graudenz, 9. Januar. (Turnweſen.) Der 
Männerturnverein Graudenz, der 346 Mitglieder 
zählt, hielt ſeine Hauptverſammlung ab, in der zum 
1. Vorſitzer Telegraphendirektor Herzig wieder⸗ 
gewählt wurde. Der Verein, der ſich beſonders der 
Jugend annimmt, erhielt eine ſtaatli Beihilfe 
von 500 Mark. Der Voranſchlag für 1913 wurde 
auf 3459 Mark Ieitgefest. Die Einnahmen für 1912 
betrugen 3942 Mark, die Ausgaben 3897 Mark, 
das ereinsvermögen beträgt 2656 Mark. — Der 
Turnverein „Jahn“ wählte neu zum 1. Vorſitzer 
den Gymnaſiallehrer Schultz. Der Turnhallenbau⸗ 
fonds hat eine Höhe von 5200 Mark erreicht. 
Graudenz, 9. Januar. (Verhaftet) und ins 
Ne ee eingeliefert wurde am geſtrigen 
Mittwoch Nachmittag der wiſſenſchaftliche Hilfs⸗ 
lehrer Ernſt Tegtmeyer aus Graudenz wegen Ver⸗ 
fehlungen gegen § 174,1 R.⸗Str.⸗G.⸗B. 
e Freyſtadt, 9. Januar. (Meierinnenkurſus.] 
Die weſtpreußiſche Landwirtſchaftskammer beabſich⸗ 
tigt, in dieſem Frühjahr oder Sommer in der hie⸗ 
eie mit der Genoſſenſchaftsmolkerei verbundenen 
ierinnenſchule einen 14tägigen Informatians⸗ 
kurſus für Landwirtstöchter zu veranſtalten. Den 
Beſucherinnen ſoll daurch Gelegenheit geboten wer⸗ 
den, den modernen Molkereibetrieb im Betriebe 
kennen zu lernen; außerdem ſollen ſie durch ge⸗ 
eignete Vorträge über das Weſen der Milch, deren 
Behandlung vom Kuhſtall bis zur Molkerei und 
Verarbeitung und Verwertung derſelben belehrt 
werden. 
Schlochau, 8. Januar. 
Feldſteinen ſchwer verunglückt) iſt der Beſitzer 
Albert Schülke aus Förſtenau. Die linke Hand 
würde ihm durch einen vorzeitig losgegangenen 
Sprengſchuß völlig zerſchmettert. 
Elbing, 7. Januar. (Die Brauerei Engliſch 
Brunnen-&ibing) gibt über die Entſtehung ihres 
Namens in einer Broſchüre folgende Erklärung: 
Etwa um das Jahr 1580 kamen engliſche Kaufleute 
nach Elbing; ſie hatten ihre Anſiedelung in der 
Stadt und ihren Erholungs: und Beobachtungsplatz 
etwa eine viertel Meile vom Mittelpunkte de. 
Stadt an einem erhöhten Punkte, da ſie von hier 
aus am beſten den Elbingfluß beobachten konnten. 
Ganz beſonders lieb gewannen die Inſelſöhne aber 
gerade dieſe Stelle noch dadurch, daß ſie hier ein aus 
andiger Erdſchicht emporquellendes. trinlbares 
Waſſer vorfanden, das ſehr kühl war und auch im 
Sommer an heißeſten Tagen nicht über 7 Grad 
Reaumur hatte, weshalb es als vorzügliches Trink⸗ 
waſſer oft meilenweit geholt wurde. Die Eng- 
länder ließen die Quelle ſäuberlich mit Steinen 
einfaſſen, ſtuften den ſandigen Hang ab und ſäumten 
die jo eneſtandenen Terraſſen mit Lindenbäumchen 
ein. Die Quelle hieß fortan in aller Munde der 
„Engliſch Brunn“. Der Beſitz war 5 Morgen groß 
und erhielt ſpäter die Bezeichnung eines freien 
e i „Engliſch Brunnen“. Der Baum⸗ 
garten iſt der heutige Reſtaurationspark ter 
Brauerei Engliſch Brunnen. Im Jahre 1872 ent: 
ſtand nun in Elbing eine Aktiengeſellſchaft unter 
der Firma „Elbinger Aktien⸗Brauerei“, die das 
Gut Engliſch Brunnen erwarb; ſie baute die dortige 
Anlage zur Mälzerei um und richtete ihre Brauerei 
an jenem berühmten Engliſchen Brunnen ein. Bei 
der Brauereigründung war aber wohl nicht ganz 
ſach⸗ und fachgemäß verfahren worden. Am 4. Ja⸗ 
nuar 1880 trat die Firma in Liquidation. Am 
20. W 1880 wurde eine neue Aktiengeſellſchaft 
ebildet, den ſich, um den Ruhm des „Engliſchen 
runnens“ zur Geltung zu bringen, Brauerei 
ver Brunnen nannte. Engliſch Brunnen, ehe: 
mals ein ſelbſtändiges Gut, iſt ſeit 40 Jahren ein 
Beſtandteil der Stadt Elbing. Das frühere Guts⸗ 
aus war ſchon 1872 zum Reſtaurationsbetriebe 
hergerichtet und gewährt mit feinem Parke den 
Elbingern einen Erholungsaufenthalt. 

Dirſchau, 8. Januar. (Die hieſige Zuderfabrif) 
beendete ihre am 30. September begonnene Kam⸗ 
vagne und verarbeitete in dieſer Zeit 825304 Ztr. 
Rüben, gegen 725 768 Ztr. des Vorjahres. Der 
Zuckergehalt der Rüben war um 2 Prozent niedriger 
als im Vorjahre. 

Danzig, 9. Januar. (Verſchiedenes.) Der Kron⸗ 
prinz begibt ſich am 10. d Mts. zur Teilnahme am 
Krönungs⸗ und Ordensfeſte, das diesmal, wie be⸗ 
reits gemeldet. bereits am 12. Januar jtattfindet, 
nach Berlin. Die kronprinzliche Familie weilt be⸗ 
kanntlich ſeit geſtern in dem baynſſchen Kurorte 
Partenkirchen, wo im Laufe dieſes Monats auch der 
Und muß doch immer denken 
An die, die du noch liebſt. 
1 du denn zweimal lieben? 
Ach, kann das wohl ein Mann? 
Was iſt für mich geblieben? 
Was geh ich dich denn an? 
Und doch — mit ſelgem Zagen 
Hör immer ich se Wort. 
Veꝛſtummen muß das Klagen, 
Es tönet fort und fort. 
Es klingt wie klare Glocken 
Die ER Melodie 
Mit ihrem Siegeslocken, 
Der Ton verliert ſich nie: 
Schenk ihm nur deine Liebe, 
Wie er dir ſeine gibt, 
So wirſt du doppelt glückli 
Durch den, der zweimal liebt. 

2. Kapitel. 


Das elektriſche Licht brannte überall im 
Hauſe, obgleich es draußen kaum dämmerte. 
Allein Luiſe, die Köchin, ſagte, wenn die neue 
Frau Profeſſor ankomme, ſo müſſe ſie mit Be⸗ 
leuchtung empfangen werden. Das ſchicke ſich. 
Alles im Hauſe aber blitzblank. Dafür hatte 
Luiſe geſorgt, obgleich Berta, das Kindermäd⸗ 
chen, brummte über das mühſame Reinmachen. 


(Beim Sprengen von 


liebte es nicht, ſich anzuſtrengen. 


Die ſchöne Zeit der Freiheit war ohnehin 
vorüber, wenn eine neue Frau an die Spitze 
des Haushalts trat. Da hieß es, ſich unter- 
ordnen. Na, aber das mußte natürlich ſeine 
Grenzen haben. Berta wollte ſich die Butter 
nicht vom Brote nehmen laſſen. Dazu war ſie 
feſt entſchloſſen. Einſtweilen wußte fie ja auch 
mit den Kindern Beſcheid, und die Stiefmutter 
mußte alles lernen. Lenchen und die Großen 


ihr, Berta, hingen ſie. 


Sie fand die vielen Umſtände überflüſſig und 


würden nichts von der wiſſen wollen; aber an 


Kronprinz kurzen Aufenthalt ir nehmen gedenkt. 
Zunächſt trifft die Kronprinzeſſin aber auch zum 
12, Januar in Berlin ein, um an den großen Hof⸗ 
feſtlichkeiten am 12., 18. und 27. Januar teilzu⸗ 
nehmen. — Kommandierender General von 
Mackenſen, der ſich geſtern zur Teilnahme an den 
Beiſetzungsfeierlichkeiten des Generalfeldmarſchalls 
Grafen von Schlieffen nach Berlin begeben hatte, 
iſt heute morgen wieder hierher zurückgekehrt. Auch 
Generalleutnant von Steuben, Kommandeur der 
36. Diviſion, und Oberſt Graf Schmettow, Komman⸗ 
deur der Leibhuſarenbrigade, haben der Beiſetzung 
beigewohnt. Exzellenz von Mackenſen und Oberſt 
Graf Schmettow waren ſeinerzeit mehrere Jahre 
lang Adjutanten des Verſtorbenen in ſeiner Stel⸗ 
lung als Chef des Generalſtabes der Armee. — 
Eine beſondere Ehrung iſt dem Landrat Brandt 
vom Kreiſe Danziger Niederung, der infolge von 
ſchwerer Krankhei monatelang an der Ausführung 
ſeiner Dienſtgeſchäfte verhindert war, dadurch zu⸗ 
teil geworden, daß ſich bei ſeiner Rückkehr nach 
Danzig die Mitglieder des Kreisausſchuſſes und 
ſämtliche Amtsvorſteher des Kreiſes ſowie die Be⸗ 
amten des Landratsamtes in der Wohnung des 
Landrats zur Begrüßung eingefunden hatten. 
Kreisdeputierter Doerkſen und Regierungsreferen⸗ 
dar Ehrensberger überreichten dem Landrat eine 
kriſtallene Schale mit Flieder als Geſchenk der 
Kreisausſchußmitglieder und der Amtsvorſteher 
und eine kriſtallene Vaſe als Geſchenk der Be⸗ 
amten. Landrat Brandt dankte in bewegten 
Worten. — Die Stadtverordneten wählten in ihren 
Vorſtand die Herren Fandel Keruth, Kommer⸗ 
ienrat Münſterberg, Handelsgärtner Bauer und 
2 Fuchs wieder. Auf eine Eingabe 
der Eifenwarenhändler an den Magiſtrat betr. 
Einſtellung des Verkaufs von Gaskoch Heiz⸗ und 
Beleuchtungsapparaten wird ſich der Magiſtrat mit 
den Sen in Verbindung ſetzen. Der Dan⸗ 
iger „Verkaufsvereinigung für edle Reit⸗ und 

agenpferde weſtpr. Züchter und Se 
wurde ein an der Großen Allee gelegenes Gelände 
von 2550 Umeter zum Preiſe von 10 Mark pro 
meter verkauft. | 
und als 2. Hypothek zu 4 Prozent eingetragen. Be⸗ 
dingung iſt, daß auf dem Grundſtück ein Tatterſall 
errichtek wird, deſſen Gebäudewert mindeſtens 
130 000 Mark beträgt. — Der Gemeindeworiteher 
der Gemeinde Krakau bei Heubude, Hofbeſitzer 
Harder, hat ſich heute früh in ſeiner Wohnung 
im Bett erſchoſſen. Der Grund zu dem Selbſtmord 
ſoll in ſchwierigen finanziellen Verhältniſſen zu 
ſuchen ſein. Herr Harder beſaß den größten etwa 
36 Hektar umfaſſenden Hof in der Amgegend Kra⸗ 
kaus. — Er verſah ſeit 1% Jahren das Amt des 
Gemoindevorſtehers, das ihm gegen ſeinen Wunſch 
aufgrund der Landgemeindeordnung übertrage 
worden. Harder hat ſofort nach ſeinem Amtsan⸗ 
tritte kein Hehl daraus gemacht, daß er nur un⸗ 
gern Gemeindevorſteher war, er vernachläſſigbe 
ſeine Dienſtgeſchäfte, ſodaß er wiederholt von der 
vorgeſetzten Behörde verwarnt worden iſt. An⸗ 
cheinend hatte es Harder darauf angelegt. daß ihm 
das ihm läſtige Amt im ER des Disziplinarver⸗ 
fahrens genommen werde. Ob die Kassen, die er 
verwaltete, in Ordnung find, kann erſt die einge⸗ 
leitete Unterſuchung ergeben. Nach einer Verſion 
ſpricht man von einem Fehlbetrage von 300 Mark, 
Die Eeſchäftsbücher non Krakau find ſofort vom 
Landrat des Kreiſes Danziger Niederung zur Prül⸗ 
fung eingefordert worden. Er war erſt wenig über 
30 Jahre alt, verheiratet und bisher ein ſehr 


lebensfroher Mann. 

Danzig, 9. Januar. (Der Urlaub. des Herrn 
Oberpräſidenten.) Wegen des 5wörhigen Urlaubes 
des Herrn Oberpräſidenten von Jagow iſt für dieſes 
Jahr eine Abſage der auf den 22. und 30. Januar 
angeſetzten Repräſentationsbälle im Oberpräſidium 
notwendig geworden, da Frau von Jagow ihren 
Gatten nach Partenkirchen begleitet. 

„Danzig, 9. Januar. (Der 3. Kurſus zur Aus⸗ 
bildung von freiwilligen Helferinnen in der 
Krankenpflege auf dem Lande) begann am Don⸗ 
nerstag im Danziger Diakoniſſenhauſe. Eingeleitet 
wurde er durch eine Eröffnungsfeier am Abend vor⸗ 
her, bei der Herr Generalfuperintendent Rein⸗ 
hard den Teilnehmerinnen ein Wort freudiger 
Ermunterung zurief und daran exinnerte, daß vor 
100 Jahren zum erſtenmale ein Appell preußiſcher 
Prinzeſſinnen die Frauenwelt zu organiſierter 
Hilfsarbeit auf den Plan gerufen, woraus ſich dann 
wäter das evangeliſche Diakoniſſenweſen. die vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereine und die evangeliſchen 
Frauenhilfen entwickelt haben. Herr Paſtor Lic. 


— 


Im Eßzimmer war der Tiſch für zwei Per⸗ 
ſonen gedeckt und kalter Aufſchnitt darauf. 
Vor jedem Platze ſtand eine Flaſche Bier. 
Luiſe war der Anſicht, daß die Herrſchaften 
nach der Reiſe gehörigen Durſt haben müßten, 
und daß die Frau Profeſſor nichts lieber trin⸗ 
ken werde als Bier. 5 N 


Am Fenſter des Wohnzimmers ſtanden zwei 
Kinder, ein Knabe und ein Mädchen, und 
preßten die Näschen an die Scheiben, um beſſer 
ſehen zu können. Berta hatte behaglich in 
einem Seſſel Platz genommen und las eine der 
Zeitungen, die hoch aufgeſtapelt neben den 
eingelaufenen Briefſchaften auf dem Schreib⸗ 
liſche lagen. Ein kleines zweijähriges Geſchöpf 
im weißen Kleidchen krabbelte an Bertas 
Knien herum, fiel, ſtand auf und purzelte bald 
weder um. Es krähte und ſchwatzte, jo laut 
es konnte, und versuchte, ſich neben die großen 
Geſchwiſter zu ſtellen und die Scheiben zu er⸗ 
reichen. Daß jeder Verſuch mißlang, machte 
die Kleine ungeduldig. Sie fing an zu ſchreien 
und zerrte Berta am Armel. Doch dieſe, die 
die Kenntniſſe auf dem Markte des Lebens 
höher achtete als das Kindergeplärre, ſtreifte 
das Händchen von ihrem Armel ab und las 
mit Gemütsruhe weiter. 

„Aber Berta, nimm doch Lenchen,“ rief der 
fetzige Knabe ärgerlich. „Sie will doch 
auch gucken.“ 

„Kamm her, Lenchen, ich nehm dich auf den 
Arm,“ ſagte die neunjährige Schweſter und 


griff das Kind auf. „Willſt du auch hinaus⸗ 
ſehen? Schau, eben ſteckt der Mann das elek⸗ 
triſche Licht an.“ 

„Lektiſch Licht,“ wiederholte die Kleine be⸗ 
wundernd. „ 


er Kaufpreis wird geſtundet M 


Looſe gab einen Bericht über die geſchäftliche, 
Herr Generalarzt Dr. Böttcher über die medi⸗ 
ziniſche Seite des Kurſus. Außerdem werden reli⸗ 
giöſe und jogiale Vorlejungen gehalten. Die Koſten 
des zehnwöchigen Kurſus, die etwa 1200 Mark be⸗ 
tragen, werden von der evangeliſchen Frauenhilfe 
gededt. € : 

Königsberg, 7. Januar. (Ein neues Anter⸗ 
nehmen auf dem Gebiete des Reiſeverkehrs) iſt in 
dieſen Tagen in unjerer Stadt ins Leben getreten, 
das ſicher das lebhafleſte Intereſſe der reiſeluſtigen 
Kreise unſerer Stadt und Provinz erregen wird. 
Es hat ſich eine Anzahl Herren aus den beſten 
Kreiſen zuſammengetan zur Gründung eines un⸗ 
eigennützigen Reiſeklubs, der ſich „Nordoſt“ nennt 
und es ſich zur Aufgabe macht. ohne Gewinn⸗ 
abſichten Geſellſchaftsreiſen nach allen Ländern, 
welche Touriſten anzuziehen pflegen, auszuführen, 
an welchen ſich auch Nichtmitglieder beteiligen 
können. Die Auskunftsſtelle hat vorläufig Pfarrer 
Wirth, Münzſtraße 14, 1, übernommen. 

Aus der Provinz Poſen, 9. Januar. (Beſitz⸗ 
wechſel.) Die Anſiedelungskommiſſion hat die 2700 

ektar große Herrſchaft Stenſchewo Kreis 
Posen. Well, zu Beſiedelungszwecken vom Groß⸗ 
herzog von Sachſen⸗Weimar angekauft. 


Weſtpreußen im Staatshaushaltsetat 
1 7 


15. 


Der Eiſenbahnetat enthält noch folgende Poſi⸗ 
tionen: Erbauung eines Güter⸗ und Zollabferti⸗ 
gungsgebäudes auf Bahnhof Danzig⸗Leege⸗ 
tor 99000 Mart; Erweiterung der Ladeſtelle auf 
Bahnhof Stolpmünde 72000 Mark; Erweite⸗ 
rung der Pumpanlage auf Bahnhof Elbing 41500 
Mark; Herſtellung eines Bahnhofes bei der Block⸗ 
ſtelle Dollnick 61000 Mark; Herſtellung eines 
Überholungsgleiſes auf Bahnhof o mmerau 
31500 Mark; Erweiterung des Bahnhofes 
Straſchin⸗Prangſchin 33500 Mark; Er⸗ 
weiterung des ENT Bartin 63000 Mark; 
Erweiterung des Bahnhofes Mlecewo 51000 
art; Erweiterung des Bahnhofes Schöneck 

32 000 Mark; Erweiterung des Empfangsgebäudes 
auf Bahnhof Graudenz 53 000 Mark, Erweite⸗ 
rung des Waſſerwerkes auf Bahnhof e 
68 200 Mark; Erweiterung des \ 1 au 
Bahnhof Laskowitz 43 900 Mark; ee 
einer EN am Oſtende des nhofes 
Jamielnik 50000 Mark. 

Kultusetat. Für die techniſche Hochſchule in 
Danzig find im Ordinarium 212 220 Mark 
eh das Vorjahr mehr 6710 Mark] eingeſetzt. 

ie Mehrausgabe iſt im weſentlichen bedingt durch 

die Umwandlung der Dozentur für Eiſenbahnweſen 

uin eine Profeſſur. Im Extraordinarium werden 
verlangt zur Erweiterung des Maſchinen⸗ 
Laboratoriums und Beſchaffung einer neuen Strom⸗ 
erzeugungsanlage für dasſelbe als erſte Rate 
150 000 Mark, zur Einrichtung einer agerodyna⸗ 
miſchen nn zur Förderung des Anter⸗ 
richts und der Forſchung auf dem Gebiete des Flug⸗ 
weſens 46600 Mark, zur Beſchaffung von Lehr⸗ 
mitteln, Maſchinen. Apparaten ujw. für verſchiedene 
Unterrichtsgebiete 12 700 Mark. Bei den höheren 
Lehranſtalten werden verlangt für den Um⸗ und 
Erweiterungsbau des Eymnaſiums in Elbing 
46800 Mark, für den Um⸗ und Erweiterungsbau 
des Gymnaſiums in Neuſtadt 51900 Mar? und 
für den Neubau eines Direktorwohnhauſes bei der 
Realſchule in Me we 33 000 Mark. 

m Etat der Zuitizu.rwaltung werden an ein⸗ 
maligen und e usgaben u. a. ge⸗ 
fordert 400 000 Mark für den Neubau eines Zentral⸗ 
gefängniſſes für Weſtpreußen in Stuhm (als 
dritte und Ergänzungsrateſ. In der Begründung 

eißt es, daß die A für einen zweiten Geiſt⸗ 

ichen notwendig geworden ſei, wodurch 24500 Mark 
Mehrkoſten entſtehen. Der Etat läßt ferner in der 
Beſoldungsordnung eine Vermehrung der 
verſchiedenſten Beamtenſtellen erkennen. So 
werden angefordert 9 Rendanten, davon einer für 
das Amtsgericht Karthaus. 175 Gerichtsſchreiber 
und Sekretäre und 44 Gerichtsſchreibergehilfen und 
Aſſiſtenten, davon zwei für das Amtsgericht in 
Danzig, je einer für das Landgericht in Dan⸗ 
ig, für die Staatsanwaltſchaft daſelbſt, für die 

misgerichte in Briefen, Czerst, Flatow, Graudenz. 
Marienwerder, Schwetz und San 80 Gerichts⸗ 
diener, davon je einer beim Landgericht und bei der 
Staats anwaliſchaft Danzig. Für Ausbildung von 
Dolmetſchern in der polniſchen Sprache fordert der 
Etat gleich wie im Vorjahre 30 000 Mark. 


Entrüſtet ſprang Berta auf und warf die 
Zeitung hin. 

„Willſt du Lenchen in Ruhe laſſen, Anna!“ 
ſchalt ſie. „Du weißt doch, daß Vater dir ver⸗ 
boten hat, das Kind zu heben. Was braucht 
die denn ans Fenſter? Blos damit ihr euren 
Willen kriegt, ihr unartigen Gören, ihr! Na 
wartet, wenn erſt die Stiefmutter da iſt, da 
ſollt ihr ſehen, wie es euch geht. Nicht muckſen 
dürft ihr, ſonſt ſetzt es was. So!“ 

Sie machte eine bezeichnende Gebärde. 

„Du haſt uns garnichts zu ſagen,“ antwor⸗ 
tete Anna bockig, und Willibald ſetzte mürriſch 
hinzu: „Du willſt uns immer angſt machen mit 
der Stiefmutter. Aber du kennſt ſie ja garnicht 
und weißt nicht, wie fie iſt.“ 5 

„Da Haft du recht, mein Goldchen,“ rief 
Luiſe, aus dem Eßzimmer herbeikommend. 
„Die neue Mutter iſt ſicher eine liebe, gute 
Mama,“ und leiſer zu Berta: „Wie können 
Sie ſo unvorſichtig ſein und den Kindern 
Furcht machen vor der neuen Frau? Wenn 
das der Herr hörte!“ i 

„Stiefmutter iſt Stiefmutter, und dieſe 
wird nicht beſſer ſein als die anderen, das 
kennt man,“ verſetzte Berta hartnäckig. Ihr 
wurde aber doch bänglich, ob die dummen Kin⸗ 
der ihre Drohungen nicht ausplaudern würden. 
Deshalb ſetzte ſie warnend hinzu: „Daß ihr 
mich nur nicht verklatſcht bei der neuen Mama, 
ihr Gänſe; ſonſt geht es euch erſt recht ſchlecht. 
Haltet den Mund und benehmt euch wie brave 
Kinder. Dann tut euch kein Menſch nich was.“ 

„Wann kommen ſie denn, Luiſe? Wir war⸗ 
ten ſchon lange,“ ſagte Willibald. 

„Na, ſo in ein Skücker zehn Minuten kön⸗ 
nen ſie da ſein, Herzchen.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


—— — ͤ rümüͤᷓ———ů— 


—— 
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Etat der landwirtſchaftlichen Verwaltung. Für 
den Kreis Danziger Niederung iſt die Schaffung 


einer Kreistierarztſtelle notwendig geworden, die 

1913 eingerichtet werden ſoll. — Zur Förderung 

der Fiſcherei ſind 3000 Mark eingeſetzt für An⸗ 

tellung eines Oberfiſchmeiſters für die Provinz 
eſtpreußen. ; 

Der Etat der Anſiedelungskommiſſion für Weſt⸗ 
preußen und Poſen ſchließt in Einnahme mit 
27 000 000 Mark, in Ausgabe für die Verwaltung 
mit 2927 446 Mark ab, ſodaß ein überſchuß zu⸗ 

unſten des Kreditfonds von 24 072 554 Mark ver: 
leibt. 

Unter „verjhiedenen Ausgaben“ find als Zu⸗ 
ſchüſſe für je einen Arzt auf der Friſchen Nehrung 
und auf der Halbinſel Hela je 1800 Mark eingeſetzt. 

Bei dem Hauptzollamt in Danzig wird eine 
Stelle für einen Oberzollreviſor und einen Ober⸗ 
zollſekretär neu eingerichtet. 

— . ̃ — 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 11. Januar. 1911 7 Dr. R. 
von Perger in Wien, bekannter Muſikſchriftſteller. 
1908 Einweihung des neuen Weimaraner Hof⸗ 
theaters. 1906 f Karl von Thielen, preußiſcher 
Eiſenbahnminiſter. 1904 f Profeſſor Dr. A. Garcke 
u Berlin, belannter Botaniker. 1904 F Dr. E. 
aſſen in Weimar, berühmter Muſiker und Kom⸗ 
poniſt. 1897 7 Albrecht Prinz zu Faldeck⸗Pyrmon! 
zu Cleve. 1894 7 Biſchof Joſef Weiland zu Fulda. 
1894 + Wilhelm von Freeden zu Bonn, der Gründer 
der deutſchen Seewarte. 1871 Siegreiche Gefechte 
bei La Chapelle und Combron. 1847 f die Schrift: 
ſtellerin Karoline von Wolzogen in Jena. 1829 + 
Friedrich von Schlegel zu Dresden, bekannter 
Literaturhiſtoxiter und Dichter. 1827 * Erzherzog 
Rainer von Sſterreich. 1811 * Moritz von Kaiſer⸗ 
feld zu Pettau, öſterreichiſcher Staatsmann. 


Thorn, 10. Januar 1913. 
— (Perſonalien an der evangeliſchen 
Kirche.) Pfarrer Rogozinski aus Zippnow iſt 
in die Pfarrstelle zu Groß Wittenberg, Diözeſe Di. 
Krone, gewählt worden. Die Pfarrſtelle in Loeblau. 
Kreis a Höhe, iſt inioige der Wahl ihres 


. nhabers, des Pfarrers Großmann, 
un Pfarrer von Neufahrwaſſer, demnächſt neu zu 
eſetzen. 


— (Der jährliche Poſtwertzeichen⸗ 
verbrauch) im Reichspoſtgebiet iſt jetzt auf über 
5 Milliarden Stüc angewachſen. Der größte Anteil, 
37 Prozent, entfällt dabei auf die 5 Pfg.⸗Marke. 
Das deren 5 Übergewicht der 5Pfg.⸗Marke über 
alle anderen Poſtwerkzeichenſorten erklärt ſich außer 
durch ihren großen Abſatz im Ortsverkehr haupt⸗ 
ſächlich nn die immer mehr zunehmende Verwen⸗ 
dung von Poſtkarten ohne Freimarkenſtempel. 

— (Poſtſchecverke 9 t.) Im Reichspoſt⸗ 
gebiet iſt die Zahl der Kontoinhaber im Poſtſcheck⸗ 
1 Ende Dezember 1912 auf 75 203 geſtiegen. 
Auf dieſen Poſtſchecktonten wurden im Dezember 
1912 gebucht 1426 Millionen Mark Gutſchriften und 


1407 Millionen Mark Laſtſchriften. Das Geſamt⸗ 
guthaben der Kontoinhaber betrug im Dezember 
1912 durchſchnittlich 161 Millionen Mark. Im Ver⸗ 
kehr mit ausländiſchen Amtern (Wien, Budapeſt. 
Luxemburg, Belgien, Schweiz) wurden 7,6 Mil- 
lionen Mark umgeſetzt. 0 > 
Miffionsporträge.) Herr Miſſions⸗ 


inſpektor lic. Witte.» Berlin, Weile von ſeiner 
Miſſionstätigteit aus Japan zurückgekehrt iſt. wird 
am morgigen Sonnabend, abends 8 Uhr, in der 
Neuſtädtiſchen ev. Kirche einen Vortrag über 
Miſſionsarbeit in Japan und China und Sonntag 


Vormittag an gleicher Stelle eine Miſſionspredigi 5 


halten. 

— (Aufführung der Antigone im 
königl. Oymnajium.) Ein jeit Jahren ge 
plantes Unternehmen wird nunmehr im königlichen 
Gymnaſium verwirklicht werden, nämlich die Auf⸗ 
ührung der Antigone des Sophokles in der Bruch⸗ 
chen Überſetzung. Muſik von Felix Mendelſohn. 

ür drei Aufführungen dieſes klaſſiſchen Stückes 
ind der 2. und 3. Februar 1913 in Ausſicht ges 
nommen. Die Darſteller auf der Bühne und auch 
die Mitglieder des Chores rekrutieren ſich ſämtlich 
aus Zöglingen der Anſtalt. Bühne und Ordeiter 
werden nu griechiſchem Muſter hergerichtet werden. 
Die Aufführung wird im Jutereſſe der reiferen 
Schüler veranſtaltet, und als 18 Chterer ſind natür⸗ 
lich gedacht in erſter Linie die Eltern der Schüler 
des königlichen Gymnaſiums und Realgymnafiums, 
dann aber auch Freunde des klaſſiſchen Altertums. 
Das nähere wird durch Inſerat rechtzeitig bekannt 
gegeben werden. 

— (Der Verein für Kunſt und Kunſt⸗ 
Ba erbe) wird am kommenden Sonntag in ſeinen 

äumen im „Katzenkopf“ wieder eine Gemälde: 
ae ern eröffnen. Es handelt ſich diesmal 
um Bilder, wie ſie unſeres Wiſſens in Thorn noch 
niemals gezeigt worden ſind, nämlich um die Werke 
eines bedeutenden Vertreters der neueſten Richtung 
in der Malerei, des ſogenannten Neu⸗Impreſſionis⸗ 
mus. Die Kalle sda welche 34 Gemälde, 
und zwar hauptſächlich Landſchaften und Blumen⸗ 
ſtücke. Su t, lommt von Poſen, wo ſie vier Wochen 
hindurch ſich des bean Intereſſes aller Kunſt⸗ 
freunde erfreut hat. Curt Herrmann⸗Berlin hat in 
dankenswerter Weiſe ſich bereit erklärt, die ganze 
Sammlung von Bildern auch in Thorn vier Wochen 
u belaſſen. Somit iſt den Mitgliedern des Vereins 
le allen e der farbenfrohen Kunſt Ge⸗ 
nen beit geboten, die theoretiſchen Ausführungen 
über moderne Maleri, welche die Vorträge Pro⸗ 
feſſor Hamanns und Profeſſor Volbehrs in den ne 
gangenen Monaten brachten, durch praktiſche 
tudien, durch die eigene Anſchauung aufs ange⸗ 
nehmſte zu ergänzen. Die Ausſtellung wird wieder 
täglich von 11—1 und 4—7 Uhr geöffnet fein, der 
Eintritt wird wiederum nur 25 Pfg. koſten, für 

itglieder frei ſein. x 

— (Der Militäranwärterverein) 
neu am Sonnabend den 11. Januar. abends 8 Uhr, 
ein, Monatsverſammlung im altdeutſchen Zimmer 
des Schützenhauſes ab. 


— 


der geheimnisvolle Delphin. 


Als gegen 1875 die Koloniſation von Neu⸗See⸗ 
land einen großen Aufſchwung nahm, da fiel es, jo 
erzählt V. Forbin in La Nature, den Pallagieren 
der Dampfer, welche die Cookſtraße, die Meerenge 
zwiſchen der Süd⸗ und der Nordinſel Neu-Geelands, 
kreuzten, auf, daß ein rieſiger, hellſchimmernder 

iſch fie eskortierte; er kam allemal in der Nähe 
einer Bucht, des Pelorusſundes. wie ein Torpedo 
hervorgeſchoſſen, dem Schiffe entgegen, machte luſtige 
Sprünge um dasſelbe, rieb ſich fröhlich an ſeinen 
änden und ſchwamm wiederholt unter 


urch. Schließlich verſchwand er, wie er gekommen Reſormealgymnaſium 


1 


war, und auch jedesmal an derſelben Stelle. Den 
Matroſen war er ſchon ſo bekannt und vertraut ge⸗ 
worden, daß ſie ihn „Pelorus Jack“ zubenannt 
hatten und an der beſtimmten Stelle eifrigſt auf 
ſein Kommen warteten. Auch in wiſſenſchaftliche 
Kreiſe drang die Kunde von dem merkwürdigen 
Fiſch, und eine wiſſenſchaftliche Expedition, welche 
dieſen Teil Ozeaniens erforſchte, verſuchte auch 
näheres über Pelorus Jack zu erkunden; die Ein⸗ 
geborenen, die ihn Kaikai⸗a⸗Waro nannten, er⸗ 
zählten, er habe ſchon lange vor dem Erſcheinen 
der „Blaßgeſichter“ in gleicher Weiſe die Kriegs⸗ 
banoes der Maori umtanzt, obwohl dieſelben mit 
fürchterlichen Fratzen geziert wären. Es iſt auch 
noch nicht gelungen, ihn in der Naturgeſchichte unter⸗ 
zubringen, und man vermutet nur, daß er ein Al⸗ 
bino einer Delphinart iſt, der ſeiner abſonderlichen 
bläulichen, manchmal auch purpurn und gelblich 
ſchimmernden Farbe wegen von ſeinen Stammes⸗ 
genoſſen verſtoßen iſt und nun, entgegen den ge⸗ 
ſelligen Neigungen der letzteren, einſam lebt; er 
iſt aber beträchtlich größer als die größten Exem⸗ 
plare der Art, welcher er vermutlich angehört. 

Sein ſonderbares Gebaren bei der Annäherung 
von Schiffen verſuchen ſentimentale Gemüter dahin 
zu erklären, daß ihm die Schiffe die erſehnte und 
entbehrte Geſellſchaft bringen und er ſie deshalb ſo 
freudig umtanzt, während andere, minder poetiſch, 
einfach der Anſicht ſind, daß er ſich durch das Reiben 
am Schiffsrumpfe von Paraſiten oder ihm anhaf⸗ 
tenden Tintenſiſchen befreien will. Der Grund mag 
nun ſein welcher er wolle, Tatſache iſt, daß der ge⸗ 
heimnisvolle Fiſch ſeit einem halben Jahrhundert 
zu jeder Tages⸗ oder Nachtzeit an der beſtimmten 
Stelle auftaucht und auf ſeiner gewohnten Strecke 
von 12 bis 15 Kilometern jedes, auch das ſchnellſte 
Schiff, mit Leichtigkeit begleitet. Hält das Schiff 
einmal an, vielleicht um ſeine Fracht an friſchen 
Fiſchen einzunehmen, die ihm mittelſt eines Motor. 
bootes an Bord gef cht wird, jo entfernt er ſich 
ſo lange; aber ſobald die Schiffsſchraube ſich wieder 
in Bewegung ſetzt, iſt er wieder da. 

Mehrmals kam es vor, daß Reiſende ſich ein 
Vergnügen daraus machten, auf Pelorus Jack ihre 
Revolver abzuſchießen, und einmal, vor etwa zehn 
Jahren, mußte man ſchon glauben, er ſei einem 
dieſer Attentate erlegen, denn er ließ ſich wochen⸗ 
lang nicht ſehen. Die empörte öffentliche Meinung 
verlangte einen wirkſamen Schutz des Fiſches gegen 
derartige Roheiten, und nun ereignete ſich der ge⸗ 
wiß in der Weltgeſchichte einzig daſtehende Fall, 
daß am 26. September 1904 ein Geſetz zum Schutze 
eines einzigen Waſſertieres erlaſſen wurde welches 
einen jeden, der nachweislich den Delphin „jagt“, 
mit einer Geldſtrafe von 2000 Mark belegte. Oth. 


Polarforſcher Hjalmar Johanſen 7. 

Der tapfere Begleiter Fridtjof Nanſens, 
Hjalmar Johanſen, hat ſich in einem Anfall 
von Schwermut erſchoſſen. Frederik Hjalmar 
Johanſen war Nanſens treuer und aufopfe⸗ 
rungsfähiger Gefährte bei der berühmten Ex⸗ 
pebition der „Sram“ in den Jahren 1893 bis 
1896. Arſprünglich war er Leutnant in der 
norwegiſchen Armee, er trat aber, als Nanſens 
Plan bekannt wurde, in die kleine Beſatzung 
der „Fram“ ein und wurde — Heizer. Amund⸗ 
ſen, der Entdecker des Südpols, war Ingenieur 
und daher ſein direkter Vorgeſetzter. Als am 
5. Januar 1895 die „Fram“ vom Eiſe um⸗ 
ſchloſſen wurde und Nanſen erkannte, daß er 
mit ſeinem Schiff nicht weiter nach Norden 
käme, faßte er den Entſchluß zu ſeiner kühnen 
Schlittenreiſe Leutnant Johanſen wurde ſein 
Begleiter. Am 14. März brachen die beiden 
Männer mit drei Schlitten, zwei Kajaks, 28 
Hunden und Vorräten für hundert Tage auf. 
Am 6. April 1895 hatten ſie die höchſte Breite 
erreicht, die bis dahin ein menſchlicher Fuß 
betreten hatte. Auf der Rückreiſe haben die 
beiden Forſcher den ganzen Sommer über auf 
dem Eiſe gelebt und erſt im Herbſt wieder 
Land erreicht — Franz⸗Joſephsland. Hier 


trafen fie die Harmwerth⸗Expedition und wur⸗ 


den gerettet. 


Mannigfaltiges. 
(An einer Warze geſtorben.) 


dem Kiel Profeſſor Hermann Weiſt am Görlitzer 


verletzte ſich beun 


Selbſtraſieren durch Schneiden in eine kleine 
Warze am Halſe. Schon 48 Stunden nach 
dieſer geringfügigen Verletzung verſtarb Pro⸗ 
feſſor Weiſt unter furchtbaren Schmerzen an 
Blutvergiftung. Er hat nur ein Alter von 
42 Jahren erreicht. 

(Aus Gram über den Tod ihres 
Mannes,) des Malers Otto Saſſe, hat 
Mittwoch Abend in Berlin die 27 Jahre 
alte Frau Berta Saſſe geborene Schulz ſich 
und ihr 2 jähriges Söhnchen mit Leuchtgas 
vergiftet. Donnerstag Vormittag fand man 
die Leichen von Mutter und Kind in ihrer 
Wohnung, Greifswalderſtraße 158, auf. 
Beide wurden dem Schanuhauſe übergeben. 

(Berworfene Reviſion.) Das 
Reichsgericht verwarf am Donnerstag die 
Reviſion des Zugführers Bernhard Baehr, 
der vom Landgericht Freiburg am 4. Juni 
vorigen Jahres wegen fahrläſſiger Tötung in 


Verbindung mit fahrläſſiger Körperverletzung] Safe 


und Gefährdung eines Eiſenbahntransportes 
zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt worden 
war. Der wegen des gleichen Vergehens zu 
2 Jahren 4 Monaten Geſängnis verurteilte 
Lokomotioführer Karl Friedrich Platten hatte 
keine Reviſion eingelegt. Es handelt ſich 
um das Eiſenbahnunglück bei Müllheim 
(Baden), das ſich am 17. Juli 1911 ereig⸗ 
nete uud bei dem vierzehn Perſonen getötet. 
und zehn ſchwer verletzt wurden. 

(Der Streit um König Leo⸗ 
polds Erbe.) Wie die Brüſſeler Blätter 
melden, ſoll die belgiſche Regierung bereit 
ſein, in bezug auf die Streitigkeiten, die 
über die Nachlaßverteilung des verſtorbenen 


Königs Leopold ausgebrochen ſind, einen 
Vergleich mit ſeinen Töchtern einzugehen. 


Man nimmt an, daß die drei Prinzeſſinnen 
ſich nach dieſem Vergleich in etwa 36 Millio- 
nen zu teilen hätten, jedoch wird nicht geſagt, 
ob in dieſem Vergleich die bereis verteilten 
Summen enthalten ſind. Die Prinzeſſinnen 
haben ſchon einmal etwa 20 Millionen er⸗ 
halten, und die beiden Prinzeſſinnen Stefa⸗ 
nie und Luiſe prozeſſieren nun um die Be⸗ 
träge, die König Leopold einer Reihe von 
Stiftungen überwieſen hat. Die Beſtätigung 
dieſer Nachricht bleibt abzuwarten. 

(Große Wechſelfälſchungen.) 
Aus Wiſchau in Böhmen wird gemeldet, daß 
der Kaufmann Staradnizek im Auftrage des 
Steatsanwaltes verhaftet wurde. Er hatte 
für 200 000 Kronen Wechſei gefälſcht. 

(Schwerer Geſchütz⸗Unfall.) 
Bei Verſuchen, die Freitag Nachmittag in 
Shoeburyneß mit einem großkalibrigen 
Geſchütz vorgenommen wurden, ereignete ſich 
ein Unfall, bei dem ein Kanonjer getötet 
und Hauptmann Dreyer ſowie zwei Kano⸗ 
niere ſchwer verletzt wurden. 

(Schwerer Schiffs unfall.) Wie 
aus Aſtoria gemeldet wird, iſt der Dampfer 
„Roſenktanz“, der einer amerikaniſchen Ge⸗ 
ſellſchaft gehört, mit einer Ladung Ol infolge 
der ſchweren Stürme in der Nähe der Küſte 
geſunken. Nur das obere Ende des Maſtes 
ragt aus dem Waſſer. Die aus 38 Mann 
beſtehende Mannſchaft iſt bis auf drei, die 
ſich an den Maſt angeklammert haben, er⸗ 
trunfen. Bis jetzt waren jedoch auch alle 
Anſtrengungungen vergeblich, um die drei 
Überlebenden zu retten. 

(Elektriſierung amerikani⸗ 
ſcher Eiſenbahnen.) Der Great Falls 
Power Company in Montana iſt Dienstag 
die Erlaubnis erteilt worden, über öffent⸗ 
liches Landgebiet hinweg gemäß den Vor⸗ 
ſchriften der Regierung die Kraft zu leiten 
zur Elektriſierung von 450 Meilen der 
Hauptlinie der Chikago —Milwauke— Puget⸗ 
ſound⸗Eiſenbahn zwiſchen beſtimmten Punk⸗ 
ten in Montana und Idaho. Dieſe Tatſache 


wird von dem Staatsſekretär des Innern 
Fiſher als der Beginn der Elektriſierung aller 
den Kontinent durchquerenden Bahnlinien 
bezeichnet. 

5 9. Januar. Mübal ruhig, ner zollt 67. 


Spiritus ruhig, per Januar 31 


Gd., per Jan. Febr. 
30 Gd. per Febr. März 30% Gd. 


Wetter: bewölkt. 


dr 


Bromberg, 9. Januar. Hautes kenn, a. Veriht, 
Weizen und, weißer Weizen mind. 128 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 199 Mk., do bunter und rot mind. 128 
Pfund holl wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 195 Mk., do. 
mind. 120 Pfd. holländiſch wiegend, brand- und bezugfrei, — 
Mark, do. wind. 115 Pfd. boll. wiegend, brand⸗ und De» 
zugfrei, 160 Mk., do. 110 Pfd. holl. wiegend. brand⸗ und 
bezugfrei, 148 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen 
und., Roggen mindeſtens 122 Pfund holl. wiegend, 
gut, geſund, 165 ME, do. mindeſtens 120 Pfund hoff, 
wiegend, gut geſund, 162 Mk, do. mindeſtens 117 Pfd. 
holl. wiegend, gut, geſund, 159 Mk., do. mind. 115 Pfd. holl. 
wiegend, 153 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz, — 
Gerſte zu Müllereizwecken 145—150 Mk., Brauware 160—176 
Mark., feinſte über Notiz. — Jultererbſen 170—175 Mk., Kach⸗ 
ware 210-212 Mk. — Hafer 136—163 Mk., guter, zum Konſum 
155—171 Mk., mit Geruch 130-140 Mt. — Die Preiſe ver⸗ 
ehen ſich loko Bromberg. N 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag den 10 Januar. 


Benennung. | re ter 
Weise 8 100g 19,69 ! 20,40 
Read 75 15,90 | 16,70 
Werten Sahne ee 2 16,— 18.— 

Re PS ENTE „ 5 1 — 17.40 
Stroh (Richt⸗) » 55 7 5 —— 
N77 . 5 7.— 7.50 
Koche 8 5 22.— | 24,— 
Karloſſeinn n. 480 Ko] 249 | 3,50 
BD hHlHlhUf || ee 
Nog nenne 500 | er 
Rindſleiſch von der Keule. . . I Kilo] 1.80 2,20 
Bauchſleiſchc gh. 3 8 2 55 160 | —.— 
Kalbffeiſc ) ee 8 1,80 | 2,20 
Schweineſtelſc h.. 5 7 1.60 2.— 
Hammelſleiſch h. 7 1.80 2.— 
e Sen > 2.— —.— 

chmalz. 8 S — — rin 

Bites 0 le = 2,20 | 3,— 
Eier = re ee Oh, — 6,10 
aM PP 
f 8 1.— 1,40 
She!!! 8 5 2,20 | 2,40 
Hechte 3 7 160 | 2,.— 
Kärtchen nn ee 7 1.60 2.— 
Barſ che jelnedteejlie 2 „ 
Gander? 5 7 7 2,20 2,60 
Aarpfenn : . ie 5 1.80 —2.— 
Barbi fßß a erleihe 5 120 | —.— 
Weißiſe 8 5 —.60 —,80 
See); te el 5 —,60 | —,80 
Blundert oo 2 00020 * — 80 77 
Darinen 2 2 00. . 8 80 „ ae ram 
Heringe Sa; 5 — — . 2⁵ 
Mich I ler 8 
Petroleum 3 = —18 | —22 
Spiritus 8 SENSE 5 2.10 —.— 
(denatur ler) 8 2 5 —35 | — 


Der Markt war gut beſchlckt. 

Es koſleten: Kohlrabi — Pf. die Mandel, Blumen⸗ 
tohl 20—30 Pf. der Kopf, Wirſingkohl — Pf. der Kopf, 
Weißkohl 10-30 Pf. der Kopf, Rotkohl 10—30 Pf. der Kopf, 
Salat — Köpſchen — Pf., Spinat — Pf. das Pfd., rote 
Rüben — Pf. das Pfund, Roſenkohl — Pf. das Pfund, 
Zwiebeln 16—29 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das 
Kilo, Sellerie 10—15 Pf die Knolle, Rettig — Pf. — Stück, 
Meerrettig — Pf. die Stange, Pelerſilie — Pf. das 
Pack, Kürbis — Pf. das Kilo, Apfel 10—25 Pf. d. Pfd., 
Birnen 15—25 Pf. d. Pfd., Apfelſinen 40-80 Pf. das Dtzd., 
Walnüſſe — Pf. das Pfd., Pilze — Pf. d. Näpſchen Puten 
4,909,900 Mk. d. Stck., Gänſe 4.00 — 9,00 Mk. d. Stck, Enten 
5.008,00 Mk. das Paar, Hühner, alte 1,75—2,5) Mk. das 
Stück, Hühner, junge 2.00— 3,00 Me das Paar. Tauben 
1.00 —1.20 Mk. das Paar, Hafen — Mk. das Stück. 


Welter⸗lleberſicht 


der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 10. Januar 1912. 


5 5 S |; 
Name 3.3 8 8 2 FE Wilterungs» 
der Beobach- 8 8 = — Wetter 885 803 en 
tungsſtatlon “* 5 5 EO|E8 24 Stunden. 
a ISE 

Borkum 7700180 heiten | — | — Imeift bewölkt 
Humburg 172,0, OSO |bededt 1 — ſmeiſt bewölkt 
Swinemünde 774.005 wolklg 1} — I[meilt bewölkt 
Neufahrwaſſer 776,2 SO |bededt J— 2) 6,4 vorm. Nied. 
Memel 576.8. bedeckt — 3 — Mied. i. Sch. ) 
Hannover 770.500 bedeckt 1 — meiſt bewölkt 
Berlin 72,90 heiter |— 1] — |zieml, heiter 
Dresden 170,310 bedeckt 0) ſmeiſt bewölkt 
Breslau 173,3 ORO bedeckt — 2 — ſmeiſt bewölkt 
Bromberg 774,70 bedeckt — 2) — Imeijt bewölkt 
Dieß 763, ORO Ibevedt |— 1) — Imeilt bewölkt 
Frankfurt, M. 768,40 bedeckt — 1] — jmeilt bewölkt 
Karlsruhe 766,7 NO bedveit — 2] — |meilt bewölkt 
München 167,8 NO bedeckt — 5 — |meijt bewölkt 
Paris — — — — — — 
Bliſſingen 764.000 heiter — — Gewitter 
Kopenhagen 776,6[O SO beoeckt 2 0,4 meiſt bewölkt 
Stockholm 784% ORO Schnee — 1 0,4 vorw. heiter 
Haparanda — — — — — Gewitter 
Aichangel 779, WN Wöbedegt — 6] — nachts Nied. 
Petersburg 783,7 Od Schnee — 5 0,4 vorin. Nied. 
Wurſchau 774.4 N10 bebeckt — 3) — vorm. Nied. 
Wien 763,918 Schnee |— 4) — |vorw. heiter 
Rom 764.4 N woltenl. — | — Wetterleucht. 
Hermannſtadt 770,2 NND Schnee — 3) — Inadıts Nied. 
Belgrad — — — — — Iziemt. heiter 
Biarritz — — — — — anhalt. Nied. 
Nizza — — — — — dpvorw heiter 


* 
Wetterauſage. 
(Mitteilung des Weiterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 11. Januar. 
Andauernd zunehmende Kälte, ſtrichweiſe leichter Schneefall 


Raucht Pr. Is J. Borg! 


inematographen- Theater 


} eirop ＋ 4 © 


Friedrichſtraße 7, 


hat von heute an di 
Reſervierter Platz. 
1. Platz 5 1 : 
2. Plaz 


Kinder 


e preiſe ermäßigt: 
0.50 Mk. 


0 * 0 


Bekanntmachung. 


Die im Stadtkreiſe Thorn wohn⸗ 
haften, in den Jahren 1893, 1892 und 
1891 ſowie die früher geborenen 
Militärpflichtigen, letztere inſoweit, 
als ſie keine endgiltige Eutſcheidung 6 
über ihre Militärverhältuniſſe erhalten 
haben und noch Loſungsſcheine als 
Ausweis beſitzen, werden hierdurch, 
aufgefordert, die geſetzlich vorgeſchriebene 
Anmeldung zur Stammrolle in 
der Zeit vom 15. Januar bis 
zum 1. Februar 1913 in dem 
Militärbureau — Rathaus, 1 Tr., 
Zimmer 19 — zu bewirken. 

Die im Jahre 1893 Geborenen] 
haben, falls ihre Geburt nicht im 
Stadtkreiſe Thorn erfolgt iſt, Geburts⸗⸗ 
ſcheine, die älteren Jahrgänge dagegen 
Loſungsſcheine vorzulegen. Geburts⸗ 
ſcheine werden zu dieſem Zwecke von 
den königlichen Standesämtern unent⸗ 
geltlich erteilt. 

Loſungsſcheine werden, wenn ſie]! 
verloren gegangen find, gegen eine f 
Gebühr von 50 Pfg. bei denjenigen 
Zivilvorſitzenden erneuert, in deſſen 
Bezirk die erſte Ausfertigung erfolgt iſt. 

Taufbeſcheinigungen von. Pfarr⸗ 
ämtern ſowie Beſcheinigungen zu 
Schulbeſuchszwecken werden nicht an⸗ 
genommen. 

Die zum einjährigefreitnitligerr Dienſt 
Berechtigten, welche ſich bereits im 
Beſitz des Berchtigungsſcheines oder K 
des Befähigungszeugniſſes zum See- |! 
ſteuermann befinden, haben in der 
oben angegebenen Zeit und in dem 
vorgenannten Bureau unter Vorlage 


b 3 25 
des Berechtigungsſcheines ihre Zurück⸗ 4 | 1 Posten Damen-Nachtjacken on. 15 Mb 
ſtellung von der Aushebung zu bes | Wu 


antragen. 1 Posten Stickerei-Unterröcke 0.5 5 


Die Zurückſtellung erfolgt ſodann mit breiten Volants 


ee 1 Posten Waschstoffe für Kinder 30 5 


bestände. 


1 Posten Herrenkragen 10 „E 
div. Formen und Weiten zum Aussuchen 2 


1 Posten farbiger Kinderstrümpfe 1 
in hellen und dunklen Farben, alle N en, AR 5 


zum: Zus suchen 
30 


le 
1 Posten Damen-Hemden Be 
aus guten Stoffen Ib 


1 Posten Damen-Beinkleider ie j 


mit breiter Stickerei 


1 Posten Rae ER 


1 Posten Herren-Socken 


Die jo Zurückgeſtellten ſind von der 
Verpflichtung der An⸗ und Abmeldung 1 Meter 
e liche fie a 1 p Bl 8 

iejenigen, welche ſich noch nicht = 
im Beſitz des Berechtigungsſcheines 0 osten usen ammete 
befinden, die wiſſenſchaftliche Befähi⸗ 
gung jedoch vor dem 1. April 1913 
vorausſichtlich erlangen werden, haben 
ſich ſpäteſtens bis zum 1. Februar | W 
1913 bei der königl. Prüfungskom⸗ Bl 
miſſion für Einjährig⸗Freiwillige in 
Marienwerder ſchriftlich zu melden. ; 

Dieſe letztbezeichneten Militärpflich⸗ 
tigen find feruer verpflichtet, in der 
oben genannten Zeit vom 15. Januar 
bis zum 1. Februar 1913 ihre An. 
meldung zur Stammrolle unter Vor⸗ W 
legung eines ſtandesamtlichen Geburts. 
ſcheines zu bewirken. 

Wer die Aumeldung zur 
Stammrolle nicht binnen der! 
vorgeſchriebenen Friſt bewirkt 
oder bei Umzügen — auch inner⸗ 
halb des Stadtkreiſes — die Au | E 
zeige davon unkerläßt, ferner 
wer die Nachſuchung der Zurück⸗ 
ſtellung verſäumt, hat Geldſtrafe 
bis zu 30 Mk. oder Haft bis zu 
3 Tagen zu gewärtigen. 

9 den 2. Januar 1913. 

Der Zivilvorſitzende 
der Erſatzkommiſſion des Aus⸗ gebote unter W. P. an die Geschäfte 


hebungsbezirks Thorn⸗Stadt. | elle der Preſſe 
Streuet 
den Vögeln Futter! 


Französischen Untericht 


erteilt Eugenie Gouvernon. 
Näheres Coppernikusſtr. 7, 2. 


Empfehle mich den geehrten Herr⸗ 
ſchaften zur 


Massage 
zu mäßigen Preiſen. 
Karl Fieber, 
ärztlich geprüfter Maſſeur uſw., 
Thorn, Brückenſtr. 22, 2. 


ein Grunoſtidk, 


172 Morgen groß, verkaufe ſofort um⸗ 


f Meter 70 . 
1 Posten schottischer Blusen-Seide 1°, 


Meter 


Ns 


1 Posten halbfertiger Blusen 


N Ansicht gestattet! 


M. 


Neu ea 2 


Seglerstrasse 27 


Hinterlegungsſtelle von 


Thorner 
„Haar- Manufaktur 


ı Zöpfe 


nerreidt, DIS ' 
Heiligegeiſtſtr. 12% 


Fernruf 126, 


Garantiert naturr. Vienenhonig, kändesaier. Rudwanderer aus Polen Fort mit Kreppscheren, Wieklern über Nacht! | 


Ondulieren Sie sich 


in 5 Min. mit der gesch. Naarweller-Presse „Rapid'‘, so- & 
fortiger Erfolg und sicherste Schonung der Haare garan- % 
tiert. Leichteste Handhabung. Toupieren und Haarersatz 
nicht nötig. Düustes Haar erscheint voll u. fippig. Preis 
3,60 Mk., Nachnahme 20 P f, Porto 20 Pf. 


& Pfund 75 Pf. empfiehlt B. Hoffmann, bevorzugt. 


Thorn, Culmer Chauſſee 95. Fritz Preuss Gr. kterwi 
Gaugbare Dampfbäckerei Kale 1 h 


vom 1. April billig zu verpachten. Ju Geſchäftagrundſtükl 


erfr. in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
h . am Markt u. lebhafter Straße, u. günſt 
Beding. zu verkaufen. Angeb. u T. 901 


5 Be . hose eu die Geicäisitelle der „reife“. 
8 e zu verkaufen. Zu erfragen 
gibt mir Bürgen, ſchnell reell, 1 Pelz ki C. G. Dar. 
95 kul. Ratenrückz., ſeit 1891 
beſteh. Firma Schulz, Berlin 


SW. 30. Kreuzbergſtr. 21. 1 Dahfen-Ihinel, 


15000 Mari 1 Duyſen-Pianino, 


von ſofort geſucht zur Ablöſung einer 


wenn erfolglos. Zu beziehen dureh: 
Frau Anna d 


Eine alte und ſehr leiſtungsfähige 


Margarine⸗ 


pothek auf ein Geſchäftsgrundſtück 1 jani 
2 anal. Wald Angebote ME 1 Bieſe⸗ Pianino, 


Z. X. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 1 Schwechten⸗ Pianino 


1620000 Mt, 


zur erſten Stelle von ſofort, auch bis 


„p den F. H. Goram, 


Culmerſtraße. 


einen gut eingeführten 


1 Quandt-Pianino 
ſtehen zu außergewöhnlich billigen Preiſen 
zum Verkauf, auch aide Teilzahlungen, 8 
zum 15 1. 13 geſucht. * 
Gefl. Angebote unter 
die Geſchäftsſtelle der Preſſe⸗ erbeten. 


2000 Mik., 


ſichere Hypothek, auf ein ſtäotiſches 7 


e de ene Reſtaurations⸗ 
Grundſtück 


6— 7000 Ml 
9 | mit mehreren Läden in beiter Geſchäfts⸗ 


ur ſichere Hypothek ſofort geſucht. lage zu verk * 
Gefällige Angebote unter U. 759 an aun die Geinatthene a R. ea 


die Geſchäftsſtelle d Je“ am bie wee ee dere relle 
300 ark | in arahrener Sulbuerdet | 3e&sisatente vr „oe 
a” und ein faſt neuer, leichter 


geſucht, gute Sicherheit vorhanden, Zinſen N Sl e 
und Rückzahlung nach Uebereinkunft. An⸗ Kupeewagen kill gutgelegene Vauparzelle 


gebote unter IA. H. an die Geſchäfts⸗ 410 wegen Todesfalles billig zum an der Culmer Chauſſee. Zu erfr. bei] 
ſtelle der „Preſſs“. Verkauf Janitzenſtraße 6. J Jung, Thorn⸗Mocker, Geretſtr. 24. 


Eine guterhaltene, eiſerne 


billig zu verkaufen. 


4 Mibelperte, 


ſtark, zugfeſt, zu verkaufen. Zu 1 0 


Freitag den 10. Januar bis Freitag 11 17 Januar. 


Mit meinem diesjährigen Inventur-Verkauf bezwecke ich die vollständige Räumung aller Reste und Rest- 
Beachten Sie bitte nachstehende Preise: 


Posten Mädchen-Winterpelerinen 1 


Posten Wide e e 


Auf Damen-Kostüme, Plüschmäntel, farbige Mäntel, Strickjaketts, Pelzwaren gewähre ich 20% Rabatt, 2] 
auf alle nicht besonders im Preise zurückgesetzten Sachen 90 % Rabatt. 


Kein Kaufzwang ! 


Berlowitz, 


Eiserne Beitstellen, Beitfedern, Matratzen. 


(arte men III un Handel Oele Ss ee 


Zweigniederlaſſung Thorn. 


Zoll⸗ und Holz⸗Aval⸗Depots für die 
königlichen Hauptzollämter und die königlichen Regierungen. 


Fir Dep oſiten 1 e eee e 
vergüten wir bis auf weiteres: 

bei täglicher Kündigung 3% % 

„ monatlicher Kündigung 4 

„ dreimonatlicher Kündigung 


„ſechsmonatlicher Kündigung 4: 
vom Cage der Einzahlung bis zum Tage der Abhebung. 


th, Altdamm. 


Fabrik, 


welche auch OT guri herſtellt, ſucht für 


Thorn und Umgegend 


Vertreter. 


Angebote unter F. S. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Ein faſt neuer 


U 
Wendeltreppe mittlere Figur, u. Frack billig zu ver⸗ 
kaufen Kondukllir. 26, 2. 


r ahertehleitichn Mirfeſfanſen von gleich oder 1. 4. 1913 zu vermieten 
N, Sehendel & Kandelowshy, | pr, berichtete Nünfelfopten 179° ° Werde. 


Ausgelämmtes Frauenhaar 
kauft und zahlt die höchſten Preiſe 
C. Pommerenke, Friſeurgeſchäſt, aM Neuzeit entſprechend ausgebaut, per 


Mellienſtraße, 80, Ecke Talſtraße. 


er GCelig. mübl. Wohn⸗ und Schlaf⸗ 
1 zimmer billig zu vermieten. 
©. Frisch, Copperuikusſtr. 19. 


Laden 


nebſt Wohnung, neu renoviert, 
lift zu vermieten Bäckerſtr. 16. 1. 


Laden eee 2 


Wohnungen: 


N Mellienſtr. 109, 

15 und 6 Zimmer, 25 und. 4. Stock, 
Kaſernenſtr. 37, 

3 Zimmer, 1. Stock, 
Waldſtr. 49, 

3 Zimmer, parterre, 

mit reichlichem Zubehör, elektriſch Licht 
und Gas, eventl. Burſchengelaß und 
Pferdeſtall vm 1. 4. zu vermieten. 


Heinrieh Lüttmann, G. m. h. H., 


Mellienſtr. 129. 


Eine Wohnung, 


2. Etage. 3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 
vom 1. 4. zu vermieten. 
II. Littmann. Culmerſtr. 5. 


Wohnungen, 

2 Stuben u. Küche u. 1 Stube u Küche 
vom 1. Februar 1913, eventl. ſpäter, zu 
vermieten Kloſterſir. 10. pt., 1. 


Schöne Balkonwohnung, 
im Garten gel., bejleh. aus 5 Zimmern, 
Küche u. Zub., Pr. 450 Mk., v. 1. 4 13 
zu vermieten Miocker, Wieſenſtr. 3. 

ine 2⸗Zimmerwohn. nebſt Zubeh v. 
1. 4 13 zu verm. Kloßmannſtr. 48. 


Eine Wohnung 


zum 1. 4. 1913 zu vermieten. 
Stahnke. Coppernikusſtr. 35, 2. 


5 3⸗ Zimmer-Wohnung, 
neu renoviert, Mauerſtr., v. ſof z verm. 
Zu erfragen Gerechteſtr. 18120, 3. 

8 2⸗ Zimmer-Wohnungen, 
kleine u. größere. 1 Tr., mit Gas v. 1. 4. 
| u. eine fof. zu verm. Euim. Chauſſee 118. 


Wohnung 


von 4—6 Zimmeſmn, Breiteſtr., Neuſtädt. 
4! oder Altſtädt. Markt oder 


2 Bureauräume 


in denſelben Straßen und eine 


4 Zimmerwohnung, 


Brombergervorſtadt, nebſt Autogelaß 

zum 1. 4. 1913 geſucht. 
Neubecker, 

Direktor der Oſtdeutſchen Güterbank, 

Marienwerder Wpr., Gorkenerallee 65. 


3 Zimmerwohnung, 1. Etg., 


mit ſämtl. Nebengelaß, im Zentrum der 
Stadt, vom 1. 4. 2 zu verm. a: unt, 


Aga Wh tung 


von 6 Zimmern mit allen Einrichtungen 
von fofort zu vermieten. Auf Wunſch 


Pferdeſtall. 
Carl Preuss, 
Parliſtraße 16. 


Brombergerſtr. 60 


5 Zimmer-Wohnung, 3. Etage, per [of 

zu vermieten. 

Baugeſchäft Fritz Kaun, 
Culmer Chauſſe 49. 


Baderſtraße 28: 


Herrſchaftliche Wohnung, 
4—5 19 Bad u. Zubehör, 
freundl.? 2:3immerwohnung, 
mit Küche ab 1. 4 1913 zu vermieten. 
Joh. Zeuner. 


Wohnung, 


im Hinterhauſe, monatlich 20 Mark, per 
4 zu vermieten. 
Cohn, Schillerſtraße 7. 


Gul möbl. Zimmer 


nebſt Kabinett ſofort zu vermieten 
Strobandſtraße 12, Laden. 


2⸗Zimmer⸗Wohnung 


vom 1. 4. 13 zu verm. Pr. jährl. 192 Mk. 
Culmervorſtadt, Blücherſtraße 12. 


2 Läden 


zum 1. April zu vermieten. 
E. Szyminski. 


Leeres Vorderzimmer, 
ſep. Eingang, an Herrn oder Dame zu 
vermieten Schulſtraße 18. 
Cin a von ſofort zu veruneten 
Bäckerſtraße 3. 2 Tr. 


Palkon⸗Wohnungen, 
3 Zimmer mit Zubehör, Dioder, Linden⸗ 
‚ftraße 46, 1 mit Zubehör, Thorn, 
Junkerſtraße 7 A. Kamulla. 


Schöne Kellerrüume, 

hell und trocken, als Werkſtätte oder Lager⸗ 
raum, von ſof. z. verm. Gr. Bauſtelle, 
an einer Hauptſtraße gelegen, zu ver⸗ 
kaufen. P. Gehrz, Mellienſtr. 85. 


Posten Mädchen - Waschkleider 1 E 
Posten Damen-Jaketis 15%, 


zum Aussuchen P 


Posten Matinees 


aus Flauschstoflen 
12. Mb 


Posten Knaben-Joppen. . .... 8 


Posten Damen- Abendmäntel 


zum Aussuchen 


Posten Knaben-Waschanzüge BR 3 955 


Posten Knaben-Stoffanzüge . 1 
Posten farbiger Herren - Westen 15 


zum Aussuchen 


Posten Herren-An züge 1 7 


Posten Plüsch- Teppiche 9 


Posten halhiertiger Blusen 1% 
in Wolle und Tüll 8 „ 1. . 


Kein Umtausch! 


Seglerstrasse 27. 


Ed 


die ELBE der rel e* 


Sm 25 June if 


mit Preisangabe unter „Mechauiker“ 
an die — der Ze 


Onger-häume 


4! 0 hell und trocken, werden im 01 8 der 
la lo Stadt zu mieten geſucht. Ausführl. Ans 
0 gebote mit Preisangabe unter G. N. 
Io an 2% ie der 3 ei 


Brückenſtraße 25. 


e = mit 
M Penſ., zu derm. Gerſtenſtr. 9a, J. 
Möbl. Wohn⸗ u. Schlafzim., 
Balkon, Klavier, Gas, für 1—2 Herren 
zu vermieten, auf Wunſch Penſion. 

Laechel, Sitobandjirake. 

2 bis 3 Zimmer, hell, gr. Küche, ſof 
zu vermieten Gerechleſir 33, pt. 
ee möbl. Vorderwoh. mit a. ohne 

Burſcheng. v. f. z. v. Gerberſtr. 18, pt., l. 
ut möbl. Zimmer ſofort zu ver ⸗ 

mieten, ſep. Eing. Araberſtr. 4, 2. 
K. freundl,, möbl. Zimmer mit guter 

Penſ. zu verm. Gerſtenſtr. Ha, I. 


ae möbL. Zinner, 


Geld zuruck, 


zu vermieten. Tuchmacherſtr. 2 


2 gut möbl. Zimmer, m. |. Eing., Bad. 
Gas, el. Flurb. Burſch. z. v. Bäckerſtr 9. pt. 


m‘; Zimmer, auch kl. Vorderz. v. gl. 
od. ip. zu v. Neuſt. Markt 12, 3. 


Ein möbl. Vorderzimmer 
von fofort oder 15. 1. zu vermieten, auch 
zeitweiſe. Jahobſtraße 13. 2. 


Laden 


zu vermieten Culmer Chauſſee 90. 


1 Laden mit angr. Wohnung 


Pferdeſtall 


zu vermieten. 


Tuchmacherſtraße 2. 


Emolinganzug, 


In unerem Haufe, 


ua Baderftr. 21, 


Laden, 


Heiraten Sie nicht 
bevor über zukünft. Perſon und 
Familie. üb. Mitgift, Vermögen, 
Ruf, Vorleben ic. genau infor⸗ 
miert find. Diskrete Spezial⸗ 


. Drenikow. Baderſtr. 2. 


Ausklünſte überall. 
Welt⸗Auskunſtei Globus“, 
Berlin W. 35, Potsdamerſtr. 114, 

— Gegründet 1903. — 
: Viele freiwillige Dankſchreiben. 


ieee 


1 April d. Is zu vermieten. 


J. Sehendel & Nandelowsky. 
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Dajeloft Anferligung von 
Haararbeiten billigſt. 


BATTERIE 


Denticher Reichstag. 


86. Sitzung vom 9. Januar, 1 Ahr. 

Am Bundesratstiſch: Wackerzapp. 

Die Besprechung der Interpellation zum 

sgenmangel 
wird fortgeſetzt. 2 : 

Abg. Frhr. v. Gamp (Rp.): Die hier be⸗ 
ſprochenen Schäden für das ımerbsleben ſind all⸗ 
jeits anerkannt. Man darf aber nicht überſehen, 
daß die Schwierigkeiten nicht ſo ſehr im eigentlichen 
Wagenmangel lagen als vielmehr in der Wagen⸗ 
not, d. h. in der Unmöglichkeit, die verfügbaren 
Wagen i dahin zu bringen, wo ſie ge⸗ 
braucht wurden. Daß manche Bacnhofsanlagen un⸗ 
zulänglich ſind, iſt zuzugeben. Aber es kommt auch 
in Kommunalverwaltungen, beſonders in Berlin, 
vor, daß man ein neues Rathaus baut, und dann 
iſt es zu klein. Dabei fisen doch in den Kommu⸗ 
nalverwaltungen die erleuchtetſten Perſönlichkeiten 
des ganzen Reiches. (Heiterkeit.) Als die erſten 
Verbehrsſtockungen eintraten, find dann ſofort Kom⸗ 
miſſare hinausgeſchickt worden, und wie blieb die 
Sonntagsruhe geregelt? Aufgabe der Tarifpolitik 
Ki es ſein, durch ermäßigte Tarife bis zum 

uguft die verbehrsreichen Monate Oktober und 
November zu entlaſten. Die fiskaliſchen Bergwerke 
könnten im Sommer die Kohlen billiger liefern. 
Die Induſtrie aber ſollte größere Kohlenvorräte 
halten. Die Waſſerſtraßen halte ich für die bedenk⸗ 
lichſten Zuführer für die Bahnen. Wohin wären 
wir gekommen, wenn im November 1912 plötzlich 
Froſt eingeſetzt hätte? 
bg. Mumm ( pirtſch. 208): Die Inter⸗ 
pellation zeigt die twendigkeit des Zuſammen⸗ 
gehens von Kapital und Arbeit. Um ſo auffälliger 
war, daß zu den Konferenzen in Eſſen nicht auch 
Arbeiter zugezogen wurden. Wir danken aber un⸗ 
jenen Eiſenbahnern, daß fie in den ſchwierigen Zei⸗ 
ten mannhaft ihre Pflicht taten. Über die unzu⸗ 
reichenden Bahnhofs⸗ und Geleisanlagen wird im 
Nordweſten längſt 1 Der preußiſche Eiſen⸗ 
bahnminiſter hingegen hielt die Betriebsanlagen 
noch vor Jahresfriſt für ausreichend. Angriffe auf 
das beſtehende Syſtem ſind freilich nicht am Platze. 
Aber vieles wäre Selen, wenn einſt na dem 
Willen Bismards e geſchaffen 
worden wären. Die Interpellationsmühle klappert 
ja laut. Aber wichtiger iſt, daß ſie edlen Ertrag 
liefert. Gott gebe, daß wir dieſes Erfolges ge⸗ 
würdigt werden. (Beifall. 

Präſident des Reichseiſenbahnamts Wacker⸗ 
1 pp: Auch die Intereſſen des Ruhrreviers haben 
ie bevorſtehende u en wiederholt falſch 
eingeſchätzt. Abg. Dr. Bell überſieht, daß es beim 
Lokomotivpark nicht auf die Stückzahl, ſondern auf 
die ee ankommt. Dieſe aber iſt 
ſtark aich bg. Dove fand, 8 abe weniger 
als Aufſichtsbeamter denn als Verteidiger ge⸗ 
ſprochen. Die Hauptſache iſt doch, daß ich den Din⸗ 
gen objektiv gegenübergeſtanden habe. Wenn nötig, 
unterläßt es das Reichseiſenbahnamt nicht, an⸗ 
regend auf die einzelnen Verwaltungen einzu⸗ 
wirken. Abg. Frhr. v. Gamp ſollte zugeben, daß 
beim Hervortreten von Schwierigkeiten es zunächſt 
der Anſpannung aller örtlichen Kräfte und ihrer 
einheitlichen Leitung bedarf. Die Sonntagsruhe 
iſt im Ruhrrevier ſchon im September eingeſchränkt 
worden. Dem 85 Mumm muß ich erwidern, daß 
die preußiſchen hnen im November trotz des 
Wagenmangels rund 2½ Millionen mehr ein⸗ 
nahmen als im November 1911. 

Abg. Dittmann (Soz.): Der preußiſche 
Bartifitarismus hätte durch einen ie 
Reſſortminiſter nicht lebhafter verteidigt werden 
können als durch den Präſidenten des Reichseiſen⸗ 
bahnamts. Die Zahlenparade marſchierte wieder 
auf und der ganze amtliche Apparat ſoll wieder 
reingewaſchen ſein. Es iſt auch durchaus unw ihr, 
daß die ſtarke Verkehrszunahme überraſchend ge⸗ 
— — — —— ͤ ͤ — 


Der kluge haſſan. 


Eine Geſchichte aus dem Orient von Ad ol t 5 
BE) Marienbad, Seat 


(Nachdruck verboten.) 
Sultan Abu Bekr war gerecht und klug. 
Allwöchentlich einmal ſaß er perſönlich zu Ge⸗ 
richt und urteilte über die Klagen, die ſeine 
Untertanen gegen einander vorzubringen 
hatten. Und da er gerecht war, waren zumeiſt 
die Leute mit ſeinem Arteilsſpruch zufrieden, 
nicht nur der Gewinner, ſondern auch der ver⸗ 
lierende Teil. Denn Abu Bekr war nicht nur 
gerecht, er war auch gütig und milde. Während 
fein Vorgänger mit Stockſchlägen auf die Fuß⸗ 


ſohlen nicht geſpart hatte, verabſcheute er dieſe 


barbariſche Methode und ſtrafte viel lieber am 
Geldbeutel, was zwar auch ſchmerzhaft für die 
Betroffenen war, aber immerhin beſſer als 
Stockhiebe. Und für die Staatskaſſe, das heißt, 
für des Sultans eigenen Beutel, war dies 
Verfahren auch überaus geſund. Ja, Abu 
Bekr war nicht nur gerecht und milde, er war 
auch klug. 

Heute war er beſonders gut aufgelegt. Er 
hatte Gelegenheit gehabt, in einigen recht 
verzwidten Fällen ſeine Gerechtigkeit und 
Klugheit vor allem Volke hell leuchten zu 
laſſen, und auch ſein Säckel war nicht leer aus⸗ 
gegangen; denn abgeſehen von den üblichen 
Strafen hatte er einen größeren Betrag, auf 
den keine der beiden ſtreitenden Parteien 
zweifellos Anſpruch erheben konnte, für den 
Staatsſäckel zurückbehalten, 


Anrecht zu tun, und ſo etwas ſteigerte immer 
feine gute Laune. Darum wandte er ſich ganz 
beſonders gütig dem ſchüchternen Alten zu, der 
als letzter vor ſeinem Richterſtuhl erſchien. 


Wee ee 


um niemandem: 


® 


(Drittes 


Blatt.) 


Chorn, Sonnabend den U. Januar 1015. 


im Herbit wieder eine große Verkehrsnot Hasen. 
Die Eisenbahnen dürfen eben nicht eine Ein⸗ 
nahmequelle für den Staat bilden, nur um die 
ſteuerlichen Junker zu ſchonen. Wer die Verkehrs⸗ 
not für immer beſeitigen will, muß dafür ſorgen, 
duß den Junkern in Pieußen die Macht entwunden 


wird. Loffentlich bringt die Beratung des Etate 
einen Beſchluß zugunſten der Reichseiſenbahn en. 


Abg. Dr. Böttger (mtl): Im Herbſt war 
der Verkehr nach Belgien, Holland und Frankreich 
völlig unterbunden. Der Lohnausfall im weſt⸗ 
fäliſchen Kohlenrevier machte allein 1 Million aus. 
Im ganzen kommen wir vielleicht auf ein wirr⸗ 
ſchafkliches Minus von 70 bis 80 Millionen. Auch 
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe haben mein⸗ 
Freunde gegen den dem Verkehr Hemmniſſe be⸗ 
keitenden Fiskalismus wiederholt Front gemacht. 
Der Wagenmangel wurde durd) die unzureichenden 
Buhnhofs⸗ und Geleisanlagen noch erheblich ver⸗ 
ſchärft. Auch die Waſſerſtraßen können die Bahnen 
noch viel mehr entlaſten. 

Präſident Wacker zapp: Im Fall einer Mo⸗ 
bilmachung würden Schwierigkeiten nicht hervor⸗ 
treten, da dann eine ganz andere Organiſatlon in⸗ 
kraft träte 5 

Die Erörterung ſchließt. Die Angelegenheit iſt 
erledigt. 

Wahlprüfungen. 

Die Wahl der Abgg. Schwabach (mtl, Kö⸗ 
nigsberg 1) und Dr. Werr (Ztr., Trier 4) wird 
für giltig erklärt. 


Zur Wahl des Abg. v. Halem⸗Schwetz (Rp.), 
der inzwiſchen ſein Mandat niedergelegt hatte und 
unlängſt wiedergewählt worden 15 beantragte die 
Wachlprüfungskommiſſion eine Rejolution: den 
Reichskanzler zu erſuchen den Wahlkommiſſar dieſes 
Wahlkreiſes Schwetz auf das Angeſetzliche ſeiner 
Handlungsweiſe hinzuweiſen. 

Direktor im Reichsamt des Innern Lewaldt: 
Auf die Beſchwerden, die unmittelbar nach der 
Wahl an den preußlſchen Miniſter des Innern ge 
richtet waren, ſind Ermittelungen veranlaßt. Dar- 
aufhin iſt dann der Wahlkommiſſar auf das Unzu⸗ 
läſſige ſeiner Handlungsweiſe hingewieſen worden. 
Im Sinne der vorliegenden Reſolution iſt alſo ſchon 
wor Jahresfriſt das Erforderliche veranlaßt worden. 

Abg. Dr. v. Laszewski (Pole): Seit Jahren 
iſt der Wahlkreis Schwetz ein Feld für Wahlan⸗ 
fechtungen. Lag beim Wahlkommiſſar nur ein Irr⸗ 
tum por? War es nicht vielmehr ein wohlüber⸗ 
legter Eingriff in die politiſchen Rechde anderer? 
Der Redner ſchildert dann das Siegesfeſt, das die 
Deutſchen nach der erſten Wahl des Herrn v. Halem 
in 1 gefeiert hätten. 35 Studenten aus Dan⸗ 
zig, die als Schlepper Dienſte getan hatten, pielten 
dabei eine beſondere Rolle. Einer ſtand 90 einem 
Marmortiſch auf dem Markte und gab den Takt an 
zu den Klängen einer Muſikkapelle. Er wurde mit 
Schnee, dann mit Eisſtücken beworfen, wodurch die 
Krawalle veranlaßt wurden. Bei der früheren 
Stichwahl ſind Hunderte von SEEN für un⸗ 
giltig erklärt worden, nur weil der Name des Kan⸗ 
didaten v. Saß⸗Jaworski nur mit einem s ge: 
ſchrieben war. (Hört!) In der Hauptwahl aber 
waren dieſe Wahlzettel für giltig erklärt worden, 
Die entſprechende Anweiſung für die Stichwahl 
ging vom Landrat aus. (Hört!) 

Abg. v. Oertzen (Rp.): Wir waren in der 
Wahlprüfungskommiſſion nicht vertreten. Der 
Wahlkommiſſar hat nichts face getan, ſon⸗ 
dern hat, bei der Unzulänglichkeitserklärung zweier 
Stimmen, durch die nach der Hauptwahl im Januar 
1912 eine Stichwahl notwendig wurde, nur rechne⸗ 
riſch eine Berichtigung eintreten laſſen. (La hen 
links.) Parteipolitiſche b haben ihm 
ferngelegen. Auch die polniſchen Mitglieder der 
Wahlkommiſſion haben ſein Vorgehen nicht bean⸗ 
ſtandet. (Hört!) Daß Stimmen des Herrn v. Saß⸗ 


5 = 
kommen wäre. Wie die Dinge liegen, werden wir 


Abg. Neumann Hofer (fortſchr.): Aber das 
gerügte Verhalten des Wahlkommiſſars ſollten alle 
Deutſchen Schmerz empfinden. Es iſt ja ſchon alles 
mögliche bei den Reichstagswahlen vorgekommen. 
Aber einen ſolchen Fall, wie wir ihn hier haben, 
daß hei der Hauptwahl und gleich darauf bei der 
Stichwahl die verantwortliche Stelle es fertig 
bringt, das Gegenteil von dem zu proklamieren. 
was bei der Wahl wirklich herausgekommen et, das 
haben wir noch nicht erlebt. Der ganze Vorgang iſt 
außerordentlich bedauerlich. Die Hauptſchuld trifft 
den Wohlkommiſſar. Es iſt ſchon darau' hinge⸗ 
mieſen worden. der Reichstag hätte eigenzfih die 
Befugnis, Herrn v. Saß⸗Jaworski als Abgeordneter 
einzuſetzen, trotz der inzwiſchen erfolgten Neuwahl. 
Ob das möglich ft, iſt fraglich. 

Ahg. v. Trampozynski (Pole): Hier 
ſpricht alles für eine glatte Wahlmogelei. Das 
Eingreifen der Staatsanwaltſchaft wäre notwendig. 

Die Rejolution wird gegen die Stimmen der 
Reichsporlei angenommen, 

Es Folgt die Beratung der Denkſchrift über die 

Beamten⸗Organiſation 
der Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung. 

Abg. Ebert (Soz.): Bei den von her Denk⸗ 
ſchrift vorgeſchlagenen Anderungen kommen die 
Unterbeamten wieder am ſchlechteſten weg. Dieſe 
müſſen die Möglichkeit Haben, zu den Posten der 
mittleren Beamten aufzurücken, zumal ſie es doch 
mit den Militäranwärtern, die in mittlere Be⸗ 


amtenſtellen einrücken, an Vorbildung aufnehmen, 


können Die wichtigſte der angekſindigten Nee 
rungen iſt die ne Heranziehung weiblicher 
Perſonen im Poſtdienſt. Wir billigen ſie, wenn ſie 
nicht zu Lehnorückerei führt. 

Das Haus vertagt ſich ö 

Freitag (Uhr: Kurze Anfragen. Fortſetzung der 
heutigen Beratung. Schluß 946 Uhr. 


f Parlamentariſches. 


Zwei weitere kleine Anfragen ſind dem Reichs⸗ 
tage zugegangen. Die eine vom Abg. Hoch (Soz) 
lautet: „Iſt es zutreffend, daß die Typhus⸗ 
epidemie im 1. Bataillon des Eiſenbahn⸗ 
regiments in Hanau durch Unfauberkeit in der 
Bataillonsküche entſtanden tft, und daß es 2% 
Wochen gedauert hat, bis die Militärärzte die Art 
der Erkrankungen feſtgeſtellt haben? Kann der 
Herr Reichskanzler beſtätigen daß alles geſchehen 
iſt, um die übertragung der Epidemie auf weitere 


„Sprich nur, Väterchen, ohne Furcht und 
Scheu. Dir ſoll dein Recht werden.“ 

Der Alte verbeugte ſich tief bis auf den 
Boden. „O Herr, ich getraue mich faum, meine 
Klage vorzubringen. Denn ich bin nur ein 
armer, elender Menſch, ein Töpfer, der ſich 
kümmerlich ernährt, der andere aber iſt einer 
der Höchſten im Reiche.“ 


Abu Ber runzelte die Stirn. „Alter, 
weißt du nicht, daß vor dem Richter alle gleich 
ſind? Beim Barte des Propheten, dir ſoll 
dein Recht werden, und wäre dein Gegner 
ſelbſt Haſſan, mein Großvezier.“ 


Der Greis ſtöhnte. „Zu niedrig, o Herr, 
viel zu niedrig. Es iſt Mohamed, dein eige⸗ 
ner Sohn, dem der Herr viele Jahre geben 
möge, gegen den ich zu klagen habe. Vernimm, 
o Herr, die Worte deines Sklaven. Ich bin, 
wie ich ſchon erwähnte, ein armer Töpfer und 
friſte kümmerlich mein Leben, indem ich aller⸗ 
hand Tongeſchirr an die Weiber der Stadt 
verkaufe. Die wenigen Scherben ſind mein 
ganzes Vermögen. Vorige Nacht nun wurde 
ich durch ein lautes Klirren, wie von zerbro⸗ 
chenem Geſchirr, aus dem Schlafe geweckt. Er⸗ 
chreckt warf ich den Mantel um und ſtürzte 
ins Freie. Da ſtand, umgeben von feinen 
Freunden, Mohamed, dein Sohn, den Allah 
ſegnen möge, und vergnügte ſich damit, meinen 
ganzen Reſchtum in Scherben zu ſchlagen. Auf 
mein Jammern und Bitten hörte er nicht Ba 
als ich ganz untertänig flehte, mir wenigſtens 
den Schaden zu erſetzen, da prügelte er mich 
noch durch. Ich armer Greis aber bin jetzt ein 
geſchlagener Mann, geſchlagen in doppelter Be⸗ 
ziehung. Und darum erſcheine ich vor deinem 


Richterſtuhl, hoher Sultan, und erflehe Ge⸗ 
rechtigkeit.“ 

Abu Bekr ſtreichelte ſeinen ſchönen Bart. 
„Sie ſoll dir werden, Alter, beim Barte des 
Propheten. Weil aber ich als Vater ſozuſagen 
Partei bin, möge ein anderer an meiner 
Stelle entſcheiden. Ali, du mein oberſter 
Richter, richte du. Überlege wohl, ſprich dein 
Urteil und ſorge dafür, daß es gerecht und 
klug ſei!“ 

Ali verbeugte ſich tief. „O Beherrſcher der 
Gläubigen, der Fall iſt klar. Du haſt ſelbſt 
geſagt, daß das Recht keinen Unterſchied kennt, 
zwiſchen hoch und niedrig. Darum lautet mein 
Urteil dahin, daß dein Sohn Mohamed gehal⸗ 
ten ſei, dem Töpfer das zerſchlagene Geſchirr 
zu erſetzen und ihm für die Stockſchläge eine 
angemeſſene Buße zu zahlen.“ 


Abu Bekr ſprang erzürnt von ſeinem 
Stuhle auf. „Elender Sklave,“ herrſchte er 
den erſchrockenen Ali an, „wagſt du es, Mo- 
hamed, deinen künftigen Herrn, zum Ver⸗ 
brecher zu ſtempeln, indem du ihm Buße und 
Schadenerſatz auferlegſt? Dein Urteil mag 
deinem beſchränkten Verſtande gerecht erſchei⸗ 
nen, aber du wirſt ſelbſt zugeben, daß es nicht 
ug war. Eigentlich ſollte ich dir den Kopf 
vor die Füße legen laſſen, aber weil ich milde 
bin, begnüge ich mich damit, dir für die ſoeben 
bewieſene gänzliche Unfähigkeit zu deinem 
Richteramt eine Strafe von tauſend Gold⸗ 
ſtücken aufzuerlegen, die du an den Staats⸗ 
ſäckel abzuführen haſt. And nun ſprich du das 
Urteil, Omar, mein Feldherr, aber urteile ge⸗ 
recht und klug.“ 


Omar verbeugte ſich tief. „Hoher 


Herr, 


31. Jahrg. 


Kreiſe zu verhindern?“ Die andere iſt vom Abg. Dr. 
Becker (wild) geſtellt und hat folgenden Wortlaut: 


Stadthagen (Soz.): Die Ne'olution „Sind dem Herrn Neichslanzler die Mißſtände be⸗ 
& liegen alie Er⸗ kannt, die ſich infolge der in den einzelnen Bundes⸗ 


bereit, bei den einzelnen Bundesregierungen dar⸗ 


bezug auf ihre Beförderungs⸗ und Beſoldungsver⸗ 
; f Eine Anderung der erlangt: 


Die Mehlrrüfungstommifton des Reichstages 
hat die Wahl des Abg Dr. Becker⸗Heſſen 8 
Bingen⸗Alzey (keiner Partei angehörig) mit 8 
gegen 5 Stimmen für ungiltig erklärt. 


Sur Tariferneuerung im deutſchen 


Baugewerbe. 


Der weſtpreußiſche Landesverband der Arbeit⸗ 
geber im Baugewerbe zu Danzig ſchreibt uns: In 
den am 29. Dezember 1912 unter dem Vorſitz des 
Cewerbegerichtsdirektors Dr. Prenner begonnenen 
| Borverbandfungen behufs Abſchluſſes eines Reichs⸗ 
tarifvertrages 15 das deutſche Baugewerbe wurde 
vor allem beſchloſſen, daß zu den Verhandlungen 
nur die bisherigen Vertragsteile zugelaſſen werden 
ſollen. Bei der Beſprechung der Sache ergab ſich 
folgendes: Sämtliche Vertragsteile ſtehen grund⸗ 
ſätzlich auf dem Standpunkt des Tarifvertrages, 
den ſie als zurzeit zweckmäßigſte Form der Regelung 
der Arbeitsverhältniſſe anjehen. Sämtliche Par⸗ 
teien wünſchen auch unter Ausſchaltung eines 
Kampfes wiederum zu einem Tarifvertragsabſchluß 
zu kommen. Allſeits beſteht indes die Auffaſſung, 
daß der bisherige Vertrag im Vollzuge eine Reihe 
von Mängeln gezeigt hat, die in einem zukünftigen 
Vertrage behoben werden ſollen. So ſoll insbeſon⸗ 
dere Kroßere Klarheit über die Akkordarbeit, über 
den Arbeitsnachweis, über den versöhnlichen und 
ſachlichen Geltungsbereich des Vertrages, ſowie über 
die Tarifinſtanzen geſchaffen werden. 

Von den Arbeitnehmerverbänden wird als prin⸗ 
zipielle Forderung eine Erklärung des Arbeitgeber⸗ 
bundes verlangt, daß eine allgemeine Lohnerhöhung 
garantiert wird, d. h. es ſollen die Bezirks⸗ bezw. 
die örtlichen Verbände angewieſen werden, über 
Lohnerhöhungen zu verhandeln und eime ſolche zu 
bewilligen. Dann ſollen die DT gegen⸗ 


über dem Verlangen der Ar a 
auf Verkürzung der Arbeitszeit unter gleichzeitiger 
Sei t wer 


a eines Lohnausgleiches b 
den; ferner ſollen vorerſt örtliche Verhandlungen 
über Löhne und Arbeitszeit ſtattfinden, und ſoll 
erſt danach in die Beratung und Feſtlegung des 
Hauptvertrages und Vertragsmuſters eingetreten 
werden. 

Demgegenüber erklärten die Vertreter des Ar⸗ 
beitgeberbundes folgendes: Sollten ſich die Bezirks⸗ 


verbände des Arbeitgeberbundes mit den Bezirks⸗ 


vertretungen der Arbeitnehmerorganiſationen auf 
örtliche Lohnerhöhungen einigen, jo will die Bundes⸗ 
leitung dem nicht entgegenſtehen. Der Arbeitgeber⸗ 
bund iſt jedoch nicht in der Lage, die verlangte Ga⸗ 
rantie für eine allgemeine Lohnerhöhung zu 
übernehmen, kann auch keine allgemeine Anweiſung 


auch mir ſcheint die Sache klar zu ſein. Kein 
anderer trägt Schuld an dem Vorfall, als der 
Alte ſelbſt. Warum verwahrte er ſein Ge⸗ 
ſchirr nicht im Haufe, hinter Schloß und Nie 
gel, warum ließ er es bei Nacht im Freien 
ſtehen? Dadurch ward es zu herrenloſem Gut, 
und er hat jedes Anrecht auf Schadenerſatz 
verloren. Die Stodhiebe aber waren die ge⸗ 
rechte Strafe dafür, daß er ſich in eine Sache 
einmiſchte, die ihn nichts anging. Ja, ich 
meine ſogar, daß er zur Buße verurteilt 
werden ſollte, weil er ſo gefährliche Dinge wie 
Tontöpfe unbehütet auf der Straße ſtehen 
ließ. Wie leicht hätte ſich Mohamed, dein 
Sohn, wenn ihn Allah nicht behütet hätte, an 
den Scherben verletzen und ſo ſein koſtbares 
Leben oder zum mindeſten ſeine Geſundheit in 
Gefahr bringen können! Darum lautet mein 
Urteil dahin, daß der Alte eine Strafe von 
tauſend Goldſtücken zugunſten des Staatsbe⸗ 
ſitzes zu zahlen habe.“ 

Abu Bekr ſtreichelte ſeinen Bart. „Omar, 
ich fürchte, dein Urteil iſt nicht gerecht. Ich 
glaube, du würdeſt anders Recht geſprochen 


haben, wenn der Gegner nicht Mohamed, mein 


Sohn, wäre.“ 
„Niemals, Herr, niemals!“ ſchrie Omar. 
„Nun gut, dann ſoll dein Urteil vollitredt 
werden. Da der Alte ein Bettler und unver⸗ 
mögend iſt, die tauſend Goldſtücke zu bezahlen, 
o wirſt du es an ſeiner Stelle tun, Omar. And 
aun, Haſſan, du, mein Großvezier, erledige du 
= Fall nach deinem Gutdünken, gerecht und 
klug.“ 
Haſſan trat an den Töpfer heran und 
fragte: „Alter, wie hoch ſchätzt du den Wert 
deines Warenlagers?“ 8 


n 
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den 


„Stadtbaumeiſter 


auf Lohnerhöhung geben. Um Verhandlungen in 
Bezirken überhaupt zu ermöglichen, hält es der 
Arbeitgeberbund für unerläßlich, daß der Haupt⸗ 
vertrag einſchließlich des Vertragsmuſters zwiſchen 
den Zentralverbänden vorher feſtgeſtellt wird. Soll⸗ 
ten ſich der Vereinbarung des Hauptvertrages und 
des Vertragsmuſters unüberwindliche Schwierig⸗ 
keiten entgegenſtellen, ſo iſt der Arbeitgeberbund 
bereit, den jetzigen Vertrag bis zum 31. März 1916 
unverändert zu verlängern. Ferner wird vom 
Arbeitgeberbund die Einbeziehung der Beton⸗ 
arbeiter in den Tarifvertrag gefordert, wozu die 
Arbeitnehmerverbände keine endgiltige Stellung 
einnehmen können. Sämtliche Parteien halten an 
va ihren Erklärungen feſt, die Vertreter der 
eitnehmerverbände erklären ſchließlich, daß ſie 
auf weitere Verhandlungen über den geſamten In⸗ 
halt des Hauptvertrages und des Vertragsmuſters 
noch nicht vorbereitet ſeien und daher hierüber 
heute nicht verhandeln könnten. Hierauf wurden 
die Verhandlungen im allſeitigen Einverſtändnis 
auf den 21. bezw. 22. Januar 1913 vertagt. Die 
Verhandlung ſoll in Berlin wieder unter dem Vor⸗ 
ſitz des Herrn Dr. Prenner ſtattfinden. 
—— ͤſ—— . . —— — ——— — —— 


Provinzialnachrichten. 


e Gollub, 9. Januar. (Zwangsverſteigerung. 

ür das 126 Hektar große Reſtgut Ste 2 
Frau Gutsbeſitzer Nath vor 3% Jahren für 174 000 
Mark erwarb, wurden jetzt dei der Zwangs⸗ 
verſteigerung nur 156700 Mark erzielt. Der 
Wrotzker Darlehnskaſſenverein iſt als Erſteher mit 
42 000 Mark ausgefallen. Der Verein läßt das 
Gut durch Gutsverwalter Radke verwalten, um es 
bei Gelegenheit zu verkaufen und den Ausfall mög 
lichſt zu decken. 

e Briejen, 9. A 05 (Verſchiedenes.) Regie⸗ 
rungsreferendar Ehrensberger der einige Monate 
in Se des Landrats Brandt das Landrats⸗ 
amt des Kreiſes Danziger Niederung verwaltet hat, 
üt jetzt wieder zur Beſchäftigung bei dem hieſigen 
Landratsamt zurückgekehrt. — Der Regierungs⸗ 
präſident hat den Lehrer Gervens in Bahrendorf 
ie Standesbeamten, den Lehrer Noryskiewicz in 

allitſch gun ſtellvertretenden Standesbeamten für 
den Bezir e ernannt. — Auf die zweite 
Lehrerſtelle in Rehfelde iſt Lehrer Saß berufen. 

Inſterburg, 7. Januar. (In der viel erörterten 
a sun ssaffäse) des ſtädtiſchen 
Brandmei ters Hamann und des Stadtbaumeiſters 
Friedel machte in der heutigen Stadtverord⸗ 
netenverſammlung auf einen bei dem 
Magiſtrate eingegangenen Antrag hin Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Kirchhoff ausführliche Mit⸗ 
teilungen über den Stand der Ange⸗ 
legenheit. Im Sommer 1 85 Jahres ging bei 
dem Magiſtrat der Stadt die Denunziation eines 
Feuerwehrmannes ein, worin Brandmeiſter Ha⸗ 
mann beſchuldigt wurde, Kohlen von der Gas⸗ 
anſtalt für ſeinen Privatgebrauch verwendet, ſowie 
das Geld von verſchiedenen Kranken⸗ und Eisfuhren 
nicht an die Stadtkaſſe abgeführt zu haben. Bei 
einer erſten verantwortlichen Ba N gab 

randmeiſter Hamann an, daß er die Ablieferung 
des Geldes wohl im Drange der Geſchäfte vergeſſen 
habe und da dies recht bedenklich erſchien, würden 
weitere Anterſuchungen angeſtellt, die das über⸗ 
raſchende Ergebnis hatten, een ſyſtematiſch 
Lacher gusführte und das Geld immer in feine 
ſche fließen ließ. Der Magiſtrat beſchloß nun 
ohne Zögern, die Sache der Staatsanwaltſchafs zur 
Anzeige zu bringen, was die alsbaldige Verhaftung 
des Brandmeiſters zurfolge hatte. Die von der 
Staatsbehörde eingeleitete Unterfuhung ergab 
alsbald eine ganze Reihe weiterer Verfehlungn, 
vor allem waren bei dem Eisabfahren von dem un- 
getreuen Beamten ſtets zu geringe Summen an 
die Stadthauptkaſſe abgeführt worden. Feſtgeſtellt 
wurde ferner, daß von der Eiſenhandlung 
ahron am alten Markt ein Betrag für 
miedekohlen, die nie geliefert waren, liquidiert 
war, und eine Hausſuchung bei dem Inhaber des 
Geſchäftes förderte den Beweis zutage, daß über 
eine Menge Waren, die man nie geliefert hatte, 
dem Magiſtrat Rechnungen zugegangen ſind. Durch 
die bei Fahron beſchlagnahmken Bücher — einen 
Teil derſelben hatte derſelbe noch vor ſeiner Ver⸗ 
haftung vernichtet — wurde feſtgeſtellt, f auch der 
t riedel in die Affäre ver⸗ 
wickelt war. Nachforſchungen im Baubureau er⸗ 
gaben, daß Friedel ſeit längerer Zeit Rechnungen 
umbuden ließ. Die Fälle find jo zahlreich, daß die 


„O Herr, fünf Goldſtücke ſind gewiß nicht 
zuviel.“ e 
„Gut, und wie hoch ſchätzt du die Buße für 
die erlittenen Schläge?“ 

„Gnädiger Herr, es waren mindeſtens ein 
Dutzend und um ein Goldſtück würde ich keinen 
ſolchen Schlag aushalten wollen, denn unſer 
Prinz Mohamed, Allah gebe ihm weiter Kraft 
und Stärke, haut tüchtig zu.“ f 

Haſſan griff in die Taſche, zog den Beutel 
hervor und zählte dem Alten 17 Goldſtücke in 
die Hand. „Hier, fünf für das Geſchirr und 
zwölf für das Dutzend Stockhiebe. Biſt du jetzt 
zufrieden?“ 

Der Töpfer küßte ihm die Hand. „Jawohl, 
Herr, Allah ſegne euch.“ 

„du haſt alſo nicht mehr zu klagen?“ 

„Gewiß nicht.“ 

„Damn to Herr,“ wandte ſich Haſſan an den 
Sultan, „iſt der Rechtsfall erledigt und es 
braucht keines Urteils. Denn wo kein Kläger 
iſt, iſt auch kein Richter. Der Töpfer iſt be⸗ 
friedigt, unſer Prinz Mohamed trägt keine 
Schuld, und ſo iſt durch mein Verfahren alles 
beigelegt. Ich hoffe, Herr, daß du mein Ur⸗ 
teil gerecht und klug nennen wirſt.“ 

Abu Bekr nickte gnädig. „So iſt es, 
Haſſan. Aber du ſagteſt ſelbſt, daß durch dein 
Urteil niemand geſchädigt werden ſoll. Die 
Rechtſprüche Alis und Omars haben dem 
Staatsſäckel jedesmal tauſend Goldſtücke ge⸗ 
bracht. Darum wirſt du, um durch dein Arteil 
nicht den Staatsſäckel zu ſchädigen, dieſem 
gleichfalls die ſelbe Summe zuſprechen und 
zahlen. Erſt dann iſt dein Arteil tadellos. 
Im übrigen bleibe ich dir in Gnade gewogen!“ 

Und Abu Befr, der gerechte, der kluge, er⸗ 
hob ſich und verließ unter den Jubelrufen 
ſeines zufriedenen Volkes den Saal. 


Größe des veruntreuten Betrages auch heute noch 
nicht einigermaßen überſehen werden kann. Der 
Steinſetzmeiſter Krauſe hat die Machenſchaften 
Friedels wiederholt unterſtützt und mußte deshalb 
1 in Haft genommen werden. An die 
lusführungen des Oberbürgermeiſters ſchloß ſich 
eine mehrſtündige Debatte, worin größtenteils die 
Befriedigung über die aufklärenden Außerungen 
zum Ausdruck kam. 

Sohenſalza, 9. Januar. (Konfeſſionelle Debatte 
in der Stadtverordnetenverſammlung.) Die Erſatz⸗ 
wahl für die Stadträte Klosmann und Schweigert 
erregte in der Stadlverordnetenſitzung am Dienstag, 
über die wir bereits berichteten, eine konfeſſionelle 
Auseinanderſetzung. Die Wahlkommiſſion hatte 
vorgeſchlagen, anſtelle des Stadtrats Schweigert, 
der aus Geſundheitsrückſichten ſein Amt nieder⸗ 
legen muß, den Stadtverordneten B. Schwerſenz zu 
wählen. Bezüglich des Nachfolgers für den von 
hier verzogenen Stadtrat Klosmann ſei in der 
Kommiſſion feine Einigung zuſtande gekommen; fie 
empfehle hierfür die tadtverordneten Bartel und 
Beyer. Bevor gu Wahl geſchritten wurde, erbat 
das Wort Stv. B. Schwerſenz: Er müſſe um Ent: 
ſchuldigung bitten, daß er es gewagt habe, ſich als 
Kandidaten für einen Stadtratspoſten aufitellen 
zu laſſen. Ex habe aber geglaubt, dazu berechtigt 
zu ſein. Nachdem indes abends zuvor eine Zuſam⸗ 
menkunft aller nicht jüdiſchen Stadtverordneten 
beſchloſſen habe, einen jüdiſchen Herrn nicht zu 
wählen, da bereits zwei Stadträte moſaiſchen 
Glaubens ſeien, bitte er von ſeiner Wahl abzu⸗ 
ſehen. Stv. Schulz erklärte, es entſpreche einem 
alten Brauche daß, wenn chriſtliche Herren aus dem 
Magiſtrat ausſchieden, auch chriſtliche Herren wieder 
hineingewählt würden. Unter Berüchſichtigung 


dieſes Umſtandes habe die von Herrn Schwerſenz ju 


erwähnte Vorbeſptechung beſchloſſen, die Stadt: 
verordneten Bartel und Beyer als Kandidaten auf⸗ 
zuſtellen, und er bitte, dieſe Herren zu wählen. An 
die Ausführungen dieſer beiden Redner knüpfte ſich 
eine lebhafte zumteil recht ſcharfe, von konfeſſionel⸗ 
len Gegenſätzen getragene Debatte. Bartel und 
Beyer wurden dann mit je 17 Stimmen gewählt; 
die übrigen waren zeriplittert. 

d Strelno, 9. Januar. (Anſiedelung.) Auf dem 
Anſiedelungsgute Kunzenau hat die Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion acht Arbeiterſtellen zur Beſiedelung 
ausgelegt. 

t Stralkowo, 9. Januar. (Unfall. Wilddiebe.) 
Als geſtern in Skarboszewo ein Fuhrwerk mit zwei 
aneinander gekoppelten Wagen die Dorfſtraße 
Ades hing ſich der 5jährige Sohn des Wirtes 

iadasz an die Deichſel des hinteren Wagens. Der 
Knabe fiel herab, wurde überfahren und erlitt ſo 
ſchwere Verletzungen, daß er in das Krankenhaus 
nach Gneſen überfühtt werden mußte. — Wilddiebe 
treiben ſeit einiger Zeit in der Weißenburger Ge⸗ 
gend ihr Unweſen, ſogar regelrechte Treibiggden 
werden veranſtaltet. Kürzlich hat der Förſter 
Stechert aus Hofkammergut Weißenburg zwei 
Männer aus Pudewitz beim Frettieren ertappt und 
die gefangenen Kaninchen und die dabei benutzten 
Netze beſchlagnahmt. An demſelben Tage nahm der 
FTötſter noch drei Männer aus Jabotſchin und 
Swerinowo feſt, die mit einem Jagdhund die Jagd 
ausübten. Förſter Stechert hat in den letzten drei 
Monaten bereits ſechs Wilddiebe dingfeſt gemacht. 


Einweihung des neuen Rathauſes 
in Di: Enlau. 


Dt. Eylau, 9. Januar. 

Unfere Stadt prangt heute im Feſtſchmuck. 
Ehrenpforten ſind errichtet, Girlanden und Fahnen 
ſchmücken die Häuſer. Gilt es doch den Tag der 
Dun, des neuerbauten Rathauſes feſtlich zu 
begehen. on nah und fern ſind die Geladenen 
herbeigeeilt. U. a. ſind anweſend Regierungs⸗ 
präsident Dr. Schilling⸗Marienwerder. Se. Exzellenz 
Burggraf von Finckenſtein⸗Schönberg, Se. Exzellenz 
Burggraf von Brünneck-Bellſchwitz, Landrat von 
Brünned-Rojendberg und Baron von Sie 
Tromnau. Die Spitzen der Zivil⸗ und Militär⸗ 
behörden ſind ebenfalls vollzählig vertreten. Ab⸗ 
ordnungen hatten auch die früher hier in Garniſon 
befindlichen Regimenter entſandt. Am 12 Uhr be⸗ 
ann die Feier durch Überreichung der ul, 
den Architekt Lemm- Königsberg, nach deſſen 
ntwürfen das Rathaus erbaut iſt, übergab Herrn 
Bürgermeiſter Gieſe die Schlüſſel mit einer kurzen 
Anſprache. Alsdann fand in dem neuen Sitzungs⸗ 
jaale eine Feſtſitzung ſtatt. Herr Bürgermeiſter 
Gieſe gab einen eſchichtlichen Überblick über die 
Entwickelung der Stadt Dt. Eylau. Der ſtellver⸗ 
tretende RER Herr Seifert 
— der Stadtverordnetenvorſteher Stürckow⸗Freunds⸗ 
daß b. ſchwer erkrankt — hob in ſeiner Rede hervor, 
daß der Stadt noch große Aufgaben bevorſtünden. 
Der Herr Regierungspräſident möge auch ferner 
ſein Wohlwollen der Stadt Dt. Eylau zuwenden. 
Nach dieſen Ausführungen ergriff Herr Regierungs⸗ 
präſident Schilling das Wort. Er führte aus, 
daß er gerne hierher gekommen ſei, um ſich von 
dem Fortſchritt und der Entwickelung Dt. Eylaus 
zu überzeugen. Wie ſchon die Vorredner aus⸗ 
geführt, ſeien noch große Aufgaben zu löſen. 
abe ſich überzeugt, daß bei der Erbauung des Rat⸗ 
555 mit weiſer Vorſicht gehandelt worden ſei. 
ie Räume ſeien ohne Übertreibung gut und zweck⸗ 
mäßig angelegt. An allerhöchſter Stelle habe man 
daher aus Anlaß der Einweihungsfeier Männern, 
die ſich um Dt. Eylau verdient gemacht, Ordens⸗ 
auszeichnungen zuteil werden laſſen. Der 
Herr Regierungspräſident gab dann die Ordens⸗ 
verleihungen bekannt. Es erhielten Stadtverord⸗ 
netenvorſteher Stürckow⸗Freundshof den roten 
Adlerorden 4. Klaſſe, der Kaufmann und Stadt⸗ 
verordnete Kühne den Kronenorden 4. Klaſſe. 
Mit einem Hoch auf Se. Majeſtät ſchloß er ſeine 
Rede. Herr Superintendent Waltz wünſchte im 
Namen der evangeliſchen Kirchengemeinde der Stadt 
Gottes reichſten Segen. Hierauf wurde die Sitzung 
geſchloſſen. — Nunmehr folgte die Beſichtigung der 
Räume. Ein Feſteſſen verſammelte dann um 3 Uhr 
die Teilnehmer, etwa 180 Perſonen, in der Stadt⸗ 


halle. Im Namen des Grenadier⸗Regiments Nr. 5 


überreichte eine Offiziersdeputation als Geſchenk 
eine Statuette, einen Grenadier darſtellend. Bei 
der Tafel ſprach zuerſt Herr. Regierunespräfident 
Schilling. Er wies auf die ernſten Zeiten hin. 
in denen wir uns befinden, und betonte die 
Friedensliebe unſeres Kaiſers. Nur ihm ſei es zu 
verdanken daß wir heute gerüſtet daſtehen. Daher 
ſcheuen ſich auch die anderen Großmächte. den 
Frieden zu brechen. Sein Hoch galt dem Kaiſer. 
Bürgermeiſter Gieſe gedachte derjenigen Herren, 


die zur Verſchönerung des Rathauſes beigelragen, 


indem fie Fenſter, Fahnen u. a. m. geſtiftet bauen. 
Hier ſei erwähnt, daß zwei graße Fenſter von den 
Ratsherren Kowalski und Schilkowski und ein 
drittes Fenſter von den Landwirten geſchenkt wor⸗ 
den iſt. Eine hübſche Fahne mit dem Stadtwaynen 
hat der Faufmann Staſcheit geſchenkt. Exzeſſenz 


von Brünneck⸗Bellſchwitz feierte das gute Ein⸗ 


vernehmen zwiſchen Stadt und Land. Geheimer 
Medizinalrat tbeit-Elbing, ein Sohn des 
früheren Rektors unſerer Stadt, gedachte in launi⸗ 
er Rede der Zeit vor 50 Jahren. Der erkrankte 
tadtverordnetenvorſteher wünſchte telegraphiſch 
einen fröhlichen Verlauf des ses Mit Eintritt 
der Dunkelheit wurde das Rathaus illuminiert. 
Von 7 Uhr abends ab fand ein großes Doppel⸗ 
konzert in der Stadthalle ſtatt. 


Uunſt und Wiſſenſchaft. 


Eine neue Oper von d' Albert. Eugen d' Albert, 
der zur Aufführung feiner „Liebesketten“ in Dres⸗ 
den weilte, machte einem Mitarbeiter der „Dresd. 
Neueſten Nachrichten“ Mitteilungen über ſeine 
nächſte Oper. Sie iſt ein Efnakter, „Die toten 
Augen“ betitelt, ihr Textdichter iſt Hanns Heinz 
Ewers. Die Hauptgeſtalt iſt eine junge blinde Grie⸗ 
chin, die zurzeit des Einzuges Chriſti in Jeruſalem 
lebt. Durch die Berührung des Herrn wird die 
Blinde ſehend. 2 Blick fällt auf einen ſchönen 
Römer, den ſie für ihren Gatten hält; dieſer iſt 
jedoch in Wirklichkeit häßlich. Dieſer Konflikt im 
Herzen der Frau iſt der weſentliche Inhalt der 
„toten Augen“. Bei Sonnenuntergang ſpielt der 
Schluß; die ſehend Gewordene ſtarrt in das ſin⸗ 
kende Geſtirn. Das Werk wird wahrſcheinlich zum 
Anfang der nächſten Spielzeit vollendet ſein. 

Der Kaiſer bei einem Delitzſch⸗Vortrag. In 
Anweſenheit des Kaiſers 90 Sonntag in Berlin 
ein von der deutſchen Orientgeſellſchaft 
veranſtalteter Vortragsabend ſtatt, an dem der be⸗ 
kannte Profeſſor Dr. Friedrich N, über 
Sumer und Akkad, zwei Arbeitsgebiete der 
jängiten aſſyrologiſchen Forſchung, ſprach. In dem 
zahlreichen Auditorium ſah man u. a. den Reichs⸗ 
kanzler von Bethmann Hollweg und den Reichs⸗ 
n Kühn. Der Kaifer wurde von den bei⸗ 

en Vorſitzern, Admiral von Hollmann und Dr. 
Jaimes Simon, im Vorraum empfangen und nach 
der Hofloge geleitet. Unmittelbar darauf begann 
22100 05 Delitzſch ſeinen von Lichtbildern beglei⸗ 
teten Vortrag. Er führte aus: Babylons viel be⸗ 
ſtaunte Kultur habe einen Vorläufer in Sumer, 
dem ſüdlichſten Teil des nachmaligen Babylons. 
Nich dun Er ſuchte dieſes nach den verſchiedenſten 

ichtungen näher zu begründen. Weniger erzählte 
er von Akkad der nördlicher gelegenen Königsſtadt, 
und Erben Sumers. Nach Beendigung feines Vor⸗ 
trages zog der Kaiſer, der in der Uniform der 
Gardehuſaren überaus friſch ausſah, den Gelehrten 
in ein längeres lebhaftes Geſpräch. Er erklärte, 
daf ihm viele Einzelheiten des Vortrages über⸗ 
raſcht hätten, beſonders aber die Kalli ung, daß 
zwiſchen Sumer und der jetzigen Kulturwelt eine 
Brücke beſtehe, von der man bis dahin nichts habe 
ahnen können. 5 


Guſtav Falkes 60. Geburtstag. 


Guſtav Falke, der bekannte feinſinnige 
Lyriker, feiert den 60. Geburstag. Erſt iſt am 
11. Januar 1853 in Lübeck geboren. Zuerſt 
wurde er Buchhandlungsgehilfe und dann 
Muſiklehrer, um ſeiner Mutter ſchneller eine 
Stütze werden zu können. Dieſer Wechſel des 
Berufs war ein Glück für ihn — obgleich ber 
einem Anfangshonorar von 50 Pf. für die 
Stunde von großem pekuniärem Gewinn nicht 
die Rede ſein konnte. Aber durch die Muſik 
wurde der Dichter in ihm geweckt, denn die 
Künſte ſind untereinander verſchwiſtert in 


Er Muſik und Poeſie, ſtehen in geheimer Wechſel⸗ 


wirkung. Falke war ſchon ein Vierziger, als 
ſein erſtes Gedichtbuch erſchien, und darum war 
dieſes erſte Werk reif und vollendet. Nun 
liegen zwei Jahrzehnte geſegneten Schaffens 
hinter ihm. Seine Gedichtbände: „Mynheer 
der Tod“, „Tanz und Andacht“, „Zwiſchen zwei 
Nächten“, „Neue Fahrt“, „Mit dem Leben“ 
ſind Gemeingut eines großen Kreiſes gewor⸗ 
den, die Zahl ſeiner Verehrer wächſt von Jahr 
zu Jahr. Bebanntlich hat vor Jahren ſchon 
der Hamburger Senat dem Dichter ein jähr⸗ 
liches Gehalt von 3000 Mark auf Lebenszeit 
gewährt, das ihn vor Not ſchützt. 


| Sport. 

Das Berliner Sechs⸗Tage⸗Rennen. Mittwoch 
Mitternacht begann in Berlin das ſechſte Sechs⸗ 
Tage⸗Rennen. Vierzehn Renn⸗Nadfahrer⸗Paare be⸗ 
teiligen ſich daran und werden nun 144 Stunden 
lang die 150 Meter lange Holzbahn umkreiſen. 


die geheimnisvolle Bluttat in 
Ringenwalde in der Mark. 


Wie wir bereits geſtern mitteilten, wurden in 
einer in Flammen aufge angenen Heumiete auf dem 
Terrain des Gutes Ringenwalde bei Batzlom 
(Oberbarnim) eine männliche und eine weibliche 
Leiche e Die Annahme, daß es ſich um 
ein Verbrechen handelt, haben die behördlichen 


Ermittelungen beſtätigt. Am Mittwoch Mittag 


gelang es, die ſtark verkohlten Es ban der beiden 
Ermordeten zu rekognoszieren. Es handelt ſich um 
den 51 Jahre alten Steuererheber und Sparkaſſen⸗ 
rendanten Georg Kaliß und ſeine Ehefrau Natalie, 
geborene Erdmann. Auf den telegraphiſchen Alarm 
eilte der Amtsvorſteher von Ortwig nach dem 
1 Gehöft, um der Familie in ſchonender 
Weiſe Mitteilung von dem an ihren Angehörigen 
verübten Verbrechen zu machen. Auf wiederholtes 
Klopfen wurde dem Amtsvorſteher nicht geöffnet, 
ſodaß er ſich ſchließlich gewaltſam Einlaß in die 
Behauſung verſchaffen mußte. Er fand aber nie⸗ 
mand an; das Anweſen war wie ausgeſtorben, und 
weder eines der Familienangehörigen noch einer 
der ent konnte ermittelt werden. Der 
Landrat ſtellte nun weitere Ermittelungen nach dem 
Verbleib der Familienmitglieder an, die furchtbare 
Enthüllungen brachten. Die Kalißſche Familie be⸗ 
ſtand aus dem ermordeten Familienoberhaupt, 
ſeiner ebenfalls ermordet aufgefundenen Frau, 
einer 16 und einer 5 Jahre alten Tochter. Bei der 
Familie waren ein etwa 30 Jahre alter Dienſt⸗ 
knecht aus Polen, deſſen Name noch nicht ermittelt 
werden konnte, und ein etwa 20 Jahre altes Dienſt⸗ 
mädchen beſchäftigt. Die beiden Töchter und das 
Dienſtmädchen, ebenſo der Dienſtknecht ſind ſpurlos 
verſchwunden. Es beſteht die Vermutung, daß auch 
dieſe Perſonen, bis auf den Dienſtknecht, der als 
Täter in Frage kommt, ermordet und die Leichen 
beiſeite geſchafft wurden. Wie man en 
konnte, wollte Kaliß mit ſeinen ſämtlichen Familien⸗ 
angehörigen am vorigen Sonnabend von Ortwig 
nach einer benachbarten Ortſchaft fahren, wo von 
Verwandten für den Tag darauf eine Bode vor⸗ 
bereitet wurde. Der Knecht und das Mädchen 
waren für die Beauflihtigung des Hauſes aus⸗ 
erſehen. Der Knecht ſollte die Familie nach der 
Bahn fahren und am Dienstag dieſer Woche von 
dort wieder abholen. Es ſcheint nun, daß der 
Knecht, der ſicher Mittäter gehabt haben muß, die 
Familie ermordet und beraubt hat. um die Spuren 
der fünffachen Bluttat 5 verwiſchen, hat er die 
Leichen feiner Opfer nach und nach beſeitigt. Bei 
der Beiſeiteſchaffung der beiden letzten Opfer, ſeines 
Dienſtherrn und deſſen Frau, wurde er bekanntlich 
beobachtet. Am letzten Dienstag wurde er gefragt, 
wo denn Kaliß und deſſen Familie ſei. Et erwi⸗ 
derte, daß ſie ſich noch auf der Hochzeitsreiſe be⸗ 
finden müßten, denn er habe vergebens mehrere 
male mit dem Fuhrwerk auf dem en ewartet, 
um die Familie abzuholen. Tatſächlich hat er 
mehrere Fuhren ausgeführt. Man nimmt an, daß 
er nur zum Schein nach dem Bahnhof fuhr und dann 
die Leichen, die er im Wagen verborgen hatte, fort⸗ 
ſchaffte. Sn Ringenwalde war er von Pferde: 
fütterern, die ſich zur Arbeit begeben wollten, be⸗ 
reits in der Nacht zum Mittwoch geſehen worden, 
als er mit ſeinem Wagen in raſendem Tempo von 
dem Gut Ringenwalde kam. Die tterer riefen 
ihm noch zu, wo es denn brenne, da der Feuer⸗ 
ſchein der brennenden Heumiete weit zu ſehen war. 
Er rief zurück: „Ach, da brennt im Felde eine 
Miete“, und fuhr, ohne ſich aufzuhalten, weiter. 
Als Mittwoch achmittag der Amtsvorſteher von 
Ortwig im Kalißſchen Gehört erſchien, waren wohl 
das Fuhrwerk und die ſtark abgetriebenen Pferde 
dort, der Knecht aber, wie alles menſchli ebe⸗ 
neben purlos verſchwunden. Er muß wohl gewußt 
ha en, ab feine Verbrechen durch die Mithilfe der 
Fütterer bei der Löſchung des von ihm angelegten 
Brandes an das Tageslicht kommen werde, und des⸗ 
halb zog er es vor, ſich der drohenden Verhaftung 
durch die Flucht zu entziehen. Nachdem dieſes alles 
feſtgeſtellt war, wurde ein großes Gendarmerie⸗ 
aufgebot auch aus den benachbarten Kreiſen heran⸗ 
gezogen, um auf den Flüchtling zu fahnden, wie auch 
nach den Leichen der noch vermißten drei Perſonen. 
Leider iſt bisher eine genaue Perſonalbeſchreibung 
des Flüchtlings nicht zu erlangen geweſen; man 
weiß nur, daß er etwa 30 Jahre alt iſt und einen 
Kinnbart trägt. 


Das furchtbare Verbrechen hat durch die weite⸗ 
ren Ermittelungen, ſoweit der Verbleib der ver⸗ 
mißten Bewohner des Gehöfts des Steuererhebers 
Kaliß in Frage kommt, nun ſeine Aufklärung ge⸗ 
funden. anach hat ſich die zuerſt angenommene 
Ermordung von fünf Perſonen nicht beſtätigt. Der 
Bluttat ſind drei Perſonen zum Opfer gefallen, und 
zwar Kaliß, ſeine Ehefrau und das Dienſtmädchen, 
während die beiden Töchter des Ehepaares, die von 
den Mördern nach der Tat eingeſchloſſen worden 
waren, lebend e wurden. Die Leiche des 
Dienſtmädchens Emma Phillip wurde Donnerstag 
früh im Hofe des Gehöftes in Ortwig entdeckt. Das 
Mädchen iſt erdroſſelt worden. Die Kinder des 
Ehepaares, Marie und Margarethe, die im Alter 
von 5 und 16 Jahren ſtehen, wurden am Mittwoch 
Abend in einem vollſtändig verdunkelten Zimmer 
des elterlichen Hauſes aufgefunden. Sie waren 
unter Todesdrohungen von dem Mörder zunächſt 
in einen Schrank 1 und dann zu Bett gebracht 
worden. Die Kinder haben vom Dienstag früh bis 
Mittwoch Abend dort zugebracht. Nach ihrer Aus⸗ 
lage handelt es ſich um einen wohlüberlegten Raub⸗ 
mord einer Bande von fünf Perſonen, deren Führer 
der Dienſtknecht der Familie Kaliß war. Er hatte 
keinerlei Papiere und ſollte wiederholt aus dem 
Dienſt gejagt werden, blieb aber immer wieder. 
Man glaubt, daß er aus Krotoſchin ſtammt. Der 
Mörder hat ein rotes Geſicht, kahle Platte und 
einen Spitzbart. Der Geldſchrank ſtand offen und 
war ſeines Inhalts beraubt. Welcher Betrag ge⸗ 
ſtohlen iſt, kann erſt durch Vergleichung der Bücher 
Teftgelteilt werden. Ebenſo waren alle übrigen 
Zimmer und Behälter durchwühlt worden. Vor 
dem eigentlichen Dorf Ortwig liegt, wie der „Ber⸗ 
liner Lokalanzeiger“ mitteilt, als Vorwerk das 
ſchöne Beſitztum des unglücklichen Kaliß. Er iſt 

ter geboren und hat es dur leiß und Spar⸗ 
amkeit zu einem Muſtergute ausgeſtaltet. Hier war 
der Schauplatz des Verbrechens. Links am Eingan 
liegt das kleine Wohnhaus, das durch eine Tafe 
als Kreisſparkaſſe r iſt. Betritt man 
das Haus, ſo findet man überall durchwühlte 
Räume, ein Bild grenzenloſer Anordnung. 
Mittwoch Abend eine aus Ortsbewohnern gebildete 
freiwillige Kommiſſion, die nach dem Vermißten 
uchte, ih im Garten befand, wurde das sugehängte 
enjter der Parterrewohnung geöffnet, und die 
eiden Mädchen riefen daraus um Hilfe. Man 
drang nunmehr in das Zimmer ein und fand beide 
Kinder entkleidet im Bett. Sie waren völlig ein⸗ 
geſchüchtert und erholten ſich nur langſam. Dann 
erzählten fie, daß ſie in der vorletzten Nacht durch 
ein Geräuſch geweckt worden wären. Sie hätten 
die nebenan e Mutter röcheln hören. Da 
ſei der Knecht hereingekommen, habe ihnen den 
evolver auf die Bruſt geſetzt und gejagt: „Ich 
ſchieße, wenn ihr einen Laut gebt!“ Er habe 
zunächſt beide in den Kleiderſchrank eingeſperrt und 
eine Bohle davorgelegt. Später ſei er nochmals 
zu ihnen gekommen und habe ſie aus dem Schrank 
herausgelaſſen und unter erneuten Drohungen ins 
Bett gebracht. Jedes Geräuſch, auch das inen, 
habe er ihnen verboten. Ehe er ſich entfernte, habe 
er ihnen einige Lebensmittel auf den Tiſch geſtellt. 


Is am 
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Die Kinder haben auch noch vier andere Männer 
durcheinander ſprechen hören. Wie die Kinder 
glauben, ſind die Eltern im Kuhſtall umgebracht 
worden. Während man Donnerstag Morgen noch 
mit der Nachprüfung dieſer Angaben beſchäftigt war, 
erfolgte „die Auffindung der erdroſſelten Dienſt⸗ 
magd. Ihre Leiche wurde bei einer erneuten Ab⸗ 
ſuchung des Grundſtückes in einem Schuppen des 
Gehöftes 5 Sie lag regungslos auf dem 
Rücken. Der Hals war mit einem ſtarken Tuche 
zugeſchnürt. Die Familie Kaliß iſt im Kreiſe alt⸗ 
eingeſeſſen. Kaliß war nicht nur Erheber, ſondern 
auch Vorſteher der Herdbuchgenoſſenſchaft im Oder⸗ 
bruch und genoß allgemein großes Vertrauen. Sein 
Gut iſt 60 Morgen Nez Das unglückliche Ende 
der beiden Eheleute Kaliß findet allgemeine Teil⸗ 
nahme. Das Fehlen jeglicher Anhaltspunkte er⸗ 
ſchwert die Unterſuchung außerordentlich, da weder 
über die Perſon des Flüchtling noch über ſeine 
Beziehungen zuverläſſige Angaben exiſtieren. Das 
Zuſammenwirken einer Bande bei dem Verbrechen 
geh! aus folgenden Tatſachen hervor: Der Arbeiter 

hmidt aus Ortwig beobachtete Dienstag früh, daß 
drei junge unbekannte Männer aus dem Gehöft 
traten. Er hat dieſem Vorfall weiter keine Bedeu⸗ 
tung geſchenkt und ihn erſt jetzt zur Anzeige gebracht. 
Dieſelben jungen Leute ſind am Mittwoch bei dem 
Gaſtwirt Brauſemeiſter geweſen. Man nimmt an, 
daß das Verbrechen Dienstag früh gegen 6% Uhr 
verübt wurde. 


Wie in Ortwig verlautet, ſoll der Mörder am 
Mittwoch Abend in Neubarnim geſehen worden ſein. 
Gendarmen ſind ſofort nach Neubarnim beordert 
worden, um dort die Spur zu verfolgen. Eine 
weitere Spur führt nach Groß Neuendorf. Der 
Knecht wurde dort am Mittwoch Nachmittag gegen 
4% Uhr geſehen. 

Der Mörder ergriffen. 

Der flüchtige Mörder hat ſich nicht lange den 
Armen des Geſetzes entzogen; er iſt ſchon am Dan: 
nerstag ergriffen und verhaftet worden. Wolffs 
Bureau meldet hierüber aus Wriezen in der Marl 
vom Donnerstag: Heute Nachmittag um 5 Uhr iſt 
in dem Dorfe Graben bei Groß Neuendorf in der 
Nähe von Wriezen der Knecht des Bauernhof⸗ 
beſitzers und Steuererhebers Fran Kaliß ergriffen 
worden, der dieſen, deſſen Ehefrau und das Dienſt⸗ 
mädchen des Ehepaares, Anna Phillip, in Ortwig 
ermordet und dann die Flucht ergriffen hatte. Der 
S heißt Heinrich und nennt ſich auch Otto 
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0 Natwendiges Fährwasserzeicher 
Der Unfall des Kreuzers „Straßburg“. 
Der kleine Kreuzer „Straßburg“ iſt beim 
Einlaufen in den Kieler Hafen mit einem 
däniſchen Dampfer zuſammengeſtoßen. Der 
däniſche Dampfer kam aus dem Kaiſer Wil⸗ 
helm⸗Kanal, lief aus, der Kreuzer „Straßburg 
lief ein. Die „Straßburg“ wurde am Steuer⸗ 
bord vorn gerammt, das Wetter war nicht ſehr 
ſichtig, die Fahrtlaternen waren aber zu ſehen. 
Es iſt der kleinen Wegerſparnis wegen bei 
Handelsſchiffen üblich geworden, ihren Kurs 
hart am Friedrichsorter Leuchtturm vorbei zu 
nehmen, ſtatt ſogleich aus dem Kanal auf die 
rechte Seite des Fahrwaſſers zu ſteuern und 
dann erst auszulaufen. Ein Blick auf unſere 
Karte läßt das Gefährliche eines ſolchen Be⸗ 
ginnens leicht EL Es 91 7 55 chen ö 
lichkeit eines rechtzeitigen Aus 5 
1 und ſo iſt 15 denn tatſächlich geſchehen, 
daß genau an derſelben Stelle, unter genau 
denſelben Umſtänden ſchon mehrere Anfälle 
genau gleicher Art vorgekommen ſind. 
— . . — — 


Mannigfaltiges. 


Der Mordprozeß Trenkler.) 
Wis erinnerlich, mußte die erſte Verhandlung 
gegen den dreifachen Raubmörder Trenkler, 
der die aus Mann, Frau und Tochter be⸗ 
ſtehende Familie des Juweliers Schulze in 
der alten Jakobſtraße in Berlin ermordet 
hatte, im Mai 1912 nach dreitägiger Dauer 
vertagt werden, nachdem ſich infolge des 


Geſundheitszuſtandes des Angeklagten, deſſen 
Verhandlungsunfähigkeit ergeben hatte. 
Trenkler war nach Anſicht der mediziniſchen 
Sachverſtändigen ſchwer lungenkrank und er⸗ 
litt während der Verhandlung mehrfach 
Blutſtürze. Die damals abgebrochene Ver⸗ 
handlung ſoll jetzt fortgeſetzt werden, da der 
Zuſtand Trenklers nach ſorgfältiger Pflege 
ſich inzwiſchen bedeutend gebeſſert hat. — 
Aber auch die auf Mittwoch angeſetzte 
Schwurgerichts- Verhandlung gegen den 
Schloſſergeſellen Oskar Trenkler hat ver⸗ 
tagt werden müſſen, da ſich der Krank⸗ 
heitszuſtand des ſchwer lungenleidenden An⸗ 
geklagten wieder verſchlimmert hat. 

(Nach Schauſpielern) find in Ber⸗ 
lin einige neue Straßen benannt worden. 
Man hat an der Grenze von Berlin⸗Lichten⸗ 
berg jetzt eine Niemann⸗, Haaſe⸗, Döring», 
Helmerding⸗ und Matkowskiſtraße. 

(Zeugen gebühren) müſſen an Ge 
richtsſtelle genau angegeben werden; falſche 
Angaben können recht üble Folgen nach ſich 
ziehen, wie das ein vor der Berliner 
Strafkammer verhandelter Fall bewies. Ein 
Maurer, der eine Vorladung als Zeuge er⸗ 
halten hatte, forderte 4 Mark als Gebühren 
unter Berufung auf ſeine Tätigkeit als 
Maurerpolier. Tatſächlich aber war er ar⸗ 
beitslos, was ſpäter bekannt wurde und ihm 
eine Anklage wegen Betrugs einbrachte, die 
in anbetracht mehrerer Vorſtrafen mit einer 
Gefängnisſtrafe von ſechs Monaten ſowie 
drei Jahren Ehrverluſt endete. 

(Eine traurige Überraſchung) 
wurde Dienstag Abend der Ehefrau des 
Kaufmanns Georg Hagendorf aus Neukölln 
bereitet. Die Eheleute hatten ſich nach einem 
Zwiſt getrennt; Die Frau warf ihrem 
Manne Untreue bor und verließ deshalb die 
gemeinſchaſtliche Wohnung und zog zu Ver⸗ 
wandten. Dieſe in der Erregung begangene 
Handlung tat ihr aber bald wieder leid. Um 
eine Verſöhnung herbeizuführen, begab fie 
ſich Dienstag Abend gegen 8 Uhr mit einem 
Verwandten nach ihrer Wohnung, die ſie je⸗ 
doch verſchloſſen fand. Sie nahm zuerſt an, 
daß ihr Mann nicht zuhauſe ſei, wurde aber 
ſtutzig, als ihr ein ſtarker Gasgeruch aus der 
Wohnung entgegenſtrömte. Als ſie jetzt 
öffnete, fand ſie alle Räume mit Gas ange⸗ 
füllt und ihren Mann tot daliegen. Dieſer 
hatte alle Gashähne geöffnet und ſeinem 
Leben freiwillig ein Ende gemacht. 

(Die Unterſchlagungen des 
Hamburger Notars Becker) belaufen 
ſich auf ca. 500 000 Mark. 

(Die Typhusepidemie im 3. 
Eiſenbahnregiment zu Hanau) 
iſt allem Anſchein nach zum Stillſtand ge⸗ 
kommen. Neue Erkrankungen ſind nicht zu 
verzeichnen“ Donnerstag find 173 Kranke 
gegen 176 am Mittwoch vorhanden ge⸗ 
weſen. Auch die Zahl der in hohem Fieber 
liegenden Soldaten iſt ſeit Mittwoch von 38 
auf 26 zurückgegangen. Die Zahl der Re⸗ 
konvaleszenten beträgt 75. 

(Auf dem Gife eingebrochen 
und ertrunken.) Der elfjährige Sohn 
des Eiſenbahnſchaffners Goetz brach in Hof 
(Bayern) auf der ſchwachen Eisdecke der 
Saale ein und ertrank. Die Leiche des 
Knaben iſt noch nicht gefunden. 

(Gochzeit im öſterreichiſchen 
Kaiſerhauſe.) Donnerstag Vormittag 
fand in Saybuſch (Galizien) im engſten Fa⸗ 
milienkreiſe die Vermählung der Erzherzogin 
Eleonore, Tochter des Erzherzogs Karl 
Stefan, 
Kloß ſtatt. 


(In der Angelegenheit des 
Bauunglücks in Rom) wurden der 
Vorſitzer der Baugeſellſchaft und der Leiter 
des ſtädtiſchen Bauamts vor dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter: geladen. Der Bauleiter iſt 
offenbar flüchtig. Die Urſache ſoll die Ver⸗ 
ſchüttung eines Abflußkanals des Grund⸗ 
waſſers eines Gartens in der Via Siſtina 
ſein. Die Zahl der Opfer beträgt 18; 
13 ſind tot, die übrigen ſchwer verwundet. 

(Geſühntes Attentat.) Der Lon⸗ 
doner Kraftdroſchkenführer Albert Georges 
Bowes, der einen Mordanſchlag auf den 
Polizeipräſidenten von London, Sir Edward 
Henry, verübt hatte, wurde zu fünfzehn 
Jahren Zuchthaus verurteilt. 

(Der Defraudant Bruning) und 
ſein Komplize Beermann ſind unter ſicherem 
polizeilichem Geleit von Canada nach 
Deutſchlaud abgereiſt. Kurz vor ſeinem 
Transport zur Bahn zedierte Bruning ſeine 
Liegenſchaften in Canada an den Staatsan⸗ 
walt in Winnipeg. Nach den bereits früher 
von Grundſtücksſachverſtändigen erfolgten 
Abſchätzungen iſt der realiſierbare Wert der 
Grundſtücke nur unbedeutend. 

(Die Orangen⸗ und Zitronen⸗ 
ernte) in Kalifornien iſt durch die ſtrenge 
Kälte vernichtet. Man glaubt, daß nur der 
fünfte Teil zu retten iſt. Der Schaden 
wird auf 20 Mill. Dollar geſchätzt, wovon 
die Eiſenbahn allein einen Verluſt von acht 
Millionen durch verminderte Frachteinnahmen 
haben. 
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mir 95 gefinnt!“ — Der 


(Das haben die Männer ſo gerne.) 
Aus Newyork wird unter dem 1. Januar be⸗ 
richtet: Seit geſtern ſprechen die verheirateten 
Männer von Newyork mit wahrer Begeiſterung 
von dem Richter Lindey Garriſon. der ein Urteil 
seat: hat, das nach ihrer Anſicht auf Luxuspapier 
gedruckt und in allen Häuſern der Welt ausgelegt 
werden ſollte. Eine geſchiedene junge Frau ver⸗ 
langte von ihrem geweſenen Gatten, der zu ihrem 
Lebensunterhalt beitragen muß, eine Zulage, da ſie 
mit dem ihr zugebilligten Gelde nicht auskommen 
und vor allem ſich nicht ſtandesgemäß kleiden könne. 
„Ich brauche,“ erklärte die Dame vor dem Richter, 
„ein Straßenkleid, das 60 Dollar koſtet, ich bruuche 


Richter Garriſon ließ die junge Gir ruhig aus⸗ 
ſtpreiſe, die ein 


{ 5 unglücklich zu 
machen.“ Durch dieſe glänzende Rede, 


Humoriſtiſches. 


(Für die Wilden) „Mama tragen die 
Wilden in Afrika auch Hoſen?“ — „Warum Re it 
du das, mein Kind?“ — „Ja, als in der irche 
für die Heiden geſammelt wurde, ſteckte Papa einen 
Hoſenknopf in die Sammelbüchſe!“ 

Der beſte Beweis.) Der Redner zum 
Redakteur: „Und ich dachte do Ihr Blatt ſei 
0 edakteur: „Aber 
gewiß, was iſt denn los?“ — Der Redner: „Nun, 
ich hielt doch geſtern Abend meine Rede. und Sie 

aben nicht eine Zeile darüber gebracht.“ — Der 
edakteur: „Nun, und Sie wollen noch mehr 
Beweiſe?“ 

(Sumox des Auslandes.) „Geld redet, 
wiſſen Sie!“ — „Ja, das weiß ich allerdings! Ich 
habe Geld geheiratet!“ 

„Wie kommt es, daß man vom Hunde immer 
als dem intelligenteſten Tiere ſpricht?“ — „Wei 
er ſich ein SR Leben zu verſchaffen verſteht, 
ohne zu arbeiten!“ antwortete das Pferd. 

„Mein lieber Junge,“ ſagte gefühlvoll ein Pan⸗ 
toffelheld zu Jud noch unbeweibten Freunde, 
„das wahre Glück wirſt du nicht eher erkennen, als 
bis du verheiratet biſt!“ — „Was? Meinſt du 
wirklich?“ fragte etwas ungläubig der Freund, 
der die häuslichen Verhältniſſe des anderen ſehr 
wohl kannte. — „Ja, tatſächlich,“ bekräftigte dieſer, 
„aber dann iſt es zu ſpät!“ 


Gedankenſplitter. 


Schön ſind die Tage der Jugend, 

Und nichts erſetzt ellender Kraft Tatenluſt; 

Aber ein hertlich' Teil auch it's, 

Mit Würden alt und, geehrt 

Von vielen, voriger Stürme gedent, 

Des Friedens Segnungen koſten. 

Der Stern der echten iar erhebt ſich, 
wenn Fortunas Sonne ſchwindet. Auffenberg. 


die in 


Magdeburg, 9. Januar. Zuckerbericht. Kornzucker⸗ 
88 Grad ohne Sack 8,90 —9,02¼. Nachprodukte 75 Grad 
Ihne Sack 7,05—7,15. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß 19,12½—19,25. Kriſtallzucker 1 mit Sack —,— 
Gem. Raffinade mit Sack 18,87½—19,00. Gem. Melis I mit 
Sack 18,37 ½—18,50. Stimmung: ruhig 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonnabend den 11. Januar 1913. 


Reuſtädtiſche evangel. Kirche. Abends 8 Uhr: Vortrag des 


Miſſionsinſpektors Lic. Witte⸗Berlin. 


Sonntag (1. nach Epiphanias) den 12. Januar 1913. 

Altſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 91/, Uhr: Gottes dienſt. 
Pfarrer Jacobi. Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Stachowitz. — Kollekte für die weſtpreußiſchen Herbergen 
zur Heimat. Nachm. 2 Uhr: Taubſtummengottesdienſt im 
Konfirmandenſaale Bäckerſtr. 20. Pfarrer Jacobi. 

Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Miſſions⸗ 
predigt. Miſſionsinſpektor Lic. Witte aus Berlin. 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienft. Diviſions⸗ 
pfarrer Erdmann. Vorm. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. 
Diviſionspfarrer Mueller. 5 

St. Johanniskirche. Vorm. 815 katholiſcher Militärgottes⸗ 
dienſt mit Predigt und Amt. Pfarrer Dotterweich. 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Vorm. 9½ Uhr: 
Predigt⸗Gottesdienſt. Paſtor Wohlgemuth. 

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Arnd 


rndt. 

St. Georgenkirche. Vorm. 9%, Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Johſt. (Einführung der Kirchenälteſten und Gemeinde⸗ 
Vertreter.) Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 11¼ 
Uhr: Kindergottesdienſt. Pfarrer Johſt. Nachm. 5 Uhr: 
Gottesdienſt. Pfarrer Heuer. — Kollekte für die weſt⸗ 
preußiſchen Herbergen zur Heimat. 

Evangel. Gemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. 9 / Uhr: Predigt 
goktesdienſt und Miſſionsbericht. Pfarrer Schönjan. 

Evangel. Gemeinde Gramtſchen. Nachm. 3 Uhr in Gramtſchen: 
Meiſſtonsfeſt. Feſtprediger Miſſionsinſpektor Lic. Witte 
Berlin. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr in Gurske: 
Gottesdienſt. Pfarrer Baſedow. 

Baptiſten⸗Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 91% Uhr: 
Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. Nachm. 
4% Uhr: Gottesdienft. Prediger Nehring⸗Elbing. Abends 
6 Uhr: Jugendverſammlung. 

Gemeinde gläubiggetaufter Chriſten (Baptiſten) Coppernikus⸗ 
ſtraße 13, 1 Treppe. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 
4 Uhr: Gottesdienſt. 


TTC. 
Beſſer als Lebertran. 


Anſtelle des gewöhnlichen Leber⸗ 
trans ſollte man beſſer Scotts Emulſion 
nehmen. Sie iſt nicht nur ſchmack⸗ 
hafter als reiner Tran, ſondern auch 
bedeutend leichter verdaulich, daher aus⸗ 


nutzungs fähiger und 


zuverlässiger in der Wirkung. 


Man muß aber bei Scotts Emulſion 
bleiben und ſich keine der jetzt ſo häufigen 
Nachahmungen aufreden laſſen. 


Ein ſtets aktuelles Thema iſt die Garderobenfrage, 
denn die Aufwendungen für Kleider und Wäſche bilden 
einen bedeutenden Teil der unvermeidlichen Ausgaben für 
jeden. — Die Möglichkeit, dieſe Ausgaben beſchränken zu 
können — ohne Herabſetzung der Qualität der Garderobe 
— iſt für jeden vorwärtsſtrebenden Menſchen hoch wichtig. 
Von dieſem Standpunkte aus ſei der der Geſamtauflage 
vorliegender Nummer dieſer Zeitung beiliegende Proſpekt 
von der wohlbekannten Tuchfabrik Boesig & Co., Gör⸗ 
litz, ganz beſonderer Beachtung empfohlen. 818 


Das Reſtgrundſtück in Eiſelau, Kreis Culm, rund 98 Morgen 
ebener, beſter Weizenboden, faſt neue, maſſive Gebäude, ſchöner 
Obſtgarten, reichliches Inventar, Hypotheken zum größten Teil tilg⸗ 
bar, iſt bei rund 20 000 M. Anzahlung zu verkaufen und ſofort 


zu übernehmen. 


X Wohnnnnangebote 
Sonlerirage 65, Ede Gren dener 


4 Zimmerwohnung 


Auch iſt daſelbſt eine Parzelle von rund 30 Morgen beſten sogleich zu vermieten. Zu erfragen 


Bodens mit Scheune, Brunnen und etwas Inventar unter günſti⸗ 


gen Bedingungen ſofort zu verkaufen. 
Nähere Auskunft erteilt 


. %ͤ— — 
\ Wohnung, 
2 Zimmer nebſt Zubehör, per I. 4. d. Is. 
zu vermieten. 


Max Schmidt, duni Renuerſtiftung 10 Moede, Gerechlellraße 3. 


REN; 


mit dem Linienſchiffleutnant von 


Drucksachen 


für Gesellschaften, Vereins- 
und Familienfestlichkeiten, 
als: 
Einladungskarten: 
Programme:: 
Tanzkarten 33 
Tischkarten = 
Visitenkarten = 


Tafellieder : 


U. 8. W. 


liefert in geschmackvoller moderner Aus- 
führung zu mässigen Preisen die 


b. Dombrovsli“ ene Buchdruckerei, 


Thorn, Katharinenstr. 4. 


4171 Gewinne im Werte von 


inne 


Hauptgew 


Deulſche Bauernbank für Wetprnfen, G. M. b. H., zu Danzig. 


Verlobungs- und : 
Vermählungsanzeigen 
Glückwunschkarten : 


Hochzeitszeitungen : 


a Ziehung unwiderruflich 15. Januar m 


' KöslinerLotterie 


50000. 
150009 "zz 
Porto und Liste 25 Pf. extra. 


750OH. €. Kröger, 
5000 e 193a 


sowie in allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen. 


3⁵ oder B= Immer Wohnung vom 
1. 4. 13 zu vermieten. Zu erfragen 
Schulſtraße 5, 2 Tr., Zander. 


Gute Wohnung und Penſton, 
finden gebildete junge Damen 
Seglerſir. 13, 2, rechts. 
Gut möbliertes Zimmer 


mit Schreibtiſch ſofort zu vermieten 
5 Ki Culmerſtraße 2, 2. 


Wohnungen 


von ‚3 Zimmern ſof. zu vermieten 
Lipinski, Schulſtraße 16. 


leines möbliertes Zimmer zu ver⸗ 
mieten Strobandſtraße 16, pl. 1. 


2. Etage: 
Eine Wohnung von 4 Zimmern nebſt 
Zubeh. v. fof. oder 1. 4. zu vermieten 


Baderſtraße 2, M. Drenikow. 
Friedrichſtr. 1012, 
herrſchaftl. Wohnung, 


6 Zimmer, Badeſtube, Küche ꝛc. per ſof. 
Al oder ſpäter zu vermieten, auf Wunf 
Pferdeſtall. Alles Nähere beim Portier 


Gut möbl. Zimmer nebſt Kabinett 


von ſofort zu vermieten, 
Culmerſtraße 3, 1 Tr. 


Mellienſtraße 114, 


3= und 4. Zimmerwohnungen per 1. 4. 18 
zu vermieten. Gas, Küchenbalkon, Speiſe⸗ 
kammer ꝛc. 

De- Sontor od.1. 61 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 5 Zimmern, heller Küche, 
mit Wirtſchaftsbalkon u. Badeeinricht., 
in der 3. Etage, vom 1. April d. Is. zu 
vermieten. 


Hermann Dann, 


Gerechteſtraße 18 20. 


But möbliertes Zimmer 


zu vermieten Strobandſtr. 20. 


ut möbl. Borderz., mit ſep. Eing., 
v. fof. z. verm. Schillerſtr. 7, 8. 


W 3, 


Lindenſtr. 1, im Reſtaurant. 


6 J. Jun 9 1. Sol. Dl. be: 
2 Nachdr. verb 
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Dekanntmachung. 


Heute eingetroffene Sendung 


i Fleiſch aus Rußland 


— hier unterſucht und mit rotem 


LI 


über Vermögens-, Familien ⸗ . 


Anſtrich⸗Farbe, 


für Eiſen, Stahl, H lz, beſtes Konſer⸗ 
vierungsmittel gegen Roſt, Fäulnis und 


Dreschmaschinen 


Privat und Geſchäftsverhältniſſe allerorts 
— Beobachtungen — Ermittelungen — 


anderen Fleiſche, zu verkaufen bis zu 
folgenden Preiſen pro 1 Pfd.: 


. Schweinefleiſch: 


=] 
© 
k = 
k eckigem Stempel verſehen — E fur Dampfbetrieb. 2 Erledigung von Verlrauensangelegen, chemiſche Säuren. 
N eingeführt durch den Magiſtrat 2 Deutsches Fabrikat von höchster Voll- © heiten jeder Art äußerſt gemifjenhajt Mastico-Farbe, 
5 Thorn iſt Selbſtk iſe hi 3 kommenheit und Leistungsfähigkeit mit 8. N ſchwarz, grau oder rot, trocknet ſchnell 
f 2 „ zum 5 ſtkoſtenpreiſe hie⸗ — k lett Reini fü ktferti = Berli 2 Hermann Oswald mit glänzender Oberfläche. Zu beziehen 
0 ſigen Fleiſchermeiſtern übergeben 1 ompietter Reinigung für marktfertige g Kön i er „ Auskunftsbüreau. durch Drogen: und Zarbenhand- 
. mit der Verpflichtung, das Fleiſch in 8 FAN, Ware baut als langjährige Spezlalität 5 ER: ET Base oder durch Curt Marzahn, 
; 9 2 8 2 N 1 — Dan 
ihren Verkanfsſtellen, getrennt vom 8 2 Fabrik landwirtschaftlieher Maschinen 5 
2 
nn 
[3 
m 


F. Zimmermann & Co., Akt.-Ges. 


5 5 2 eo = gebrauchen gegen 
Zweigniederlassung: Schneidemühl, Rüsterallee. un —— 


5 7 
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ur 
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Höchste Auszeichnnagen anf sämtlichen 


Kopf, Beine 30 Pfg. Feinste Referenzen aus allen kleebauenden Staaten. 

0 Eisbein 60 1 D DN . L BE SPEER SEER 

Backes, Abſchnitte 65 „ Oktavausgabe 

1 Bauch, Schulterſtücke 80 1 

3 Specs, Fett f 90 „ Uber Land und Meer 4 Bi eee 
| Schinken, Kamm 80 „ 29. Jahrgang - Heuchhuiten 
IE Karbonade 80 „ 8 ’ 
6 Der Verkauf findet täglich vor⸗ 


N 1 


öhrlich erscheinen 13 Hefte 
reis jedes Heftes M 1.25 


mittags in den Fleiſcherläden ſtatt, in 
denen der Aushang gelber Plakate mit 
dieſer Bekanntmachung angeordnet iſt. 


5 Thorn den 7. Januar 1913. ö Die „Arena“ bringt 
Be _ Der Magiftrat, . N 5 5 | Romane und Novellen, 
u , = Erzählungen und Gedichte un- 
R „Delanntmadung. 7 i Schreibmaschi 2 serer ersten Schriftsteller, j 
5 Matten wir uns auf liese ; me x | illustrierte Aufsätze 
. Krankenhaus⸗Abonnement mit aus wechselbarer EYE aus allen Gebieten der Wissen- 
. für Dienſtboten ergebenſt aufmerkſam zu 8 . 7 schaft, Technik, Kunst, Litera- 0 
= geg weile wis dare bin. Da Sie chrift. tur etc. In der Abtellung N pus Te Gerber. 

N der Abonnementsbeitrag für 1913 mit ER 0 Kultur der Gegenwart Paul Fackz, Mielllenſtr. 80, 

5 4.— Mark für die Perſon mit dem ! 5 Oskar Tomaszowski, 

k 1. Januar fällig und an unſere Kämmerei⸗ f 1 50 1 ee Apotheke in Tulmſee, 

1 Nedenkaſſe, Rathaus Zimmer 31, zu F Adolf Trose, vorm. Ford, 

5 dahlen ist. G auf as Beh: Brieſener Hof in 

ebicien mens: f rieſen, 


. Thorn den 20. Dezember 1912. 
N Der Magiſtrat. 


Fa 


nebſt Kippwagen, 


. ö Plateauwagen, Weichen und 
B Drehſcheiben beſonders billig 
N 5 abzugeben. 
Smoschewer & Co., 
! Bromberg, 


Bahnhofſtraße 31 b. 


I gut erhalt. Damenpelz 


zu verkaufen 


Pfaff- Nähmaschinen. 
„Nur das Gute ist das wirklich Billige.“ 


Dies gilt ganz besonders bei Nähmaschinen. 
Nur bestes deutsches Fabrikat, keine ame- 
rikanische Singer. Fahrräder, erstklassige. 
Reparaturen an Nähmaschinen und Rädern 
prompt und sachgemäss. :: :: :: : :: 
A. Renné, Thorn, Bäckerstrasse 39. 


Schreibmaschine 
Bäckerstr. 3, 2. 


Spass 
macht 


allen Damen das 
Schneidern nach 


Favorit⸗ 
Schnitten. 
2 Zu haben bei: 
Julius Grosser 


Wäſche⸗Ausſtattungs⸗Geſchäft, 
Eliſabethſtraße 18. 


Marienſtr. 5, 1. preiswert abzugeben 


[ 


fens und Wissens berichtet. 


N PrächtigerBilderschmuck 


in meisterhaft gedruckten, teils 
farbigen Kunstbeilagen und Illu- 
strationen nach Schöpfungen 
bedeutender Künstler. 


Reichstillustrierte 
und billigste moderne 
deutsche Monatschrift 


* 


2 Abonnements 
durch elle Buchhandlungen und 
Postenstalten 
Probeheftdurch jede Buchhdlg. 


PEN 


EN 


Knabenanzüge und Wäſche werden billig 


1 


S. Wiollnske in Siſſewo. 


E. Chmnrzynskl in Thorniſch 95 


Papau. 


amen» und Kinderkleider, 


angefertigt von 


kl 


V. Ein 


e 


OR 


Plüss-Staufer-Kitt 
t, leimt, ‚kittet 


ze, Culmer Chauſſee 60, 1. 


alles! 


